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Ausland. 


Heſchlagen, doch) nicht erdrückt 


Kuropatkin entkommt dem Eiſeu— 
ring der Japauer. — Auch Sta— 
kelberg ſchlug ſich noch durch. — 
Kuropatkin ſoll 200 Geſchütze 
verloren haben. —Nod; fraglid,, 
ob er Mufven erreicht. — Viele 
Tanjende müjjen gefallen jein! 
Tokio, 5. Gept. Feldmarfchall 

Dyama telegraphirte Heute Vormit— 

tag um 9 Uhr offiziell: 

Nach dem Kampf von geftern Nacht 
und heute früh ift Liaujang in unfere 
Hände gefallen. Man glaubt, daß un- 
fere Verlufte fchwer find. Es iſt noch 
fein Bericht iiber die Verhältniffe auf 
dem rechten Ufer des Taitjefluffes ein— 
getroffen. 

St. Petersburg, 5. Sept. E3 mird 
hierher berichtet, tft aber noch nicht be= 
ftätigt, daß General Kuropattin zu 
Siaujang 200 Gefchüge habe aufgeben 
müſſen! Sheila follen diefelben im 
Kampfe durch die Gefchofie des Yein- 
des, theils von den Ruffen jelber auf 
Befehl Kuropatfins unbrauhbar ge- 
macht worden jein. 

Man alaubt jegt hier, daß Kuropat- 
fin den Xapanern entfommen jei, und 
diefe nicht Stärfe aenug entmideln 
fönnten, um feinen Rüdzug ernitlic) 
zu gefährden. E3 wird aud gemeldet, 
daß General Stafelberg, welcher von 
den Japanern zeitweilig abaejchnitten 
worden war, fchließlich mit feinem 1. 
Sibirifchen Armeeforps fich durchge 
fchlagen habe und jet iieder beim 
Hauptheer fei. Dies kann nicht ohne 
weitere fchredliche Kämpfe aejchehen 
fein! 

Stafelberg hatte, angeblich im W!- 
derfpruch zu den Befehlen Kuropat- 
{in’3, fein Ueberqueren bes Taitſefluſ⸗ 
ſes nach Norden verzögert, und Kuro⸗ 
patkin glaubte ſchon, das Stafelberg- 
iche Korps fei verloren. Wie es aber 
icheint, fam Kurofi zu fpät, um Sta— 
felberg abzufangen, und biefer hat 
nicht nur fein Korps in Sicherheit ge= 
bracht, ſondern iſt auch in Eilmärſchen 
rechtzeitig zu Jentai eingetroffen, um 
dem, ſchwer bedrängten Orlow Bei— 
ſtand zu leiſten. 

Im ruſſiſchen Kriegsamt gibt man 
zu, daß Kuropatkin eine ſchwere Nie— 
derlage erlitten hat; aber ſein Nicht— 
Feſthalten durch den japaniſchen Feld— 
marſchall Oyama (der eine numeriſche 
Uebermacht von 60,000 Mann gehabt 
haben ſoll) wird als eine ſtrategiſche 
Niederlage der Japaner angeſehen. 

London, 5. Sept. Ob, und wieweit 
die große Schlacht von Liaujang, in 
welcher die Japaner geſiegt haben, 
wirklich entſcheidend iſt, das hängt 
jetzt hauptſächlich von dem weiteren 
Erfolg des Generals Kuroki ab, wel— 
cher auch in dem Kampfe öſtlich von 
Jentai ſiegte und ſich jetzt raſch weſt— 
wärts nach der Eiſenbahn zu bewegt. 
Kuropatkin iſt noch nicht eingefchlof: 
ſen; es iſt aber noch ſehr fraglich, ob 
er Mukden erreicht. 

London, 5. Sept. So ſchnell, wie 
die beſchränkten Eiſenbahn-Gelegen— 
heiten es geſtatten, werden noch mehr 
ruſſiſche Truppen von St. Petersburg 
nach Mukden befördert. General Ku— 
ropatkin hat in einem Eil-Telegramm 
an den Zaren um ſchleunige Zuſen— 
dung des 6. Armeekorps gebeten. Noch 
zwei ruſſiſche Armeekorps werden mo— 
bil gemacht werden. 

St. Peiersburg, 5. Sept. Nach den 
neueſten ruſſiſchen Nachrichten, die 
aber nicht amtlich ſind, dauert der 
Rückzug von General Kuropatkin's 
Hauptheer unter verſchiedenen Nach— 
hut = Kämpfen fort. 

In dem Kampf vom 2. September 
allein betrug der ruffifche Verluft3600 
Mann, und e3 müffen inzwifchen noch 
große meitere Verlufte Tag für Tag 
porgefommen fein. Die japanijchen 
Verlufte werden ald noch größer. be- 
zeichnet! 

Mit den bedeutenden Verftärfungen, 
welche iebt für General Kuropatfin 
unterwegs find, fünnte er wieder zum 
Angriff übergehen, wäre den Ja- 
panern numerifch qeivachfen und fünr- 
te ihnen vielleicht einen fchweren&chlag 
verſetzen! 

Jentai, Sonntag, 4. Sept. (Auf der 
Uebermittlung verſpätet.) Die Ruſ— 
ſen räumten ihre Stellungen um Liau— 
jang während der Nacht des 3. Sept., 
überquerten den Taitſefluß und ver— 
brannten die Brücken hinter ſich. Mitt— 
lerweile hielt eine ſtarke Streitmacht 
den General Kuroki, der eine Umge— 
hungs-Bewegung verſuchte, von Jen— 
tai zurück. 

Während des vereinten Angriffs der 
japaniſchen Heere auf Liaujang, der 
am 30. Auguſt begann, war das Gra— 
natenfeuer ein ganz entſetzliches, und 
einmal plagten 56 Granaten zu glei- 


cher Zeit! 


Wenn Kurofi die Ruffen nicht noch 
abjchneiden fann, fo werden zwar die 
Sapaner durch ihren Sieg einige tat- 
tiiche Vortheile errungen und ihre Po- 
fitionen in der Mandfchurei aeitärkt 
haben, — aber fie werden den Feldzug 
in der Mandfchurei noch nicht zur Ent: 
Iheidung gebracht haben! Sie werben 
nur Kuropatfin um einen Schritt zu= 
rüdgedränat haben. 

Menn KRurofi aber KRuropatfin ab- 
fchneidet, fo it die ganze rufjifche Ar= 
mee, joweit fie im Felde fteht, einge= 
ſchloſſen! 

Die Japaner machten einen glänzen— 
den Infanterie-Angriff. Es gelang ih— 
nen, die ruſſiſchen Schanzen zu errei— 
chen; aber ſie wurden mit ſchwerem 
Verluſt zurückgeworfen. In der Regel 
platzten die japaniſchen Schrapnel-Ge— 
ſchoſſe zu hoch. Im Ganzen verlief die— 
ſer Tag (30. Auguſt) günſtig für die 
Ruſſen. Die Japaner wurden aus den 
Dörfern an der Eiſenbahn entlang 
vertrieben. 

Am 31. Auguſt mit Tagesanbruch 
begann das Bombardiren von allen 
Seiten auf's Neue; aber die ruſſiſche 
Infanterie drängte vorwärts. 

Spät Nachmittags kam die Kunde, 
daß Kuroki die Eiſenbahn zu Jentai 
bedrohe, und die Ruſſen begannen, ſich 
zurückzuziehen, wodurch die Japaner 
inſtandgeſetzt wurden, zwei Batterien 
in Stellung zu bringen und die ruſſi— 
ſche Streitmacht an der Eiſenbahn ent— 
lang der ganzen Länge nach zu beſchie— 
Ben. 

Um 1. Sept. zoaen fich die Ruffen 
aus ihren Hauptftellungen zurüc, mel- 
che einen Kreis um die Stadt Liaujang 
bildeten, und ihr Transport - Tran 
überquerte den FluP. 

Um 2 Uhr aelana eS den Xapanern, 
zwei Gejchüte in Pofition zu bringen 
und die Bahnftation zu  befchieken, 
mas viele Verlufte verurfachte. Gleich: 
zeitiq griff die japanifche Infanterie 
die innere ruffiiche Stellung an, wurde 
aber zurücfgemorfen. 

AUbermal3 pflanzten die Japaner 
Ichmwere Gefchüte auf und benußten 
Schimofe = Pulver zur Beichießung 
der rufltichen Stadt. Die Auffen be- 
haupteten die Stellung bis zum Abend 
des 3. September, 

Dann zogen fie fich über den Fluß 
zurüd. 

London, 5. Sept. Eine bezeichnen- 
de Depefche der Affoziirten Brefje mel- 
det, daß bereit am Samjtaq verein- 
zelte Kämpfe um Mutden herum 
porgefommen feien. 

Das Amt des ruffifchen Ariegsde- 
peichen-genfors ift aus Mutden nah 
Eharbin(Harbin) verlegt worden. Das 
erklärt die Verzögerungen in der Ab- 
fenduna von Prefpdepejchen. 

St. Petersburg, 5. Sept. Heute 
Abend lebte auf's Neue das Gerücht 
cuf, daß der Zar Nikolaus fih jelber 
auf den Kriegsfchauplat begeben wer— 
de. Man weiß, daß der Bahnzua des 
Zeren für eine längere Reife ausge: 
rüftet worden iit. 

Rod nidt aufgegeben. 
dee der Derftaatlichung eines Kohlenbera 
werfs.—£eutwein bleibt auf dem Poften. 

Banfier verhaftet, und Kommerzienrath 

verfolgt. 
(SpezialzKabel-Depeihe der „N. 2. 

Berlin, 2. Sept. Wie zu eriwarten 
ftand, ift die „Hibernia”- Affäre noch 
nicht zum Abfchluß gefommen. Be: 
fanntlich hat die Generalverfammlung 
der Aktionäre der VBergmwerfägefell- 
Ihaft „Hibernia“, der drittgrößten im 
Ruhrgebiet, einen Antrag, die Aktien 
zum Kurs von 240 an den preußifchen 
Staat zu verkaufen, das heißt, die Zu- 
ftimmung zur Berftaatlichung der Ge- 
jelfchaft zu geben, abgelehnt. Wie die 
Regierung erklärte, verfolgte fie die 
Abficht, durch eine Kontrolle des Berg- 
werfS auch auf die Preisjtimmun: 
gen einen Einfluß zu gewinnen. Wohl 
hatte fie durch die Dresdener Bank in 
aller Stille eine IInmaffe der Aitien 
auffaufen laffen, und zwar unter 
Schädigung der Aktionäre, welchen ge: 
genüber diefe Abficht verheimlicht wor= 
den war; es gelang der Regierung, 
mie die Abftimmung gezeigt hat, aber 
nicht, die Mehrheit der Stimmen für 
fich zu gewinnen. 

Der preußifhe Handelsminiiter 
Möller, der Vater der Veritaatli- 
chungs-Idee, iſt aber nicht gewillt, die— 
ſes Kind nun als todtgeborenes zu be— 
trachten. Er hält die Abſtimmung kei— 
neswegs für endgiltig. Thatſächlich 
iſt aus der Mitte der Aktionäre eine 
Reihe Proteſte gegen das Reſultat der 
Abſtimmung eingelaufen, und derHan— 
delsminiſter ſtützt ſich nun auf dieſe 
Proteſte. Die „Berliner Korreſpon— 
denz, welche als offiziös zu betrachten 
iſt, veröffentlicht einen Brief des Mi— 
niſters Möller an die Verwaltung der 
„Hibernia“, in welchem er erklärt, er 
werde den jüngſten ablehnenden Be— 
ſchluß nicht eher als rechtskräftig an— 
erkennen, als die Proteſte aus der 
Mitte der Aktionäre gerichtlich erledigt 
ſeien. 

Die halbamtliche „Norddeutſche All— 
gemeine Zeitung“ weiſt abermals die 
Angabe zurück, daß die Abberufung 
des Oberſt Leutwein als Gouverneurs 
von Deutſch-Südweſtafrika bevorſtehe, 
trotzdem drei Oberſte, die im Dienſt— 
rang jünger ſind, als er, befördert 
wurden. 

Gewaltige Senſation hat die Ver— 
haftung des Charlottenburger Ban— 
kiers Kellerhoff hervorgerufen. Der 
Bankier, welcher den bekannten ultra— 
montanen Parlamentarier Dasbach 
der Verübung von Sittlichkeitsverbre⸗ 


Staats-Ztg.“ 


| fteller Jofeph O’Brien, 


Abendposi 


Chicago, Montag, den 5. September 1904.—5 Uhr: Ausgabe, 


chen beichuldigt, Toll angeblich wegen 
ichmerer, an Kaplan Dasbach perübter 
Erpreifung zur Redenihaft gezogen 
merden. 

Geaen den flüchtigen Kommerzien— 
rath Julius Ribbert, melcher in ber 
legten Zeit vielfach genannt wurde, tjt 
ein Steckbrief erlaffen worden. Ver— 
wandte beichuldigen den Flüchtling des 
Beiruges. Nibbert mar Beliter des 
Kalitwerfes „Einigkeit“. 

Der Arveiter:Tag. 
Seine Leier andermärts. 

Nem York, 5. Sept. Hier wurde ber 
Arheitertag heute in der üblichen 
WWeife gefeiert; er erhielt fein Haupt- 
Intereffe durch die Streif3 und die 
Yusiperrung im BausGemerbe. Bon 
150,000 Gewerfichafts = Arbeitern im 
Metropolitan =» Diftrift find indeh bis 
jeht in diefem Konflift noch zu feiner 
Zeit mehr, als 35,006 Mann müßig 
gemefen. 

Milmaufee, 5. Sept. 8000 Mit: 
lieder des Gewerfichaften-Verbandes 
und 1500 Mitalteder des Bauarbeiter: 
Verbandes hielten heute aetrennte PBro= 
z3effionen und Pilnits ad. Das Wet- 
ter war practvoll. 

Bloomington, XU., 5. Sept. Die 
heutige Urbeiter-Barade war die qröß- 
te in der Gefhichte unferer Stadt. 
Iomn3 im Umfreis von 50 Meilen von 
Bloominaton betheiligten jih daran. 
Ueber 8000 Mann marjgirten im 
Zuge. 

Cincinnati, 5. Sept. Die Arbeiter: 
taq-Parade war die arößte, die je hier 
dagemefen ift. Gefchäftliche Retlame in 
Verbindung mit der Parade wurde 
diesmal nicht geitattet. 

Bolton, 5. Sept. 25,000 Mann 
marfchirten in einer der längiten Pa: 
raden, melche je hier am XUrbeitertag 
zuftandegefommen find. Zum erjten 
Mal feit 7 Zahren thaten aud Die 
„QUrbeitsritter” mit. 

(Weitere Depefhen und Notizen as? der Annenjeite.) 





Lokalbericht. 


Strafbare Nachläſſigkeit. 


Zuſammenſtoß zweier Hochbahnzüge durch 
falſche Weichenſtellung verurſacht. 


Mehrere Perſonen verletzt. 


Ein öſtlich fahrender Zug der Chi— 
cago & Oak Park-Hochbahn ſtieß 
heute früh um ſieben Uhr an St. 
Louis Ave. mit einem Zuge zuſammen, 
der auf ein anderes Geleiſe rangirt 
wurde. Mehrere Perſonen wurden 
verletzt und ſechs Waggons enigleiſten. 

Einer dieſer Waggons überſchlug 
ſich vollſtändig, während mehrere an— 
dere beinahe vom Gerüſt abſtürzten. 
Falſche Weichenſtellung ſoll den Zu— 
ſammenſtoß verurſacht haben, und die 
Polizei fahndet jetzt auf den Weichen— 
um von ihm 
nähere Auskunft zu erlangen. 

Die Verunglückten ſind: 

D. W. Crowley, Nr. 1873 Carroll 
Ave., Motorführer des öſtlich fahren— 
den Zuges; Schädelwunden und Fin— 
ger der rechten Hand zermalmt. Er 
wurde nach dem Garfield Park Sana— 
torium geſchafft. 

Frau Helen Otterbeck, Nr. 930 
Humphrey Ave., Oak Park; Bruch des 
rechten Armes. Sie befindet ſich in 
ihrer Wohnung in ärztlicher Behand— 
lung. 

Otto Olſon, Maſchiniſt, Nr. 248 
52. Ave.; ſchwere Quetſchungen an den 
Beinen und Hautabſchürfungen. 

John Walding; Hautabſchürfungen. 

G. S. Hayes, Nr. W59 Carroll 
Ave.: Schädelwunden und Hautab— 
ſchürfungen. 

H. C. Evans, Nr. 213 Scoville 
Place, Oak Park; Schädelwunden. 

George G. Smith, Nr. 2106 Car— 
roll Ave.; fiel vom weſtlich fahrenden 
Zuge auf das Gerüſt und von dieſem 
auf das Pflaſter; er kam anſcheinend 
unverſehrt davon, denn er lehnte ärzt— 
lichen Beiſtand ab. 

D. D. Spellman, Motorführer des 
weſtlich fahrenden Zuges; Schnitt— 
wunden undHautabſchürfungen. Blieb 
im Dienſt. 

Der Motorführer Crowley hatte zu 
ſpät die offene Weiche bemerkt. Die 
Folge war dann der Zuſammenſtoß. 
Fünf leere Waggons und der Motor— 
wagen des Perſonenzuges enigleiſten. 

Smith, ein Bremſer des Perſonen— 
zuges, purzelte auf das Gerüſt und 
rollte dann auf die Straße, kam aber 
auf die Füße zu ſtehen. Er wurde 
zwar durchgerüttelt, erlitt aber ſonſt 
nur leichte Hautabſchürfungen. 

Im Perſonenzuge befanden ſich, da 
heute Arbeitertag iſt und faſt alle Ge— 
ſchäfte ruhen, nur wenige Paſſagiere. 
Dieſe wurden wie Kraut und Rüben 
durcheinandergerüttelt. Einzelne erlit— 
ten Verletzungen. Sie wurden in Am— 
bulanzen nach Hauſe geſchafft. 

Vor etwa zwei Wochen brannte in 
der Nähe der Unfallsſtätte die Siche— 
rung eines Motorwagens aus, bei 
welcher Gelegenheit zwei Perſonen ver— 


letzt wurden. 
——— — — — 


Das Wetter, 
xm Allgemeinen 


Chicago und Umaeamd: ihön 
beute Abend und Tienitag, morgen etwas wärmer, 
Neränderlier Wind. 

Illinois: Am Wllgemeinen schön heute Abend 
und TDienftag, morgen etwas wärmer. Verärnderlicher 
Mind. 

Indiana: Schön heute Abend und Dienftag, ber: 
änderliher Wind, 

Nieder-Mihigon: Im Allgemeinen jchön heute 
Abend und Tienftag heute Abend mabriceinlich 
leichter Froit im nördlichen Theil. Nordoftwind. 

Wisfonfin: Am Allgemeinen ſchön heute Abend 
und Dienftag, morgen wärmer im jüdlihen Theil. 
Veränderlicher Mind. 

In Chicago ſtellte ſich der Temperaturſtand von 
geſtexn bis beute Mitiaa wie folgt: Abends 6 übr 
«6 Grad, Nachts 12 Uhr 65 Grad, Morgens 6 Uhr 
60 Grad, Mittags 12 Ahr 66 Grad. 


Der Friede winkt! 


Der große Streik im Schlachthaus: 
bezirf jest dem Ende nahe. 


Werden Durüber abjtimmen. 


Wahrfcheinlich fhon morgen wird die frage 
zur Hrabftimmurng gebracht und der Stret! 
dann für beendet erflä:t werden. — Tie 
Sriedensbedinaungen. — Ruhefiörungen. 


Das Ende des großen Schlahthaus- 
Streits jteht nahe bevor. Ziwifchen 
den Streifführern und den Vertretern 
der Großfirmen find jchon jeit geftern 
geheime Unterbandlungen im Gange, 
und Präftdent Donnelly hätte in der 
Ansprache, welche er geitern in einer 
Berfammlung von Streifern hielt, ae- 
wiß nicht Andeutungen über eine Ub- 
timmung von Seiten der Streifer und 
eine wahrfcheinliche baldige Yeilegung 
des Streits gemacht, wenn nicht der 
Friedensichluß nahe bevorftände. Ul- 
lerdinas wollte Donnelly felbft heute 
noch nit mit der Sprache heraus- 
rüden und ftellte felbft in Abrede, daß 
er jchon vorgeitern in der Stabtoffice 
bon Urmour & Co. eine geheime Be: 
Iprehung mit Ihomas %. Connor3 
bon jener Firma hatte, aber Vertreter 
der Großbetriebe geben unummunden 
zu, daß Seit geftern Unterhandlungen 
im Gange find und daß wahrfcheinlich 
Ihon morgen Abend die Streifer da- 
ritber abftimmen werden, ob der Streif 
als beendet erflärt werden foll, over 
nicht. GSelbitverftändlich werden fie 
der Weifung ihrer Führer gehorchen 
und fich in eriterem Sinne ausfprechen. 
Die Grokfchlächter haben fih, mie es 
heute hieß, verpflichtet, fall3 die Ge- 
werfichaft den Streik als beeirdet er- 
Härt, jo viele der Streifer fofort mie- 
der in Dienjt zu jtellen, als fie bejchäf- 
tigen fünnen, und auch den früheren 
Ungeftellten bei zufünftigen Anſtellun— 
gen den Vorzug zu geben. Den ge- 
Ihulten Arbeitern follen Ddiefelben 
Lohnfäte bezahlt werden, wie vor dem 
Streit. Wer von den Streifbrechern 
die Arbeit beibehalten will, fol daran 
nicht aehindert fein. 

Manager Sinner von der Union 
Stodyards & Tranfit Co. hielt heute 
Vormittag eine längere Uinterredung 
mit den Gtreifleitern im Tranſit 
Houfe, wo die Friedensunterhandlun- 
gen geführt werden, an denen von Sei- 
ten der Streifer außer Präfident Don- 
nelly, DBizepräfivent Schmidt von 
Dmado, Michael Killen, John 
Hloerfh und Nicholas Gier theilneh- 
men. 

Präaiident Donnelly vom Verbande 
der Schlächtereiarbeiter hat gejtern in 
einer Unfprache, die er auf einer freien 
Bauftele an der Ede von 36. und 
MorganStr. por etma 1500 Streifern 
und Angehörigen derjelben hielt, die 
Verantwortlichkeit für den Ausftand 
abgelehnt und zugleich angedeutet, daß 
der GStreif mahrjcheinlich nicht mehr 
lange dauern würde. 

„sh habe den Streif nicht ange- 
ordnet,” jaate er. „Die Maffe der 
Mitalteder hat ihn mit übermwältigen- 
der Mehrheit beichloffen. Nur auf dem 
Wege der Urabitimmung fann der 
Ausftand beendigt werden. Es mag 
fein, daß euch Thon in einigen Tagen, 
vielleicht bereit3 am Dienjtag, eine 
wichtige Frage zur Abitimmung vorge: 
legt werden wird. Gebt dann eure 
Enticheidung ab, wie euer Gewiſſen 
es euch vorſchreibt. Auf alle Fälle kann 
die Union ſich rihmen, die Schlacht— 
hausbeſitzer durch den Streik zu Aen— 
derungen in ihren Betriebsmethoden 
gezwungen zu haben, welche dieſelben 
auf alles Bitten und Betteln unſerer— 
ſeits hin nicht haben einführen wollen. 
Nach Beendigung des Streiks werden 
die Schlachthausangeſtellten nicht wie 
früher nur halbe Zeit, ſondern die 
ganze Woche hindurch Beſchäftigung 
haben.“ — Auf eine direkte Frage hin, 
ob die von ihm in Ausſicht geſtellte Ur— 
abſtimmung die Beendigung des 
Streiks zum Gegenſtande haben wür— 
de, antwortete Herr Donnelly auswei— 
chend, daß er nichts Derartiges geſagt 
hätte. „Am Sonntag'“, fügte er hin— 
zu, „heißt es, die Leute zuſammenhal— 
ten, damit ſie nicht knieſchwach werden. 
Unter gewöhnlichen Umſtänden iſt der 
Montag für uns der gefährlichſte Tag. 
Diesmal ruht am Montag jede Arbeit, 
deshalb müſſen wir für den Dienſtag 
vorbauen.“ 

Der Herr C. E. Schmidt aus Oma— 
ha, der Vize-Präſident des Verbandes, 
äußerte ſich übrigens vor derſelben 
Verſammlung in ähnlichem Sinne wie 
Donnelly, und ging noch weiter, als 
dieſer. Er ſei ziemlich gewiß, ſagte 
er, daß die Streiker binnen einer 
Woche würden zur Arbeit zurückkeh— 
ren können, und zwar „mit ihren 
Unionknöpfen am Rockaufſchlag.“ 

Die aus New NYork eingetroffene 
Nachricht, daß die daſelbſt am Streik 
geweſenen Angeſtellten von Groß— 
ſchlächtereien beſchloſſen hätten, an die 
Arbeit zurückkehren, dürfte die von 
Donnelly geplante weitereAusdehnung 
des Streiks vereiteln. Präſident Shea 
von der Internationalen Vereinigung 
der Fuhrleute hielt ſich geſtern einige 
Stunden lang in Chicago auf, reiſte 
dann aber nach Boſton ab. Vorher 
erklärte er mit Beſtimmtheit, daß die 
Marktkutſcher ſich auf den Sympathie— 
ſtreik, welchen Donnellh ihnen zumuthe, 


nicht einlaſſen würden. Den Fleiſch— 
fahrern würde es der Zentralverband 
freiſtellen, ihren Streik fortzuſetzen, ſo— 
lange ſie ſich aus Rückſicht auf die 
Schlachthausarbeiter dazu verpflichtet 
fühlten. — Donnelly meint übrigens, 
die vorerwähnte Meldung aus New 
Yerk müſſe auf einem Irrthum beru— 
hen. Die New NYorter Streiker könn— 
ten kaum darüber abgeſtimmt haben, 
ob ſie den Streik fortſetzen wollen. 
Sie hätten wahrſcheinlich beſchloſſen, 
den Vollziehungsausſchuß zu erſuchen, 
er möge darüber abſtimmen laſſen, ob 
der Streik fortgeſetzt werden ſolle oder 
nicht. 

Ebenſo wie die Verantwortlichkeit 
für den Schlachthausſtreik lehnt Präſi— 
dent Donnelly übrigens auch die für 
den Verſuch ab, den Streik jetzt noch 
weiter auszudehnen. Er ſagt, die Auf— 
forderung zum Streik ſei zwar von 
ihm unterzeichnet, gehe aber von dem 
Streikrath aus, an deſſen Spitze er 
ſteht. Zum Streikbefehl könne die 
Aufforderung erſt werden, wenn auch 
die Beamten der Verbände ſie unter— 
zeichnen, an welche ſie gerichtet iſt. 

Präſident Gompers von der Ameri— 
can Federation of Labor kam geſtern 
auf der Reiſe nach Ottawa, wo er 
heute bei einer Arbeiter-Kundgebung 
die Feſtrede hält, durch Chicago, hat 
aber keinen Verſuch gemacht, mit Don— 
nelly zuſammenzutreffen. Außer Herrn 
Gompers hielten ſich geſtern auch noch 
John Mitchell, Frank Keefe und Frank 
Hawley vom Vollziehungs-Ausſchuſſe 
des Zentralverbands der Gewerkſchaf— 
ten auf der Durchreiſe kurze Zeit hier 
auf. Vize-Präſident Kidd eingerech— 


nahezu eine beſchlußfähige Zahl von 
Ausſchuß-Mitgliedern beiſammen ge— 
weſen ſein, falls Herr Gompers eine 
Sitzung hätte ſtattfinden laſſen wol— 
len. 

Fünfzig Mitglieder des Verbandes 
der Viehtreiber der Viehhofs-Geſell— 
ſchaft, welcher neulich auf Betreiben 
Donnellys einen Sympathieſtreik er— 
klärt hat, haben ſich geſtern wieder zur 
Arbeit gemeldet und ſind auf Veran— 
laſſung des Geſchäftsführers Leonard 
auch ſofort wieder angeſtellt worden. 
Die Leute hatten in Erfahrung ge— 
bracht, daß ſeitens der Geſellſchaft in 
der Samſtag Nacht verſchiedene hun— 
dert Mann als Streikbrecher von aus— 
wärts hierhergebracht worden waren. 

An der W. 49., zwiſchen Morgan 
Str. und Center Ave. ſind in vergan— 
gener Nacht verſchiedene Weichen der 
Chicago Junction Bahn zerſtört wor— 
den, und das Geleiſe der Bahn wurde 
in derſelben Gegend auf eine Strecke 
von fünfzig Fuß aufgeriſſen. Der 
Schaden wurde unter Polizeiſchutz im 
Verlaufe wenigerStunden wieder aus— 
gebeſſert, und der Fleiſchverſandt der 
Schlachthausfirmen, auf deſſen Stö— 
rung die Beſchädigung der Bahn an— 
ſcheinend berechnet war, konnte ſeinen 
Fortgang nehmen. Inſpektor Hunt 
gab indeſſen jedem der Fleiſchzüge eine 
ſtarke Polizeibedeckung mit. Geſtern 
früh ſoll vor Tagesanbruch an W. 49. 
Str. nahe Centre Ave. ein Fleiſchzug 
theilweiſe zum Entgleiſen gebracht 
worden ſein. Einer der Wagen ſtürzte 
um und iſt angeblich von Streikern, 
die plötzlich aus der Dunkelheit auf— 
tauchten, ſeines Inhaltes beraubt wor— 
den. Die Streikführer behaupten 
übrigens, die meiſten Güterwagen, 
welche die Schlachthausfirmen abgehen 
ließen, ſeien leer. Die Verſchickung 
derſelben ſei nur ein auf Entmuthi— 
gung der Streiker berechnetes Verfah— 
ren. 

Inſpektor Hunt ertheilte geſtern ſei— 
nen Mannen den Befehl, ſämmtliche 
Streikerpoſten zu verhaften, die nach 
Eintritt der Dunkelheit in derNähe der 
Viehhöfe umherlungern. Auf Grund 
dieſer Anordnung wurden 35Streiker— 
poſten dingfeſt gemacht: ſechs an 45. 
und Halſted Straße; zwölf an Halſted 
und Root Straße; fünf an 51. Str. 
und Center Ave.; zehn an Center Ave. 
und 47. Straße und fünf an 47 Str. 
und Aſhland Avenue. 

Sie wurden nach der Bezirkswache 
auf den Viehhöfen geſchafft, wo der 
frühere Alderman MeInerney ſie ge— 
gen Bürgſchaft loseiſte. 

Eine Anzahl Streiker verſuchte 
heute Morgen das Haus eines aus— 
ſtändigen Fleiſchhauers, Edmund Tul— 
ley, 559 45. Str., zu ftürmen, um 
Tulleys Sohn zu mißhandeln, meil 
diefer angeblich zum Streifbrecher ge- 
worden iſt. QIulley beftritt das und 
berfuchte die Menge zu beruhigen, da- 
für wurde aber er felbit angegriffen. 
Er verbarrifadirte fich in dem Haufe, 
und die Menge fchlug die FFeniter ein. 
Gerade hatte fie die Hausthür erbro- 
chen, als die Polizei erfchien und ARube 
jtiftete. Drei Männer, Kohn Ma: 
mara, 23, Edward Farrell, 26, und 
Sohn D’Malley, 23 Jahre,wurben ver- 
haftet. Der junge Tullen ift fchmwer 
frank und fam erit fürzlich aus Me- 
rifo zurüd, mo er vergebens auf Ge— 
nejung gehofft hatte. Auf einem Spa- 
aiergang war er angehalten und troß 
feiner Betheueruna, fein Streifbrecher 
zu fein, angegriffen-und zur Flucht 
genöthigt worden. Sein Vater wurde 
fchmwer verlegt. 


“118 Ente erflärt. 

St. Peteräbura, 5. Sept. Die, in 
London verbreitete Angabe, daß Saf- 
fonow, der Mörder des ruffifchen Mi— 
niiterö o. Plehme, aus dem Gefänan:k 
entlommen fei, wird Hier für erfunden 
erklärt. * 


16. Jahrgang. — No. 


Die große Parade. 


Unter ungemein zahlreiger Be: 
theiligung abgehalten. 


Fleifhfahrer an der Epitze. 


Die Diviton der Schlahthaus » Stre.fer 
marfchirte fat ohne jeden Sang und 


Klana, obne Kutidyen und Xeiter. — 
Seftlichfeiten zur Keier des Tages. 


Der Freitzua, welchen die vereinigten 
Baugewertichaften mit Hilfe der 
Fuhrleute-Vereinigung, der Fracht— 
verlader, der ſtreikenden Schlachthaus— 
angeſtellten und einiger anderen Ge— 
werkverbände veranſtalteten, zählte 
eine weit größere Zahl von Theilneh— 
mern, als man hätte annehmen ſollen, 
nachdem der Zentralverband der Ge— 
werkſchaften beſchloſſen hatte, für die— 
ſes Jahr von dem Umzuge Abſtand zu 
nehmen. 

Die Fuhrleute, insgeſammt etwa 
15,000 Mann ſtark, bildeten die erſte 
Diviſion des Zuges, und an ihrer 
Spitze marſchirten die Fleiſchfahrer 
aus dem Schlachthausbezirk. Dieſ 
Leute haben aus Sympathie mit den 
eigentlichen Schlachthausarbeitern ihre 
verhältnißmäßig aut bezahlten Stel- 
fungen aufaeaeben. Sie haben das An 
aebot der Schlachthausbefiger, ihre 
alten Pläße zu den früheren Bedin 
aungen tieder einzunehmen, mit ber 
Erflärung abgelehnt, daß es fich nicht 
um fie handle, fondern um die Mafle 
der Schlächtereiarbeiter. DD und mie 
viele von ihnen nun wieder Beichäftt- 
aung bei den Schlachthausfirmen fin- 
den werden, ſteht dahin. Trotzdem 
machten die Männer, faſt durchweg 
ſtramme, kräftige Geſtalten, in ihren 
blau und weiß karrirten Staubkitteln 
einen famoſen Eindruck mit ihrer tro— 
tzigen, kraftbewußten Haltung. Längs 
der ganzen Marſchroute wurden denn 
auch ihnen die lebhafteſten Zurufe, die 
freudigſte Anerkennung zutheil ſeitens 
der vielen Tauſende von Zuſchauern, 
welche den Zug Revue paſſiren ließen. 
Auf die Fleiſchfahrer folgten die Fuhr— 
leute der Kommiſſionsgeſchäfte, ſo— 
dann: die Kohlenfahrer, die Laſtfuhr— 
leute, die Kutſcher von Möbelwagen 
mit ihren Handlangern, die Wäſcherei— 
kutſcher, die Fuhrleute von Maſchinen— 
bauanſtalten und Kaſſenſchrankhand— 
lungen, die Kutſcher der großen La— 
dengeſchäfte, die Backſteinfahrer, die 
Kutſcher der großen und der kleinen 
Expreß-Geſellſchaften, die Abfallfah— 
rer, die Fuhrleute der Mineralwaſſer-, 
der Flaſchenbiergeſchäfte und der 
Brauereien, die Fuhrleute der Stein 
und der Sandgeſchäfte, der Futter— 
handlungen, der Cracker- und Hefe— 
Geihäfte ufmw., ufm. Die meiſten 
Verbände hatten Mufitt>pellen anges 
jtellt, und die aroße Laftfahrer-Inton 
Nr. 5 hatte foaar außer der Kapelle 
noch zwei Pfeifer- und Trommler— 
forps im Zuae. Frait jede YFuhrleute- 
Union zählt einige Mohren zu Mit- 
aliedern, und man lief diefe Seite an 
Seite mit weißen Unionleuten marfchi: 
ren, welche offenbar mit Stolz befun- 
den wollten, daß ihnen der Raſſenhaß 
fern lieat. Den Schluß der eriten Divt- 
fion bildeten die Huffchmiede in ihrer 
fhmuden „Amtstracht“: rothe Blufen 
und ein fleines ledernes Schurzfell. 

Die zweite Dipifion wurde von den 
Trrachtverladern gebildet, welche durd; 
eine entjprechende Infchrift an einem 
mächtigen Wagen, den fte mit fich führ- 
ten, ihrer Mikachtung für die „Krebfe“ 
AYusdrud gaben, welche an einigen®Babh- 
nen die Stelle von Unionleuten einge= 
nommen haben. 

Auf die dritte Divifion hatten die 
AZufchauer mit Spannung gewartet. 
Diefelbe Beitand aus ftreifenden 
Schlahthausarbeitern. Man jah in 
diefer Divifion, welche fait ohne allen 
Cang und Klang einhermarjcirte, 
feine KRutfche und feinen Gaul. Dage- 
gen waren zahlreiche Transparente be- 
merklich, jammtlich mit der Infchrift: 
„Steuert zum Streiffonds“ bei. Und 
hinter jedem Transparent marfchirten 
jecha bis acht Männer, welche ein mul- 
deartig ausgeſpanntes Flaggentuch 
trugen, das als Sammelbüchſe benutzt 
wurde. Die Beamten des Schlächterei— 
verbandes und die Delegaten zum Zen— 
tralrath der Schlachthausgewerkſchaf— 
ten marſchirten an der Spitze der Di— 
viſion. 

Die vierte Diviſion beſtand aus 
Bauhandwerkern und war nahezu 
ebenſolang, wie die der Fuhrleute. Als 
fünfte Diviſion hätte ſich den Bauleu— 
ten der Zentralrath der Dampferzeuger 
mit den ihm angegliederten Verbänden 
anſchließen ſollen, da indeſſen die Ge— 
ſammtzahl dieſer Arbeiterklaſſe nicht 
ſehr groß war, ſo hatte man dieſelbe 
ſchon in eine Lücke eingeſchoben, welche 
beim Aufmarſch der erſten Diviſion 
entſtanden war. Alles in Allem mag die 
Zahl der Marſchirenden ſich auf 45, — 
50,000 belaufen haben. 

Von der Polizei, die ſonſt 
derartigen Umzügen in voller Stärke 
aufgeboten zu werden pflegt, bemerkte 
man heute nur wenig. Fünf berittene 
Parkpoliziſten bildeten die Vorhut der 
Parade, dann folgte eine fünfund— 
zwanzig Mann ſtarke Abtheilung der 
ſtädtiſchen Polizei, das war Alles. Die 
Sicherheitsbehörde hatte es weder für 
nöthig gehalten, zur Freihaltung des 
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Weges Spalier zu bilden, noch auch 

war überhaupt längs der Marjchroute 

bon Sicherheitämwächtern viel zu jehen. 

E3 ift aber auh fo gegangen. Die 

Spite des Zuges war an der zur Auf: 

löſung deſſelben beſtimmten Ecke, 

Randolph Straße und Michigan 

Avenue, angelangt, noch ehe die 

vierte Diviſion ſich in Bewe— 

gung geſetzt hatte. Die Theilnehmer 

haben ſich dann, ſoweit ſie dazu Luſt 
verſpürten und über die erforderlichen 
Mittel verfügten, auf den Weg zum 

Schützenpark gemacht, wo heute Nach— 

mittag ein großes Volksfeſt ſtattfindet, 
deſſen Reinertrag zum Beſten des Un— 
terſtützungsffonds der Schlachthaus— 
ſtreiker beſtimmt iſt. Als Redner für 
dieſe Gelegenheit ſind verſchiedene be— 

kannte Politiker von verſchiedenen 

Varteifarben und einigeGewerkſchafts— 

beamte gewonnen worden, nämlich die 

Herren Lawrence E. MeGann, Jas. 

Turnock, Herman Juſti, George 

E. Dickſon, Frank O. Lowden, R. M. 
Patterſon, Fred C. Bender, Timothy 
Cruiſe, Quin O'Brien, Elmer E. Ro⸗ 
gers, Joſeph Grein, Harry Hildreth, 
P. H. O'Donnell, W. E. Brennan und 
Joſeph A. O'Donnell. 

Heute Nachmittag finden in den ver— 
fchiedenen Parks Pitnits ftatt, mit den 
üblichen Reden. Zu nennen find: 

Ihornton Park, „Federation of La= 
bor“, Richter Dunne und 2.3. Strin- 
ger, Redner. 

Brands Park, Belmont und Elfton 
Ave., Bauſchreiner. 

Clodys Garten, N. Clark Str. und 
Byron Ave., Hutmacher. 

Elm Tree Grove, Dunning, Fracht⸗ 
fahrer. 

Kolze's Park, Hochbau- Angeſtellte. 

Sagſtetters Garten, Melroſe Park, 
Bauklempner. 

Cedar Lake, Ind., Elektriker. 

Santa Fe Park, Piano- und Orgel⸗ 
bauer. 

Schützenpark, Ver. Baugewerke. 

Im Schlachthofviertel ruhte der Be— 
trieb heute faſt gänzlich. 

— — — — 


Die Bremſe verſagte. 


Eine Trolleycar beinahe in den Fluß ge— 
fahren. 


An der State Str.-Zugbrücke, die 
eben hochgezogen wurde, wäre heute 
eine nördlich fahrende Trolleycar bei— 
nahe in den Fluß geſauſt. Der Mo— 
torführer J. W. Williams hatte ſich 
vergeblich bemüht. durch Bremſen die 
Car zum Halten zu bringen. Die 
Bremſe verſagte den Dienſt, die Car 
durchbrach die Abſperrkette und rollte 
mit dem vordern Theil über den Rand 
und blieb zwiſchen Fluß und Wider— 
lager hängen. Die Paſſagiere und 
das Perſonal der Car waren rechtzei— 
tig abgeſprungen. Williams hatte bei 
dieſer Gelegenheit leichte Verletzungen 
erlitten. Die Car wurde ſpäter von 
Pferden auf die Straße gezogen. 

Der dreijährige John Sullivan, Nr. 
94 Miller Straße, ſpielte geſtern 
mit Streichhölzchen, ſetzte ſeinen 
Anzug in Brand und erlitt Brand— 
wunden, denen er heute erlag. 

Claus Hedſtrom, 25 Jahre alt, Nr. 
1483 Belmont Ave., erlag heute den 
Verletzungen, die er ſich durch einen 
Sturz in den Lichtſchacht zugezogen 
hatte. Er kehrte geſtern Abend heim, 
erklomm im Finſtern die nach dem 
zweiten Stock führende Treppe, prallte 
gegen das Geländer des Lichtſchachtes 
an, Krlor das Gleichgewicht und ſau— 
ſte kopfüber in die Tiefe. Er glaubte, 
unverletzt davongekommen zu ſein. 
Heute fand man ihn entſeelt im Bette 
vor. Er hatte wahrſcheinlich innerlich 
Verletzungen erlitten. 


Des Kronprinzen Verlobung. 
An dem Oſtſee⸗Strande hatte er ſich erklärt. 


Altona, 5. Sept. Zur Verlobung 
des Kronprinzen Friedrich Wilhelm 
erfährt man noch: 

Der Kaiſer hatte, während er den 
Notablen von Schleswig = Holftein 
das Diner gejtern Abend gab, erft 
durch ein Telegramm vom Kronprin- 
zen aus Gelbenfand (dem Heim ber 
Herzogin Zäzilia und ihrer Mutter) 
die feitftehende Ihatfache der Verlo- 
bung erfahren. Somie er das Tele- 
gramm gelefen hatte, jtand er auf, er- 
bob jein Glas, fündigte das Verlöbniß 
an und forderte zu einem dreimaligen 
Hurrah auf das Paar auf, melcher 
Aufforderung von den Gäften mit 
großerBegeijterung entfprochen wurde. 

Wie man noch erfährt, hatte der 
Kronprinz fürzlich die Herzogin Zä- 
zilie und ihre Mutter in derenStrand- 
Thlößchen zu Muerig, an der Dftfee, 
befucht, und mährend er bort raftete, 
ftellte er bei einer Tafle Thee den Hei- 
rath3-Antrag. AS die Herzogin den 
Antrag angenommen hatte, ließ fich 
der Kronprinz Depeichen- Formulare 
bringen und telegraphirte fofort an 
den Kaifer und die Kaiferin. 

Herzogin Zäzilie murde von ihren 
Eltern einfach, aber forgfältig erzogen 
und in den Haushaltungs » Pflichten 
unterrichtet. Sie liebt auch das Reiten 
und Fahren fehr und fpridt Engliſch 
und Franzöſiſch vollkommen und aud 
Ruſſiſch gut. 

Obwohl ſie mehrere Jahre im Aus—⸗ 
lande gelebt hat, iſt ſie ein echtes 
deutſches Mädchen geblieben. 

Dampfernachrichten. 


Ungetomnen. 


New York: Main bon Bremen, 

St. Wiaels, Azoren: Eprian Primer, en Rem 
Vort nah Reapel und alermo. 
Untiwerpen: Vaderland von New Vorl; Mönlanb 
von Siladeipbia. ; s 
- Glasgow: Mongolian von Rem Vorl, 


er 





Blülhenumrankte Kuinen. 


Roman von Guy Ehantepfeure. 


(6. Fortfegung.) 
VI Kapitel, 

Das Geheimnis von Sdlog Ghanteraine. 

Ob Dornröschen in der Verwirrung 
be3 Ermachens mohl die unerhörte 
reiheit entgangen war, die fich der 
Unbefannte durch das Küjffen des roja 
Bandes herausgenommen hatte? Wie 
dem auch fein mag, jedenfall3 mar 
feine Spur son Zorn mehr auf den 
bübfchen, erblaßten Zügen zu ſehen, 
nur Furcht jtand noch darauf gejchrie= 
ben, eine Furcht, die fich nicht mehr 
hinter dem Stolz der beleidiaten Edel- 
Dame zu verbergen fuchte, jondern die 
nahe daran mar, fich in Ihränen Luft 
zu machen. Tief erfehüttert von die= 
fem Anblid, von bdiefem drohenden 
Echmerzensausbrud, für den er feinen 
Iroft wußte, fhmwieg Pierre. 

Der Willensfraft des armen Müd- 
chens aelang e3 aber, das auffteigende 
Schludzen in ihre Kehle zurüdgudrän- 
sen. Nach kurzer Baufe und heftigem 
innerem Kampfe jehien fte ihre Gelbit- 


beherrfchung nun doch wieder erlangt | 


zu haben, denn ihre noch etwa3 ber= 
chleterten Augen richteten fie; muthig 
auf den jungen Offizier. 
„ac,“ murmelte fie, „bor 
muß ih Sie um etwas bitten.“ 
Fargeot wollte widerſprechen, ſie 
ließ ihn jedoch nicht zu Wort fommen. 
„Sie bitten mich um PBerzeihung,” 
fuhr fie fort. 


ich gern, aber die Tage der Feen und 


Affen 


„Ach, dieſe Bitte erfülle | 


Märchen find vorüber, und wir leben | 
in einer Zeit, wo man froh fein muß, | 
wenn man feine Königstochter ift. Ich 


meiß nichts von Shnen, nichts von 
Ihren politiſchen und religiöſen An— 
ſichten. Ihrem Anzug und dem 
Schnitt Ihrer Haare nach zu ſchlie— 


Ben, find Sie ja wohl Republikaner, 


alſo ein gottloſer Menſch, obwohl Sie 
eigentlich nicht böſe ausſehen. Wer— 
den Sie meine Bitte erfüllen, wenn ich 
Sie bei Allem, was Ihnen auf dieſer 
Erde lieb und theuer iſt, anflehe, zu 
vergeſſen, was Sie dieſe Nacht ge— 
ſehen haben, und unſer Geheimniß 
nicht zu verrathen? Etwas Unrechtes 
ihun wir ja nicht, ich bürge Ihnen da— 
für.” 

„Die Zeiten, da man die politifchen 
Gefinnungen eines Wannes an feinem 
Haarfehnitt und Feiner Kleidung er: 
fannte, find zwar vorbei, anädiaes 
räulein,“ antwortete der junge Dfft- 
zier, gerührt und beluftiat zualeich, 
„troßdem müßte ich vor mir felbjt er— 
röthen, wollte ih Sie täufchen. Na, 
ih) bin Republikaner, aber glauben 
Eie mir, man fann da3 Sein, ohne 


etivad mit Guillotine zu fchaffen ae= | 


habt zu haben. 1ebrigens habe ich nie 
die Rolle eines Parteimannes gefpielt. 
Sch Bin in eriter Linie Soldat — und 
was das DBerrathen Ihres Geheim- 
niffes anbelangt — fehen Sie mid) ae- 
nau an, gnädiges Fräulein,” fügte er 
treuherzig hinzu, „Sie haben mich vor= 
bin mit dem Ausspruch geehrt, daß 


N 
V 


ſchen halten — ſehe ich wie ein 
räther aus?“ 


Pierres Blick hatte fich bittend auf 


fer Bliet war fo offen und ehrlich, daß 
ihre armen, veränaltigten Mugen ihm 
nicht auswichen, fondern, angezoacn 
und beruhiat Durch den Ausdruck bie- 
derer, fraftvoller Männlichkeit, den fie 
in den dunfeln Mugen des Dffiziers 
lofen, wie bilfefuchend darauf hatten 
blieben. 

„Rein, Sie fehen nicht au3 mie ein 
Verräther,” jagte Dornröschen leife. 

Pierre aber fuhr fort: „Ueber 
haupt, ma& meiß denn ich von einem 
Geheimnig? Ich kenne ja weder 
Ihren Namen, noch den der anderen 
Perſonen, die ich vorhin ganz flüchtig 
geſehen habe. Ahnungslos irrte ich 
durch die Ruinen eines Schloſſes, und 


höheren, 
das junge Mädchen gerichtet, und die- 





plötzlich taucht wie ein Märchen ein 


ſchönes, in Schlaf verſunkenes Schloß— 
fräulein vor mir auf. Es iſt ein 
Traum geweſen, gnädiges Fräulein, 
ein ſchöner Traum, den mir gütige 
Feen geſchickt haben, nichts weiter. 
Wer an Feen glaubt, geſteht aber, den 
Spott fürchtend, ſolch traumhafte Er— 
lebniſſe nicht gern ein — da kann es 
Ihnen ja gleich ſein, ob ich den meini— 
gen vergeſſe oder nicht. Jedenfalls 
ſchwöre ich Ihnen, daß Niemand etwas 
davon erfahren fol.” 

„Haben Sie Dant 
Echöne halblaut. 

Nierre aber fügte nod) 
„Nicht wehrt, Sie glauben mir, Sie 
haben Vertrauen zu mir?“ 

Dornröschen nidte bejahend, ohre 
den Offizier anzufehen, plöblich aber 
fchlug fie die Augen mieder zu ihm 
auf und fagte mit neuermachter Anait: 
„Wenn ich vorhin von einem Geheim- 
niß Sprach, nicht wahr, Sie haben ver=- 
ftanden, daß e3 fich dabei um nicht3 — 
um nichts Politifches handelt?“ 

Ein mweniq verwirrt — denn er er- 
innerte fich mit einem Male wieder der 
Verdächtigungen, die ihn noch vor 
Kurzem erfüllt hatten — zugleich aber 
auch beſchämt, ſie ſo raſch verſcheucht 
zu haben, begann er: „Wenn mir ein 
folcher Gedanke gekommen wäre, 

o m 

Allein die Worte fehlten ihm, und 
verlegen hielt er inne, boch feine 
Augen hingen fragend an dem jungen 
Mädchen. 

Das hübfche Geficht der Märchen- 
prinzeifin wurde mit einem Male fehr 
ernſt. 


!“ ſagte die 
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Bei allen 
Vergnügungen 
im Freien 


wo @inen fo leicht ein 
Ungbücd »affiren kann 
wie 3.8. 
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den erften Plag ein als 
Das befte und ficherfte 
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„Sie jagten vorhin, daß Sie meber 
meinen Namen tennen, noch das Ge= | 
heimniß, das ich Sie zu bewahren ges | 
beten. Diejen Namen aber, der Ihnen | 
indeß nicht ganz unbefannt fein fanın, | 
Sie follien ihn erfahren: Sch heiße | 
Glaudine von Chanteraine Ich bin 
die Entelin de2 Herzogs Nobert Gé— | 
rard von Chanteraine, Der vor zmölf | 
Sahren aejtorben tft. Und auch das | 
Geheimriß, das Sie jchon größten- 
theil3 fennen, denn Sie willen | 
daß Schloß Chanteraine bewohnt ijt, 
auch das alaube ich Ihnen nicht vor= | 
enthalten zu dürfen, da Sie es — nicht | 
befler, 9 nein, aber doch, wie joll ic | 
mich ausdrüden — vielleicht mit be- 
rubiaterem Gemillen bewahren ter 
den, wenn Gie willen, daß Sie durd) | 
hr Schweigen —“” fie hielt einen 
Augenblid inne — „eine Familie vor 
großem Schaden bewahren fönnen,“ 
pollendete fte jehr leife. 

„sh werde mich glüdlic jchäten, 
mit Jhrem Vertrauen beehrt zu iwer= | 
den,” erwiderte Pierre. 

Se alltäglih diefe Antwort aud) 
mar, Claude mochte doch die tiefe | 
Dankbarkeit herausfühlen, die fich hin 
ter diefen höflichen Worten verbara. 

‚sn der That hatten die von Fräu- 
lein von Chanteraine jo fein empfun- 





— E E — | denen und jo zart ausgedrüdten Be- 
Sie mich für feinen jchlechten Men= | penten — 


ar. 1 
ki- | 


Dberit Fargeot? Herz auf's 
tiefite bewegt und gerührt. E3 mar, 
als habe die entzüdende Fremde einer 
aeheimnikpollen Eingebung 
folgend, beffer und aründlicher in fei- 


I nem Innern zu lefen gewußt, als er 


jelbit. 

Denn fern von Claude und diejen 
sroßen, Eindlih reinen Mugen hätte | 
der Offizier fi) Doch ficherlich Yänaft | 
Vorwürfe gemacht, dieſe feltfamen | 
dliüchtlinge, die, fo harınlos fie au) | 
ausjehen mochten, doch immerhin Emi= 
granten waren, nicht fofort um Auf: 
Härung über ihr nächtliches Treiben 
gebeten zu haben. 

Daß eine aefährlihe Verfchwörung | 
bier angezettelt werde, hielt er freilich | 
länalt für ausaefchlofien. Auch wäre 
es ihm ohnedies nicht in den Sinn ae= 
fommen, den Polizeifpitel zu fpielen 
und diefe armen Mefen, deren einziges 
Verbrechen anfcheinend nur in einer | 
ohnmädhtigen Flut vor dem Revolu— 
tionsfturn beitand, den Behörden 
auszuliefern. Iroßdem aber war die 
Unmelenheit Fräulein von Chante- 
raines und ihrer Angehörigen im 
Schloffe doh im höchiten Grade un= 
gevöhnlih und auffällig, und jeder 
faltblütig handelnde Mann Hätte ich 
fiherlich aeweigert, die Verantivor: 
tung für ein Verfchiweigen diefer Ent— 
dedung auf ji) zu nehmen, ohne fi 
borher, wenn aud) mit der größtmögs 
Iihen Höflichkeit, nach dem Grunde 
erkundigt zu haben. 

„le man Nhnen unten im Thale 
bon den Scidfalsfchlägen erzählte, 
von denen diefes Schloß und feine Be- 
twohner betroffen worden find,” ergriff 
das junge Mädchen wieder das Mort, 
„da bat man N|hnen gewiß auch ge- 
jaat, daß die Familie Chanteraine, 
oder vielmehr ihre wenigen noch übrig 
gebliebenen lieder, im Sahre 1791 
ausgewandert jeien. Damit murde 
Shnen nur wiederholt, was Jedermann 
für wahr hält, nicht nur in Audretieg, 
mo man ung nicht zuaethan ift, fon= 


dern au in Mond-en-Bray, 


\ 


Bewohner uns den beiwunderungs- 
würdiaften Beweis treuer Anhänglich- 
feit geliefert haben. Ya, Freund und 
Feind glaubt, wir hätten Frankreich 
verlaffen, und doch hat Niemand uns 
fortgehen fehen, und thatfächlich hat 
auch Niemand von uns — ich jhtvöre 
e3 Ihnen — Niemand von uns bat 
Chanteraine jemals verlaffen. OD, ich 
weiß e8, die Gefchichte erfcheint zuerst 
unglaublich,“ gab Claudine zu, als fie 
die grenzenlofe Vermwunderung, die 
Pierres Züge ausdrüdten, bemerkte, 
„aber Sie werden bald jehen, daß man 
ihr mohl oder übel Glauben fchenken 
muß. Wollen Sie mich geduldig ans 
hören?” 

„Aber anädiges Fräulein, ich bitte.“ 

„Zur Zeit de3 Ausbruchs der Re- 
volution,“ fuhr Fräulein von Chanie- 
raine etwas erreat fort, „verlor un= 
fere Familie ihr Oberhaupt, und meine 
fhon bejahrte Tante Charlotte von 
Chanteraine und ich, damals nod ein 
Kind, ftanden faft verlaffen auf der 
Melt. Al3 einzige männlide Stühbe 
mar und nur ein Vetter, ein Herr von 


BPlouvarais, geblieben, der jchon feit 


mehreren Jahren auf Schloß, Chante- 
raine gewohnt hatte. Herr von Plou— 
varais ift ja nun ber bejte, zugleich 
aber auch der unentjchloffenfte, energie- 
Iojeite Mann, den man fich denfen 
fann. Unter diefen Umftänden und 
in Anbetraht unferer bejchräntten 
Vermödgensperhältnifie murde meine 
arme Tante bon einer folchen Furt 
por einer Yusmanderung und den da= 
mit verbundenen Gefahren, Schwierig- 
feiten und Unficherheiten erfaßt, daß 
fie fih nicht entjchliegen fonnte, Die 
Verantwortung für un Alle auf ih 
au nehmen und in dem Augenblid ba3 
Schloß zu verlaffen, mo die meijten 
unferer Freunde über die Grenze eil- 
ten. Bald jedoch murde unfer Leben 
im Schloffe zu einer ununterbrochenen 
Kette von Anaft und Sorgen. Rafende 
Näuberbanden durchzogen plündernd 
und brandfchatend das Land. Schen 
nach kurzer Abweſenheit hatten wir 
Schloß Chanteraine faſt als Ruine 
wiedergefunden. Das Schlimmſte 
ſtand zu befürchten. In dieſer Be— 
drängniß faßte meine arme Tante auf 
den Rath und unter der Leitung 
Quentins, eines alten treuen Dieners 
meines Großvaters, den ſeltſamen 
Entſchluß, das Gerücht von unſerer 
Flucht in der Umgegend zu verbreiten. 
In eben dieſem Theile des Schloſſes 
befindet ſich nämlich, wunderbar ver— 
ſteckt, der Eingang zu weit ausgedehn— 
ten unterirdiſchen Räumen, deren 
Nebenausgänge, mehrere Meilen von 
hier entfernt, nach verſchiedenen Rich— 
tungen in's Land hinausmünden. Sie 
ſind zur Zeit des hundertjährigen 
Krieges von Triſtan von Chanteraine, 
unſerem Ahnherrn, erbaut worden, 
der das Schloß dadurch vor jeglichem 
feindlichen Ueberfall zu ſchützen ſuchte. 
Das Geheimniß dieſes düſteren Zu— 
fluchtsortes, das ſich lange Zeit hin— 
durch vom Vater auf den Sohn über— 
liefert hatte, dann zwei Jahrhunderie 
der Vergeſſenheit anheimgefallen war, 
wurde von meinem Großvater, der ji 
eifrig mit der Gefchichte unferer Fa 
milie befchäftigte, wieder aufgefunden. 
Mit unbefchreiblicher Geduld hatte er 
die näheren Angaben über Ort und 
Ausdehnung diefer düjteren Verliehe 
aus dem räthielhaften Inhalt einer 
vralten Urkunde entziffert. In dieſe 
verborgenen Gelaffe nun führte un? 
Quentin, den genauen Anmeifungen 
jeines Herrn folgend. Unter der be= 
tandig bedrohten Wohnuna, mo teir 


| unfer trauriges Dafein hinfshleppten, 


behnen fich finftere, aber doch menig- 
ftens fichere Räume aus, deren Anlage 
fich für den Aufenthalt mehrerer Ber- 
fonen während einer unbeitimimten 
Heitdauer mohl eignet. Dort fühlt fie 


i meine Tante wohlgeborgen. Währeno 


man uns in weiter ferne, in Deutjch- 
land oder England mähnt, leben wir 
unter der Erde.” 
„Aber wie und movon leben Sie?“ 
fragte Pierre. 
(Fortfekung folgt.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der „Aſſociated Preße.) 


Inland. 


14 Todte, 20 Verletzte! 


New NYork, 5. Sept. In der fünfſtö— 
ckigen Miethskaſerne 164 Attorney 
Str. brach Sonntag frühmorgens ein 
Feuer aus, welches ſich raſch weiterver— 
breitete, den Tod von 14 Menſchen und 
die Verletzung von 20 anderen verur— 
ſachte! Unter den Todten ſind 9 Kin— 
der, 4 Frauen und 1 Mann. Drei 
Männer wurden nachher unter der 
Anklage verbrecheriſcher Fahrläſſigkeit 
verhaftet. Der angerichtete Sachſcha— 
den iſt nur unbedeutend. 

Die Todten ſind: Rebekka Gichler, 
Roſa Eichler, Annie Feuerberg, Her— 
mann Feuerberg, Minnie Feuerberg, 
Sadie Feuerberg, Philipp Kirſchner, 
Sarah Kuerz, Iſaak Miller, Joſeph 
Miller, Sarah Miller, Yetta Miller, 
Yetta Miller (Tochter der Eriteren), 
und ein unidentifizirter Junge. 

Die Eltern der umaeflommenen 
Kinder waren meiltens zur Zeit beim 
Gottesdienft in einer neuen jüdischen 
Spnagoae. Eine Kerze, die im Oang 
des dritten Stodes brennend zurüdge- 
Yaffen wurde, fol das Feuer verurfacht 
haben. 

— 09; 9 — 
Ausand. 


Jett wirflih verlobt! 
Der dentfche Herzogin 

Zãzilia. 

Altona, 5. Sept. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin gaben Sonntag Abend 
den höheren Beamten von Schleswig— 
Holſtein ein Diner, und dabei machte 
der Kaiſer, unter großem Enthuſias— 
mus der Gäſte, in aller Form bekannt, 
daß der Kronprinz Friedrich Wilhelm 
ſich mit der Herzogin Zäzilie, Schwe— 
ſter des Großherzogs 
burg-Schwerin, verlobt hat. 

Die Braut (geb. am 20. Sept. 1886 
als Tochter des verſtorbenen Großher— 
zogs Friedrich Franz IV. von Mecklen— 
burg-Schwerin) iſt von hohem Wuchs 
und ſchlank, mit blondem Haar und 
braunen Augen. Obwohl ſie kaum be— 
ſonders hübſch genannt werden kann, 
hat ſie eine lebhafte Geſichtsfarbe und 
— ſehr gewecktes, luſtſprühendes We— 
en. 

Das einzige Mal, daß man den 
Kronprinzen und die Herzogin öffent— 
lich beſammen ſah, war erſt an einem 
der letzten Abende. Der Kronprinz 
machte damals ihr und ihrer Mutter 
im Kaiſerhof-Hotel in Berlin ſeine 


HO-TEITERS 


Kronprinz mit 


Da berborragen: 
de Merzte bäufig 
dad Pitter3 ber» 
fchreiben gegen 
Schlechten Appetit, 
Sauren Vingen, 
Leberleiden, 
Schlafloſigkeit, 
unverdaulichkeit, 

Dyspepſie und 

JWalaria, 


fo lönnt Ihr ſicher 
leinen Irrthum be—⸗ 
geben, wenn Ihr 
eine Flaſche ver—⸗ 
ucht. Fs heitt im. 
mer, wie hunderte 
bezeugten. Ber 
lucht es. 


von Mecklen— | 


— 
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Aufwartung; unmittelbar ehe die Bei— 
den heimreiſten. Er unterhielt ſich 
eine Stunde lang mit ihnen, brachte 
ſie dann in einem Automobil nach 
dem Bahnhof und fand dort, daß der 
Zug erſt nach einer Stunde abging. 
Darauf trug er den Beiden an, ſie 
noch in der Stadt herumzufahren, und 
machte mit ihnen eine Fahrt durch die 
Hauptſtraßen. Hierdurch entſtand im 
Publikum das erſte Gerede von einer 
Verlobung. 

Es verlautet, daß die Verbindung 
wirklich durch Neigung verurſacht ſei. 
Natürlich iſt es ſchwer, darüber etwas 
Beſtimmtes in Erfahrung zu bringen. 
Ohne Zweifel ſind aber auch wichtige 
dynaſtiſche Gründe für dieſe Heirath 
vorhanden. Der Kaiſer wünſcht, den 
Cumberlander (hannöveriſchen), den 
däniſchen und den niederländiſchen Hof 
in engere Beziehungen zum deutſchen 
Hof zu bringen. Der Bruder der Her— 
zogin Zäzilia, der jetzige Großherzog 
von Mecklenburg-Schwerin, heirathete 
im Juni d. J. die Prinzeſſin Alexan— 
drina, zweite Tochter des Herzogs von 
Cumberland (Sohnes vom verſtorbe— 
nen Ex-König von Hannover) 


Dänemark. Zugleich iſt die Herzogin 


Sagt zu ihrem Grocer: 


Ofen kommen. 
dorben oder von unbekannten Händen angefaßt. 
Reinheit und Güte bezahlt die Frau von Gedanken nur einen Nickel —5 Cents. 

Welche hat jetzt den Vortheil, die Frau, die von ihrer alten Gewohnheit 


* 
Die Frau mit 


einer Gewohnhei 


„Geben Sie mir einige Soda-Crackers.“ 
Die Frau von Gedanken und Sparſamkeit ſagt: „Geben Sie mir ein Packet 
Uneeda Biscuit.“ 
Die Frau mit einer Gewohnheit erhält einen Papierſack mit gebrochenen, 
bröckelnden Crackers von eigenthümlichem Geruch, unbekanntem Alter und 
zweifelhafter Reinheit. 
Die Frau von Gedanken erhält ein hübſches, luftdichtes Packet von fönigs- 
blau und weiß, das die delikateſten Soda-Crackers enthält, die die Backkunſt 
herzuſtellen vermag. 
Sie ſind knusperig und friſch und voll Aroma, als ob ſie eben aus dem 
Sie ſind nicht durch Staub beſchmutzt, durch Feuchtigkeit ver— 
Für alle dieſe Sorgfalt und 


Uneeda 
Biscuit 


nn 


— Un einem Delbrunnen bei Upper | 


Sandusty, D., wurden durch eine vor= 
zeitige Erplofion von Nitroglngerin 5 
Perfonen getödtet und ebenfo viele ver= 
\ebt. 

— In New Mork wurde der Flei- 
iher - Streif, ver lediglich ein 
Sympathie-Streif war, durdh Urad- 
jftimmung der betreffenden Gemerf- 
Ichaften für beenbet erklärt. 

— In einer Feuersbrunft bei Fre- 
dericdton, N. B., verbrannte der 62- 
jährige Edward Clarke, feine Gattin 
und Iochter und 3 Kinder von Alfred 
%. Wett, welhem das Haus gehörte. 

— Kohn Nefus in Atlanta, Ga., 
erihoß den 18jähriaen Floyd Daves, 
melcher aus dem Refus’schen Garten 
Irauben Stahl, ohne Warnuna. Refus 
ftellte jich der Polizei. 

— In Denver, Kol., mwurde eine 
Zeltitadt für Schwindfüchtige einge= 
meiht, welche unter den Aufpizien der 
„Jewiſh Conſumption WRelief Socie- 
tn“ errichtet mırrde. 

— Beim Löfchen eines Brandes in 


| dem E. Beder’fchen Haufe zu Kenofha, 


Zäzilie eine Nichte des Prinzen Hein= | 


nigin Wilhelmina von Holland gehei= | 


tathet bat. 


Die geliebtefte und gefeiertite ber 


preußifchen Königinnen, die Dulberin | niert in ihrer verbarifadirten Wohnung 


Ruife, fam aus derfelben Familie, aber | 


vom Medlenburg-Streliter Zeig. 

An ihrer Heimath ift die Braut und 
künftige deutfche Kaiferin jehr beliebt 
beim Bolfe. 

Herzoain Zäziliag Mutter, die ver- 
wittwete Großherzogin Anaſtaſia Mi— 
chaelowona, iſt eine geborene Groß— 
fürſtin von Rußland und zugleich Ur— 
enkelin der Großherzogin Alexandrina 
von Mecklenburg-Schwerin, welche eine 
Schweſter des verſtorbenen Kaiſers 
Wilhelm J. war; ſonach iſt die Braut 
auch mit dem preußiſchen Königshaus 
bereits entfernt verwandt. 


Ceiegraydifche olizen, 


Zulanb. 

— Geftrige Bafeball- Spiele: 
„National League”— Chicago 10, St. 
Louis 5; Cincinnati 4, Pittsburg 4. 

— Das Feldlager des Ordens „Mo= 
dern Woodmen“ wurde heute ın St. 
Louis eröffnet. 

— Eine Naphtha = Pinaffe fenterte 
auf der Fahrt von Cleveland nad) Ver- 
million, O., und 6 Männer ertranfer, 

— Bei Unfällen am geftrigen Tag 
in verfchiedenen Iheilen de Landes 
find, fomweit befannt, 41 Perfonen um: 
gefommen. 

— Der 6jährige John Schmarsty 
zu Chippewa Falls, Wis., rettete feine 
vierjährige, in einen Bach gefallene 
Schmeiter vom Ertrinfungstode. 

— Auf ihrem Weg nad dem Ma- 
növer-Gelände zu Manafjas, Va., fa- 
men zwei Soldaten, deren einer Frank 
Laffiter von Americuz, Ga., ift, an 
der Eifenbahn um, 


| 
rih von Medlenbura, welcher die Kb- 
| 


| 


| 


und, Wis, 


Schmeiter der fünftigen Königin bon | 


geriethen die TFeuerwehr-Kapi- 
täne 
Schendt unter eine 
und murden jchiver verleßt, 
wahrſcheinlich tödtlich. 


fallende Mauer 
Schendt 


verletzte den 
tödtlich und 


ihren Gatten zu tödten, 
Poliziſten Sturtevant 


fünf Stunden lang eine Anzahl Poli— 
ziſten im Schach. Sie feuerte 
Schüſſe ab, ehe ſie 
wurde! 

— Zu Galien, Mich. wurden die 
64jährige Frau George W. Chaſe und 


Smith durch 

Michigan-Zentralbahn überfahren und 

getödtet. 

Schuh im Geleiſe ſtecken geblieben, und 

die andere wollte ihr heraushelfen, ala 

eine Lokomtive Beide traf! 
Ausland. 

— Das abaejchloffene Rechnunas- 
jahr des deutſchen Reichs-Haushalies 
weiſt ein Defizit von 6,300,000 Mark 
auf. 

— In Berlin wurde die LUjährige 
Tochter des Stadtreiſenden Koſchoret 
das Opfer eines grauenhaften Luſt— 
mordes. 

— Einer Londoner Ankündigung 
zufolge wird Kaiſer Wilhelm, wenn er 
im November nach England kommt, 
ſich etwa zehn Tage dort aufhalten. 

— Frankreichs Volkszahl beträgt 
nach dem Zenſus von 1001, der jetzt 
vollendet iſt, 38,961,945; das iſt ein 
Gewinn von nur 444, 613 in zehn Jah— 
ren. 

— Ein Zaren-Ukas verfügt einige 
ſtellenweiſe Erleichterungen bezüglich 
der Situation der ruſſiſchen Juden, 
bis eine Reviſion der ganzen beſtehen— 
den Geſetzgebung ſtattfindet. 

— In Quintaro, Mex., boten die 
hervorragendſten Einwohner derStadt 
dem chineſiſchen Kaufmann Wong 
Kim Yuen, welcher mexikaniſcher Bür⸗ 
ger geworden iſt, das Bürgermeiſter⸗ 
amt der Stadt anz; er lehnte aber ab. 


Friedhofsanlagen 


Henry Eiſerman und Charles Fe 
— fer: | gerade Guft. Sederberg dort, welcher 


50 | 
übermältigt | 


Die Fritere war mit einem | 


— Die „Leipziger Neueften Nach— | 
richten“ melden, daß Freiherr v. Mir— 


| bach der Kaiferparade in Altona, die 


heute jtattfindet, fernbleibt,” und an 
feiner Stelle Hr. v. d. Kneſebeck den 
Dienſt der Kaiſerin übernimmt. 


Angrif 
t iarr 
einer Art au re 
act of Wild Straw— 


momıir 


2ofalberidt. 


— —— — — —e — — — 
Stille Waſſer. 


Cod im Friedhofsteich und im See. — Mit 
Mühe gerettet. 

Drei auf dem Graceland 

hofe beſchäftigte Arbeiter, 


Fried⸗ 
Schutz, 


Walz und Weatherby, ſahen heute früh 


auf dem nördlichſten Teiche in den 
eine Frauenleiche 
treiben und benachrichtigten die Town 
Hall-Bezirkswache. Die Leiche wurde 
herausgezogen und nach dem Beſtat— 
tungsgeſchäft von Linn, 1844 Nord 
Clark Str., gebracht. Als die Beam— 
ten nach der Wache zurückkehrten, war 


geſtern Abend das Verſchwinden ſei— 
ner Schwägerin, Frl. Inez von Ber— 


= — lin, aus feinem Haufe, 1048 
— Frau Minnie McKenzie in Bo- s feinem Haufe, 1049 DBhron 


ſton ſuchte in einem Irrſinns-Anfall 


Str., angezeigt hatte, und, ſobald er 


eine Beſchreibung der Todten erhielt, 
in derſelben ſeineſchwägerin erkannte. 


Im Leichenbeſtattungsgeſchäft fand er 
ſeine Annahme beſtätigt. Frl. Berlin 
war 34 Jahre alt und kränkelte ſeit 
längerer Zeit. Geſtern Morgen hatte 
ſie das Heim ihrer Schweſter und ih— 
res Schwagers verlaſſen, um, wie ſie 


ſagte, einen Morgen-Spaziergang zu 


re ne * 2 | machen. 
ihre 7Ojährige Schweiter Frau Helen | : 


einen Perfonenzug der | 


Ob fie nun des Lebens über: 
drüffiq geworden ift und fi) in dem 
jtilen ZIeich erträntt hat, oder ob fie, 
wie ihre Verwandten annehmen, einen 
bei ihr nicht ungewöhnlichen Schwin- 
velanfall hatte und ins Waiffer fiel, 
dürfte faum jemal3 aufgeflärt mer- 
den. 


Am Fuße der 59. Straße murbe 


| bon der Lebensrettunaswache im YJad- 


fon Barf die Leiche eines unbefannten 

Mannes von vielleiht 55 Jahren ges | 
ftern Nachmittag aus dem See aefiicht. | 
Spaziergänger hatten furz vorher die 

Leiche unfern vom Ufer im Wafjer 

treiben jehen. Borläufig wurde der 

Todte dem 181 Dit 59. Straße befind- 

lihen Zeichenbejtattungzgejchäft über: 

geben. Der Mann muß jehon eine 

Woche im Waffer gelegen haben. Er 

hatte helle Gefichtsfarbe und ftarfen 

Bartmuchs. in feinen Tafchen fand 

man eine Stahlbrille, eine Scheere, ein 

tleines Mefjer und eine Schnupfta- 

bafabofe. Anzeichen von Gemaltthä- 

tigfeit oder Papiere irgend melcher 

Art wurden nicht gefunden. 

Die 22jährige Lily Snyber, 746 | 
43. Straße, wurde aejtern Nachmittag 
beim Baden am Fuße der 26. Straße 
pon Krämpfen befallen und fant. Der 
19 Jahre alte Harry Wright, 2948 | 
Groveland Abe. ein tüchtiger Schwim— 
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{ 


regiert wird, oder die Frau, die das nterefje ihres Heims im Auge hat und 
kauft 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


mer, jprang, nachdem er fich fchnell 
des Rodes und Hut3 entledigt, dem 
Mädchen nad. Diefes Hlammerte fich 
in der ITodesangft an feinen Hals, 
und Beide wären wahrjcheinlich er- 
trunfen, wenn nicht Kohn Trach, 
2806 Groveland Xoe., ihm zu Hilfe 
gelommen wäre. Alle Beide wurden 
gerettet, und Frl. Snyder bald mie- 
der zu fich gebra* 
— ne: 90 — 
Im Lincoln Bart getödtet. 


Altes Mütterhen Opfer eines Radfahrers. 
— Rettet Dater und Kind. 

Zum erjten Male feit Tanger Zeit 
mar ber Lincoln Bart geitern Nad)- 
mittag der Schauplag eines tödtlich 
verlaufenen Unfalls, deſſen Urheber 


| leider entfommen ift. Die Parkpolizei 


bemüht fich neuerdings namentlich, 
dem unmäßigen GSchnellfahren ber 
Kraftwagenlenter zu fteuern, und hat 
daher den Radlern nur geringe Auf- 
merfjamfeit aefchentt. Schon mieder- 
holt haben diefe nun beim Herabfaufen 
bon dem Hügel, auf meldem da3 
Örant-Dentmal fteht, nur mit Mühe 
Zujammenftöße mit Spaziergängern 
und TFuhrmwerten fnapp vermieden, 
eltern aber erfolgte doh ein folcher 
durch rücfichtslofen Leichtfinn herbei- 
geführter Zufammenftoß, und beffen 
Opfer, ein altes Mütterchen, lieat 
jegt auf einer Marmorplatte im 
County-Todtenhaufe. Wie Augenzeu- 
gen mittbeilen, waren zmei jugendliche 
Kadfahrer mit unheimlicher Schnellig- 
feit den Hügel hinabgefauft, an deſſen 
Fuß die 63 Jahre alte Frau Mary 
Streeter, 726 Weit Dirifon Str., über 
den Yyahrmeg fchritt. Einer der Radler 
vermochte noch an der Frau vorbeizu— 
ſteuern, der andere ſauſte aber in ſie 
hinein, und zwar mit ſolcherhHeftigkeit, 
daß ſie beſinnungslos zur Seite ge— 
ſchleudert wurde. Der Thäter kam 
ebenfalls zu Fall, erhob ſich aber gleich 
wieder und ſauſte davon. Verſchiedene 
Parkpoliziſten machten vergebens Jagd 
auf ihn. Frau Streeter wurde nach 


ı dem Deutfch-Amerifanifchen Hoſpital 
gebracht, 


wo ſie, ohne wieder' zu ſich 
gekommen zu ſein, kurz darauf ver— 
ſchied. Außer einem Schädelbruch war 
ſie innerlich verletzt worden. 

Poliziſt Rood hat mit ſeinem abge— 
richteten Pferde „Admiral Togo“ 
geitern Napmittag im Lincoln = Bart 
zum dritien Male in diefem Sommer 
ein burcchgeaangenes Pferd angehalten, 
melches ein Bugay z30g, in dem Cha. 
Zinjender, 203 Schiller Str., und fein 
ſechsjähriges Töchterchen ſaßen. Die 
Dankbarkeit der Geretteten kannte 
keine Grenzen. 

Um dem tollen Jagen von Kraft— 
wagenlenkern im Park ein Ende zu 
machen, hat Kapitän Buſch jetzt Part— 
poliziſten mit rothen Signallampen 
ausgeſtattet, welche von ihnen ge— 
ſchwungen werden, ſobald ein Wagen 
zu ſchnell fährt, was dann den näch— 
ſien Parkpoliziſten veranlaßt, den 


Uebelthäter anzuhalten und nach der 
Parkwache zu bringen. Die Neuerung 


hat bereits dämpfend auf den Fahr— 
eifer der Kraftwagenlenler gewirkt. 
— — r ——— 
Tragt de 
Unterschrift 
A... * 
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Db die Kriege fürzer werden, ift noch 
nicht genau fejtgejtellt, -aber daß Die 
einzelnen Schlajten durch) die neu= 
zeitlihen Mordmafchinen feine Be 
Ihleuwigung erfahren, jcheint der 
Krieg zmwiichen den Stuffen und den 
Sapanern zu bemeifen. Wie zmei 
Bulldoaaen, die fich in einander feitge- 
biffen haben und nicht mehr Ioslafjen 
fönnen, haben die beiden Heere bei 
Liaojang act oder fogar zehn Tage 
ohne Unterlaß gefämpft. Die Japa= 
ner, die mit dem Fanatismus der mo= 
hamedaniſchen Sudaneſen die militä— 
riſche Schulung der Deutſchen verbin— 


ſuch, die Ruſſen zu umzingeln, ſchei— 
terten aber an der ruſſiſchen Ausdauer 
und Zähigkeit. Zuletzt ſollen viele der 
gänzlich erſchöpften Soldaten auf bei— 
den Seiten, die überdies auch Hunger 
und Durſt hatten ertragen müſſen, 
mitten im Kanonendonner buchſtäblich 
eingeſchlafen ſein. Wenn die Sage er— 
zählt, daß in der großen Hunnen— 
ſchlacht die Geiſter der Gefallenen den 
Kampf in der Luft fortſetzten, ſo wird 
fortan die Gchichte wahrheitsgetreu 
von einem ebenſo heißen und blutigen 
Ringen berichten können. Nur endete 
die Hunnenſchlacht mit der vollſtändi— 
gen Niederlage der Mongolen und ih— 
rer Verdrängung aus Weſteuropa, 
während bei Liaojang weder die Mon- 
golen noch die Weihen eine Entjchei- 
dung herbeizuführen vermochten. 
Dhne Zmeifel ift General Kuropat= 
fin abermals zum NRüdzuge gedrängt 
worden, doch ift e3 ihm nicht nur ge= 
lungen, fein ganzes Heer, einjchließlich 
der zuerit abgeichnittenen ſibiriſchen 
Truppen des Generals Stakelberg, 
auf das rechte Ufer des Taitſefluſſes 
überzuſetzen, ſondern er hat auch ſei— 
ne Kanonen gerettet und iſt Herr der 
nach Mukden führenden Eiſenbahn 
geblieben. Da er höchſtens 4wanzig 
Meilen von dieſer wohlbefeſtigten 
Stadt entfernt iſt, und die Japaner 
ihn unmöglich ſcharf verfolgen können, 
ſo wird er ſich wohl vorläufig in Si— 
cherheit bringen. Entweder in Muk— 
den ſelbſt oder in Harbin wird er ei— 
nen neuen Stützpunkt finden und die 


Ankunft hinlänglicher Verſtärkungen 


abwarten können. So ſäumig und 
unfähig der ruſſiſche Generalſtab auch 
ſein mag, ſo werden dieſe Verſtärkun— 
gen ſchließlich doch eintreffen. Die 
Japaner dagegen entfernen ſich immer 
mehr von ihrer „Operationsbaſis“, je 
weiter ſie dem Feinde nachrücken müſ— 
ſen, und wenn Kuropatkin nur bis 
zum Winter aushält, ſo werden ſich 
ſeine Ausſichten erheblich verbeſſern. 
Um den endgiltigen Sieg zu erringen, 
wird Japan augenſcheinlich nahezu 
verbluten müſſen, aber auch Rußland 
wird, ſelbſt 
Mandſchurei behaupten ſollte, Opfer 
gebracht haben, die außer allem Ver— 
hältniſſe zu dem Werthe des eroberten 
Landes ſtehen werden. 

Es iſt daher zu hoffen, daß beide 
Theile doch noch zu einer gütlichen 
Verſtändigung gelangen werden. Ja— 
pan hat ſich mindeſtens davon über— 
zeugt, daß es ſich vor der Nachbar— 
ſchaft Rußlands nicht zu fürchten 
braucht, denn nach den Erfahrungen 
dieſes Krieges wird wohl kein rufſi— 
ſcher Staatsmann den Verſuch wagen, 
die Japaner in ihrem eigenen Lande 
anzugreifen. Auf der anderen Seite 
hat Rußland gelernt, daß es in Afien 
nicht ungeftört weiter arabfchen und 
bejonders China nicht zerftüideln Kann. 
Wenn nur fein „PBreftige” noch ge- 
wahrt werben fann, jo wird e3 ohne 
Trage gern bereit fein, auf einen zwei⸗ 
ten Feldzug zu berzichten. Yapanz fo- 
mohl wie Chinas Freunde werden mit 
Freuden die Hand zur Vermittlung 
bieten, und eine Grundlage der Ver— 
ſtändigung iſt ſchon durch die Lage der 
Dinge geſchaffen. Rußland kann aus 
einleuchtenden Gründen die mandſchu— 
riſche Eiſenbahn und ihre eisfreien 
Hafenendpukte nicht aufgeben, braucht 
aber Korea und ſelbſt Port Arthur 
den Japanern nicht ſtreitig zu machen. 
Es kann wenigſtens dem Namen nach 
die chineſiſche Souveränität über die 
Mandſchurei anerkennen und ſich in 
dieſer Provinz mit derſelben Rolle be— 
gnügen, welche die Ver. Staaten in 
Panama ſpielen wollen. Ein für beide 
Theile ehrenvoller Friedensſchluß iſt 
alſo immer noch möglich, und es liegt 
offenbar im Intereſſe des einen wie 
des anderen Landes, daß ein ſo ent— 
ſetzlich blutiger Krieg möglichſt bald 
zum Abſchluſſe kommt. | 


Auch ift zu hoffen, dak die Lehren 
diefes Krieges von allen Nölfern wer— 
den beherziat werden. Die „Militär: 
ſachverſtändigen“ können ja jetzt nicht 
mehr im Zweifel darüber ſein, daß die 
„Wiſſenſchaft“ des Mafſenmordes 
über die kühnſten Erwartungen hin— 
aus vervollkommnet worden iſt, und 
ein Zuſammenſtoß zweier „auf der 
Höhe ihrer Zeit“ ſtehender Völker 
Hunderttauſende von Menſchenleben 
vernichten würde. Vor zehntägigen 
Schlachten ſollte ſelbſt der größte 
Kriegsenthuſiaſt“ zurückſchrecken. 


Gefundheit gut, aber.... 


Der Auguft 1904 mar der fühlfte 
Auguft, den die Wettergefchichte Chi- 
cago’8 — fomeit fie niedergefchriehen 
murbe und das gefchab feit 1871 — 
fennt und damit auch ber „gefüinbe- 
fte* aller Hundstagemonate beafelben 


| Zupieldanon Schaden bringt. 





| zung 


: beit wegen. 





wenn e3 fchließlich die | 


I jtellte. 


Zeitraumes, Das ijt erwiefen; wir er- 
fahren e8 aus der GSterbeitatiftif der 
Gefundheitsbehörde; und hätten wir 
den Beweis dafür nicht, jo würden wir 
es als fiher annehmen. Denn die 
Erfahrung hat uns gelehrt, daß in un 
jeren Breiten die Sommermonate ums 
To gefünder find, deſto fühler fie find— 
ein Beweis dafür, daß in der Ueber- 
treibung auch das Beſte ſchädlich 
wirkt und die Tugend zum Laſter wer— 
den kann. Denn iſt die Sommerwärme 
nicht die Quelle allen Lebens? — und 
doch iſt ſie des Lebens bitterer Feind, 
ſobald ihrer nur ein wenig zu viel 
wird, fie in nıır geringem’ Grade über 
da3 gewohnte Ma hinaus geht. Eine 
Luftwärme bon 75—806r. Finden mir 
teftlih im Sommer, bei nur zehn 
Grad mehr klagen mir ion über zus 
biel des Guten, und wenn die Tempe- 
ratur über den 90-Strich hinausgeht, 
jchreien und fehimpfen wir über vie 
infernalifhe Hite. Dabei denten wir 
aber mwohlmweislih gar nit baran, 
die Wärme überhaupt zu perdammen 
und gar ganz abfdaffen zu mollen 
beziv. wegzumünfden. Nur gegen das 
zu piel mwettern wir — in Diejem 
alle. ı Man ijt nicht immer io flug. | 
Befonders in einem Falle verdammt 
man böllig als böſes Teufelswerk, 


Ben. wenden — ——— was doch in Wirklichkeit ebenfalls eine 


ein 
Die 
Lehre, die die Natur ohne Unterbre— 
chung auf allen Seiten predigt, daß 
Alles, von der Sonnenwärme hinab 
bis zum Nichtigſten, gut iſt an ſeinem 
Platze und im richtigen Maße, beach— 
tet man nicht, oder will man nicht be— 
achten oder gelten laſſen für An— 
dere, 

Doh das nur beiläufig. 


gute Gabe der Natur ift, meil 


Es 


war 


dies nur ſo eine kleine Abſchweifung, 


wie man ſie ſich wohl erlaubt, wenn 
man für die Fuß- oder Federwande— 
kein beſonders wichtiges Ziel 
hat, ſondern mehr flanirt der Geſund— 
Und nun zurück zum Ge— 
fundheitsausweis. Die Sterberate 
ſtellte ſich für den Auguſt auf 12.90 
pom 1000, während für das Jahrzent 
1895—1904 die Zahl 15.89 vom 
1000 ala Durchfchnitt ailt; die Die3- 
jährige Auquftrate ift alfo um 18.6 
Prozent geringer, als die durchjchnitt- 
liche Sterberate für Augquft. Die der 
Ichten Woche war mit 13.27 um eine 
Kleinigkeit höher, al3 die der Vormo- 
ce (12.91) und ebenfells etwas höher 
als die derfelben Woche in 1905 
(12.761), daS hat aber feinen bejon= 
deren Grund. 

Die Gefundheitsbehörde trifft für 
diefe Heine Erhöhung der Sterblichkeit 
im Augqujt gegenüber der im Juli und 
im vorigen Berichtmonat, fein Vor— 
murf, und fie bejtrebt ich auch, fie 
bom gefundheitsbehördlihen Stand- 
punfte aus ganz hinmwegqzuerflären. 
Eigentlih, jagt fie, ift die jtädtijche 
Gefundheit troß der etwas größeren 

Bahl der Todesfälle in der leßtveraan= 
genen Woche do nicht Jchlechter, Ton 
dern noch beffer gewefen, al3 in jenen 
anderen Wocyen, denn die Tcheinbare 
Verfchlechterung ift nur einer Zunah- 
ine der aemwaltfamen Todesfälle zu 
banken. Nur weil in der legten Wo- 
che adht Gelbjtmorde und neunzehn ans 
dere aewaltfame Todesfälle mehr vor- 
famen als in der MWormode, und 
jech®, bezw. 26 mehr als in 1903, 
wurde die Sterberate etwas höher, 
„Jonjt“ hätte fie fich nur auf 12,69 
geſtellt. 

Die Sterberate in Folge von Krank— 
heiten wird immer niedriger in Chi— 
cago, die infolge von Unfällen und 
Gewaltthaten wird immer höher. In 
der vergangenen Woche wurden durch 
Unfälle und Gemwaltthat in Chicago 
52 Menfchenleben auzaelöfcht, durch 
Selbjtmord 17 — in der entjprechen- 
den Moche des —— nur 25, 
bezw. 11 für den Monat Aug. gilt das 
Verhältniß 184 zu 150; bezw. 41 zu 
29, und in den drei Sommermonaten 
kamen im laufenden Jahre 465 Per— 
jenen dur Unfall und Gemaltthat 
ums Leben, gegen 422 im Borjahre; 
* ſich 122 Perſonen in Sog 

das Leben, während fih die Zahl > 
————— Lebensmüden in —* 
benZeit des Vorjahres auf „nur“ 109 
In den nunmehr verfloſſenen 
acht Monaten des laufenden Jahres 
famen in Chicago nicht weniger als 
1049 Perſonen durch Unfall oder Ge— 
waltthat um's Leben! 


Das iſt bezeichnend. Es muß etwas 
ſehr faul ſein, wenn in einer ziviliſir— 
ten Stadt — und auf das Eigen— 
ſchaftswort ziviliſirt erhebt Chicago 
doch noch Anſpruch — in einem Jahre 
rund 1600 Menſchen durch Unfall oder 
Gewaltthat das Leben einbüßen. Die 
Geſundheitsbehörde, unſer Trinkwaſ⸗ 
ſer, der Alkoholteufel und der Zigaret⸗ 
tendämon und alle deren dämoniſchen 
Kollegen ſind dafür nicht verantwort— 
lich zu machen. Der Mann auf dem 
Monde auch nicht. Wer dann? Wo 
liegen die Urſachen dieſer großen und 
ſtetig ſteigenden Unſicherheit von Leib 
und Leben in unſerer „ziviliſirten“ 
Stadt? — — 


eiuftheitung. 


Die vergangene Woche war reich an 
Gerüchten, die von großen finanziellen 
Machenſchaften und Plänen unſerer 
Eiſenbahn⸗ und Finanzkönige ‚erzähl- 
ten. Zuerjt wurde gemeldet, 5 . Pier: 
pent Morgan beabfichtige eine Sulem- 
rıenfcehmelzung der Chicagoer Stra: 
benbahnen. Dann hieß es, die Union 
Pacific-Bahn habe vie Chicago und 
Alton = Bahn erworben und endlich 
wurde gemeldet, zwifchen Herrn Har= 
ıiman bon der Union PBacific- und 


Heren George . Gould, der die Mif: | 


fouri-Bahn in feiner Tafche bat, jei 
ein freundfchaftliches Ablommen ge⸗ 
troffen worden, nach welchem es in 
Zukunft zwiſchen dieſen beiden Bahn— 
ſyſtemen keinen unheilvollen Wettbe— 
werb — das heißt, gar keinen Wettbe— 
werb, denn in den Augen jener Herren 
iſt jeder ſolcher unheilboll — mehr ge— 
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ibendpoft, SHicago, Wiontag, den 5. September 1904. 


ben fol. Die beiden „Magnaten” Ha- 


ben, jo wurde berichtet, ein Bündniß 
geichloffen, die Harmonie zwijchen if- 
ven Linien und feite Raten für Paſſa— 
gier= und FFrachtverfehr aufrecht zu 
halten innerhalb ihrer „EinflußfpHä- 
zen”— jeder in feinem engeren Gediet. 

Alle drei Meldungen wurden dann 
prompt dementirt, man darf aber über- 
zeugt fein, daß an allen Dreien etwas 
MWahres war. Am mweniaften mohl an 
der erften, die die erfreulichite war — 
eine folhe Zufammenfchmelzung unf?= 
rer Straßenbahnen wird beitenfalls 
nch ein Weildhen auf fich warten laf- 
fen; mehr jchon an der zweiten, bie für 
tas aroße Publifum gleichgiltig ift, da 
es fich mohl mehr um finanzielle Schie- 
bungen handelt und in dem Betrieb 
der betr. Bahn feine nennenswerthen 
Uenderungen eintreten werden;und am 
nieiften an der lebten: Die wird wohl 
ganz wahr fein, denn fie ijt die unan= 
genehmite für das Publikum. 

Wir können fühl bleiben bis an’3 
Herz Hinan, wenn wir lejen, daß 
Die Großmächte fih in Mfrika 
und Aſien Intereſſenſphären ab— 

| ftedten, denn wir haben un? daran 
gewöhnt die Bewohner jener Gegenden 
“quantites negligeables”, ge— 
mwiffermaßen als todtes, jedenfalls 
nidt um feine Meinungen und 
Winfche zu befragendes Inventar an- 
| zufehen, und wir haben dieje fouveräne 
Nichtbeahtung derBenölferungen jener 
Gegenden fogar gebilliat. Aber wenn 
man uns felber fo behandeln mill, 
| dann ilt das Dod eine ganz andere 
Cade. Denn wir find feine afiatifchen 
oder afrifanifchen Barbaren »und ver= 
ächtliche Unterthanen unverantwort- 
licher Herrjcher, fondern höchft intelli- 
gente jouveräne Bürger, die an der 
Spite de3 Fortichritt3 marfchiren 
und ihre eigenen Gefege machen, ge: 
wiſſermaßen ihre eigenen Könige find. 
Wir haben feine Herricher, fondern 
nur Diener. Und nun fo was! Nun 
ollen wir den‘ntereffenfphären gerade 
jo zugetheilt, oder fozufagen in nter- 
effenfphären aufgetheilt werben, wie 
die Schwarzen und Gelben, ohne ae- 
fraat zu werden, ob uns das gefällt 
oder nicht. Das verlegt unfer Selbit- 
gefühl; das fchmerzt ganz empfindlich. 

Dennod werden wir’s uns wohl ge= 
fallen laffen müffen. Wenn die Her: 
ren Gould und Harriman und Andere 
unter fich beichließen, jich fünftiq nicht 

!ı mehr aegenjeitig in’s Gehege zu fom- 
men und unter feinen Umftänden in 
das Gebiet des Andern hinüberzugrei- 
ten, jelbit dann nicht, wenn die Be- 
mwohner des anderen Eifenbahnfönig- 
reich3 darum erfuchen, meil fie jich von 
einem folchen „Einfall” beffere Ber- 
tehrögelegenheiten, niedrigere Raten u. 
ſ. mw. verfprehen— dann it allerdings 


ale 


der Eifenbahnfriede im weiten Weiten | 


gejichert. Dann ift aber aus demfelben 
auch der Eifenbahnmettbewerb voll- 
ftäandigq verbannt und damit der An 
porn zu Berbeflerung des Betriebes 
und Verbilligung des Verfehre. Das 
heißt: dann Tiegt eine offenfichtliche 
Verlegung des Anti-Truft-Gejeges 
por, denn daflelbe hat eine Klaufel, 
die befaat, daß jede Perfon, die irgend 
einen Theil des Handels ziwifchen ver- 
Tchiedenen Staaten monopolilirt oder 
zu monopolifiren jucht, als eines Kri- 
minalveraehben® jchuldia angejehen 
werden fol. Und der VBerfuh, den 
Handel zwijchen mehreren Staaten zu 
monppolifiren, läge dann doch offen 


ſichtlich vor. 

Da es ſich nur um ein freund— 

ſchaftliches Abkommen handelt und ein 

Iſchriftlicher Vertrag wahrſcheinlich 
nicht vorliegt, mag es ſchwer ſein, den 
Eiſenbahnkönigen, welche das Gebiet 
der demokratiſchen Republik ſolcherart 
in Intereſſenſphären theilen, auf ge— 
ſetzlichem Wege zu Leibe zu gehen, 
wenngleich ſich da aus Umſtandsbe— 
weiſen doch wohl ein recht guter Fall 
zurechtſchneidern ließe, aber dazu ge— 
hört ein ſehr guter Wille und auf den 
darf man kaum rechnen. 

Der große Weſten wird ſich die Auf— 
theilung wohl oder übel gefallen laſſen 
müſſen, ſo ſchmerzlich es ſein mag, ſich 
ſo auf gleiche Stufe mit den gelben 
und ſchwarzen Brüdern in Aſien und 
Afrika geſiellt zu ſehen, aber er braucht 
darum nicht ganz zu verzagen. Ihm 
bleibt der ſchöne Troſt, daß die Ge— 
ſchichte vorausſichtlich nicht lange dau— 
ern wird. Es iſt von einem „freund— 
ſchaftlichen Abkommen“ geſprochen 
worden. Das war nicht ganz richtig; 
eine kleine Fälſchung ſozuſagen, um 
das Bischen Gute an der Geſchichte, 
die begründete Hoffnung, daß das Ab— 
kommen ſchlimmſtenfalls nicht lange 
halten wird, bis zuletzt aufzuſparen. 
In Wirklichkeit ſprach die Meldung 
von einem „Gentlemen's“ Abkommen, 
und was das in der Eiſenbahnſprache 
heißt, das weiß Jeder aus Erfahrung. 

Ein Gentlemen's-Abkommen unter 
Eiſenbahn-Leitern war bisher aus— 
nahmslos immer noch ein Abkommen, 
das bei der erſten beſten Gelegenheit 
gebrochen wurde, wenn ein kleiner 
augenblicklicher Profit winkte. Sollte 
dieſes nun jene berühmte Ausnahme 
bilden, welche die Regel beſtätigt? 
Hoffentlich nicht. Die Hoffnung, 
daß auch dieſes 
ment“ ſo „arbeiten“ wird, mie alle die 
anderen vor ihm, fei der Stab, an dem 
wir uns aufrecht erhalten in unferer 
Demüthigung. 


Lotalbericht. 


Eine Talimme Lifte. 


öahlreiche Derfchrs- um andere Unfälle 
am seitrigen Taar. 


Auf der Jagd bei Winnetfa wurde 
der Nr. 84 Milton Moe. wohnende, 
ftebzehn Jahre zählende Antonio An- 
gello, gejtern früh von dem fich beim 
Ueberfteigen eines Zaunes entladenden 
Gewehr feines Gefährten Julius Qup= 
peri, 225 Wells Str., in den Unter- 
leib getroffen. Der Unglüdliche ſtarb 
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„Gentlemen's Agree-⸗ 


geſtern Abend im Paſſavant-Hoſpital. 
Lupperi iſt im Unterſuchungsgewahr— 


ſam. 

Der —55jährige Arbeiter Edward 
MeArdle ſtürzte in die Ausgrabung 
für den Kloakenbau eines Neubaues 
an der Indiana Ave. und 47. Straße 
und ſtieß ſich an einem Stein den 
Schädel ein. Geſtern früh fand man 
ſeine Leiche. Dieſelbe wurde den 79 
43. Straße wohnenden Hinterbliebe— 
nen übergeben. 

Zwei Meilen ſüdlich von Tinley 
Park wurde ein ärmlich gekleideter, un— 
bekannter Mann, vermuthlich ein 
Landſtreicher, geſtern Morgen von ei— 
nem Zuge der Chicago, Rock Island 
& Bacific - Bahn getödtet. Streden= 
arbeiter fanden die Leiche. 

Die 19jäahrige Klara Brizzalara 
gab geftern Abend um zehn lIhr por 
ihrer Wohnung, 183 Wells Sir., dem 
Schaffner eines Kabelbahnzuges das 
Haltefignal und erhob fih von 
Sit. Im näditen Auaenblil wurde 
fie von der ich auf dem überfüllten 
Magen drängenden Menge über ben 
Rand aeichoben und fiel auf das Pfla= 
jter. Das unglüdliche Mädchen erlitt 
einen Scädelbruh und jtarb bald 
darauf im PBaffapant = Hofpital. 

An der 5. Are. und Late Straße 
brannte gejtern Abend die Sicherheit?- 
fülung eines eleftrifhen Straßen 
bahnmagen3 aus, und als eine mäd- 
tige Flamme unter dem Wagen ber- 
porfchoß, drängte die Menge 


Sordan aus Los Angeles, 
getreten oder zur Seite gelchleudert, 


mobei fie ernftlich verlegt wurden. Man | 


brachte fie in’3 Palmer Houfe, wo fie 
abgeftiegen find, und dort Jin. fie 
jeßt in ärztlicher Behandlung. Der 
Motorführer war kurze Zeit geblendet. 

Der fechszehnjährige Morris Gütt- 
ler, 360 Center Upe., vergnüate Tich 
geitern mit dem Yuf- und Abfpringen 
bon borüberfahrenden Straßenbahn: 
wagen. 
deren Fuhrwerk geſtreift 
brett geriſſen. Der Junge erlitt 


t und vomLauf— 
le⸗ 


bensgefährliche Verletzungen. Er liegt 


im County -Hoſpital. 


An der Kreuzung der Erie Straße 
ein Wagen 


fuhr geſtern Nachmittag 
der Halſted Str.-Linie in das Buggy 
des 353 Grand Ave. wohnenden Pe— 
ter Mortenſen und zertrümmerte das— 
ſelbe. Mortenſen erlitt tödtliche Ver— 
letzungen, ſeine Frau und ſein kleines 
Töchterchen entkamen unverletzt. Die 
Polizei macht das ſtarke Gefälle der 
Straße an jener Stelle für den Vor— 
fall verantwortlich. 

An der Bloomingdale Road fuhr 
ein Sprenkelwagen der Union Trac— 
tion Co. geſtern Nachmittag in das 
Buggy der Gebrüder Benj. und W. C. 
Juhnke, 357 Weſt Erie Straße. Beide 
Männer wurden auf das Pilafter ae= 
ichleudert, und Benjamin trug einen 
ſchweren Bruch des Rüdgrates dabon. 

Un der Campbell Ave. trat beim 
Perlaffen eines Perfonenzuges E. 8. 
MeQuinten, 116 Chicago Straße, 
Clain, geftern vor einen Frachtzug 
und wurde zur —— geſchleudert. Der 
Mann liegt im Monroe-Hoſpital auf 
den Tod darnieder. 

— 0 ——— 
Gegen das Later. 


Derfammiung zur Säuberung der 
Mordfeite. 


Um Stellung zu nehmen gegen das 
erſchreckende Ueberhandnehmen des La— 
ſters auf der Nordſeite ſoll demnächſt 
im Kriminalgerichts -Gebäude eine 
Maſſenverſammlung von Bürgern je— 
nes Stadttheiles abgehalten werden. 
Es wird geklagt, daß an der Nord 
Clark Straße und in 
ſchaft derſelben nach Einbruch der 
Dunkelheit anſtändige Frauen und 
Mädchen nicht vor Beleidigungen ſicher 
ſeien. An der Clark Straße, von der 
Brücke bis zum Park hin, habe ſich 
allerlei Geſindel eingeniſtet, und auch 
an der La Salle und an der 
Dearborn Avbe., ſowie an faſt ſämmt— 


Bürger - 


lihenQuerftraßen, gewinne das foziale | 


Uebel mehr und mehr an Boden. Die 
Polizei unter Infpektor Shippy thue 
abfolut nichts, um diefent Iinmwefen zu 
fteuern. 

Die Anregung zur Abhaltung der 
Maffen-Berfammlung geht von prote= 
ftantifchen Getitlichen aus. 


Eine Gewerfihaitsbant. 


Federation of Labor um Beihilfe zur Grün 
dung anaegangeı. 


in der geftern von der „Chicago Fe- 
deration of Labor“ abgehaltenen Ge- 
Ihäfts-Verfammlung reichte Delegat 
Auffell einen vom Zentralrath der Wie- 
tallarbeiter autaeheißenen Plan zur 
Gründung einer „Oewerfichaft?- 
Bank“ ein. Diefem Plane nah follen 
zweds Gründung einer jolden Bant 
2000 Antbeilfcheine im Betrage von je 
$100 ausgegeben werden, In das Di- 
reftorium der Banf mürden elf Ge— 
mwerffchaftler von ebenfo vielen ver— 
ichiedenen Verbänden zu wählen fein, 
und zwar müßten die betreffenden An- 
mwärter von ihren eigenen Verbänden 
empfohlen werden, ehe fie al3 Randida= 
ten für das Banf-Direftorium in Fra— 
ge fommen fönnen. 

Barney Cohen, %. ©. Hopp und J. 
J. Linehan ſprachen ſehr entſchieden 
gegen die vorgeſchlagene Bankgrün— 
dung, doch wurde die Vorlage dem 
Vollziehungs-Ausſchuß der Federation 
zur Begutachtung überwieſen. 

Präſident Schardt wurde ermäch— 
tigt, für den Jahres-Konvent des 
Staatsverbandes der Gewerkſchaften 
fünf Vertreter der Chicago Federation 
zu ernennen. Der beſagte Konvent wird 
in Aurora abgehalten werden und tritt 
am 11. Oktober zuſammen. 


& 


— Hübſch aefagt. — Bejuder: „Es 
ift ja heute fo ruhig bei Jhnen? Und 
dabei haben Sie fieben Töchter im 
Haug!“ Hauäherr (Kaufmann): 
„sa, Die find gegenwärtig nicht bier, 
-fondern in Dftende. Habe 'mal fämmt- | 
liche zugleich auf denMarft geworfen.“ 

er — 


| waufee = 


ihrem | 


eiligſt 
nach den Ausgängen. Dabei wurden d 
zwei junge Mädchen, Marie und Sufte | | 
zu Boden | 


Dabei wurde er von einem ans | 


der Nadbars | 


Die Filipino-Kapele. 


Die Konzerte im NRiverview Parf riefig 
be ſucht. 


Die aus 82 Mitgliedern der Kon— 
ſtablermannſchaft auf den Philippi— 
nen beſtehende Kapelle hat geſtern im 
Riverview Park zwei Konzerte gegeben, 
und die wohl 5000 Verſonen ſtarke 
Menſchenmenge durch ihre Leiſtungen 
in Erſtaunen verſetzt. Heute Morgen 
iſt die Kapelle, deren Heim die Stadt 
Manila iſt, nach Milwaukee weiter ge— 
reiſt, um auf der landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung des Staates Wistonſin 
zu ſpielen. Dann kehrt ſie nach St. 
Louis zurück, um auch auf dem Mil— 
Tag der Weltausſtellung zu 
konzertiren. W. H. Loving, der Ka— 
pellmeiſter der Kapelle, ein geborener 
Filipino, wird ſich freuen, wenn er 
ſeine Pflegbefohlenen wieder unver— 
ſehrt im Eingeborenendorf der Aus— 
ſtellung untergebracht hat. Ebenſo 
wenig wie dieſe iſt er der engliſchen 
Sprache mächtig, und die Reiſe geſtal— 
tete ſich für ihn zu einer ſehr ſchwieri— 
gen Aufgabe. Zwar wurden die 
Künftler auf dem Bahnhofe fofort vo 
den beiden Gefhäftsführern in elegan- 
 teitem „Filipino“ mit „Gon Morrn of 
| wo geiht?“ bearükt, und auch eine An— 

zahl ehemaliger Waterlandsvertheidi- 
ger, welche mit einer Anzahl der Be- 
| fucher dereinjt in Manila beim Hum= 
| pen jtumm aber dauernde Freund— 
ſchaft geſchloſſen, hatte ſich eingefun— 
den. Bis man aber die ganze Geſell— 
chaft im Park zuſammen hatte, ver— 
gingen einige qualvolle Stunden, und 
ſo konnte das Nachmittagskonzert erſt 
im drei, ſtatt um zwei Uhr, beginnen, 
| aber dann ging es flott durch. Wag— 
ner'ſche Muſik wurde vortrefflich ge— 
ſpielt, dagegen glauben Muſikkenner 
den Gaſſenhauer „Bedelia“ ſchon ſchö— 
ner gehört zu * Ein Oboeſolo und 
ein ſpaniſcher Tanz fanden begeiſterte 
Aufnahme, und als zum Schluß „My 
Country 'tis of thee! intonirt wurde, 
da wollte der Jubel kein Ende neh— 
| men. 
—— — — 


St. Uintoniuß-Tas. 


Große Feier der Italiener in Melrofe Parf. 


Wie in jedem Jahre feit ihrem Be: 


ö—e ——r——r — —— —— — — — — — — 
— 


ſtehen beging auch geſtern wieder die 


italieniſch-katholiſche Gemeinde „Un— 
ſere liebe Frau vom Berge Karmel“ 
das Feſt des großen Heiligen der ka— 


tholiſchenKirche, des heiligen Antonius 
| in d 


|von PBadıra. Im 83 Uhr Morgens 


| wurde in der Kirche, 24. Une. undLafe | 


| Str., eine Mefje abgehalten, der zwei 
Stunden 
| amt folate, 
ı Betillo die Feitpredigt hielt. 
ſchloß ſich eine Prozeſſion unter Theil— 
nahme von 2000 Perſonen. Giovannis 
Kapelle führte dieſelbe an, darauf 
folgten die Gemeinde und die Jung— 
frauen-Sodalität, die Mädchen der 
letzteren in Weiß gekleidet und 
ı auf. den Häuptern das ſchwere 
Silbergeräth der Gemeinde tra— 
| gend. Nun famen der Verein der 
| „Kinder Maria“, und die Mepfnaben, 
| Fromme Lieder fingend. Hinter ihnen 
ı fchritt der Seelforaer, Pfarrer Betillo, 
| mit zwei italienifchen Prieitern aus | 
| Chica go einher, und dann folate, von 
| ftarfen Männern getragen, die Statue 
Id des heiligen Antonius. Den Schluß 
| bildeten ©I läubiae jeden Alters, bren- 
nende Kerzen in den Händen. Die 
Prozeſſion bewegte Tih durch dieStra= 
Ben der Ortfchaft und zurüd noch der 
Hirche. Dort drängte ſich die Menge 
lan die Statue und heftete Papieraeld 
an deren Gewand, diejes über und über 
bedecfend. Nachdem der Priefter dann 
| den Gegen ertheilt hatte, erfolate die 
| Muflöfuna des Zuaes. Am Nachmit- 
taa und Abend fanden ein Piknik, Ba— 
zar und eine Unterhaltung, in Ra= 
| vens Halle, Statt. Feueriverf murbe 
| überall abaehrannt. Nicht meniger 
als 2000 Zettel zu je zehn Cents wur- 
den verfauft; mit dem Erlös joll das 
| Del gekauft werden, womit die ewig 
brennende Lampe por dem SHei- 
ligenbild geſpeiſt wird. Diele 
' Scheine trugen die linterfchrift bes | 
| Priefterd, den Namen und Mohnort 
! des Käufers, und ein Bild des Heili- 
| gen und der Qampe. 
nie 
Frau MeBider beitattet. 


Ratbaeber, Dr. Zeialer, will Horace 
Mevſcker verklagen. 


In der Kapelle auf dem Roſehill— 
Friedhof fand heute Nachmittag die 
Trauerfeier am Sarge von Frau J 
9. MeBider ftatt, worauf die Betat- 
tung der Todten auf der Familien— 
Grabftätte folate. Paftor Dr. Franf 
Gunfaulus leitete die einfache Feier. 
Die Leihe war geitern Abend um 74 
Uhr von Pafadena, Kal., hier einge- 
troffen. Begleitet war Diefelbe von 





: 
| 


Dr. 2. €. 9. €. Zeigler, dem Rathae= | 


ber der Beritorbenen, und zwei Nich- 
ten der Frau MeBider, Frau Klara 
Game und Frau Minnie Effie von 
San Franzisfo. Dr. Zeigler war au- 
Berordentlich erreat ob der von Horace 
MeBider gegen ihn erhobenen Befchul: 
diqungen, und %. R. Omen, 1902 Mi: ! 
higan Abe, ein Nachbar der Frau 
MeBider, bei dem er fich zu Gafte be- 
findet, deutet an, daß der Arzt in den 
Gerichten Genugthuung zu erlangen 
berjuchen wird. Dr. Zeialer lehnt es 
ab, Jich in derAlngelegenheit zu äußern. 


— Verſchnappt. — Verarmter Ba— 
ron (zu ſeiner reichen Braut): „Ach 
Du meine einzige ſüße Geldolſe, par— 
don Goldelſe!“ 

— — — — 
Niedrige Raten nah Waſhington, 
Dregon, Kalifornien. 


T:dets für Binfahrt nur $33. 
Dia 

Chcago, Milmaufee & St. Paul Bahn, 

Neden Tag, vom 15. September bi 15. 
Ottober; Tidets gut für Tonriften = Schlaf: 
De Es iſt * 
ig zeitig ellu zu machen 
:idets: VS eleppon 


95 ans‘ SHE 
fon — 12 


: 


Dowie als Freigeift. 


Rafjene und Sprac-lnterfchiede der Fluch 
der Welt. 


„Prophet Elia III.“ hat 


puzinerprediaten gehalten, und dazu 
bot ihm der Umjtand Anlaf, 
Ehriitian Endeapor Hotel, in der Nähe 
di Str. Louifer Weltausftellungspla- 
tes, Brem Wilfon Aufnahme veriei- 
gert worden tft auf &rund 
Hautfarbe. Domie machte in 
Prediat aus feinem Herzen feine Mör- 
dergrube, In fcharfen Worten war 
ihr heuchleriiches Thun vor, 
weil Gott ihm eine Ich 
ftatt bermweigert. Er verwies auf die 
Bibel, wonach alle 
boren ſind, und er nannte die Raſſen— 
und Sprachunterſchiede den 
Fluch der Welt. 
Seherblick 
Süden Unterjochung 
ſchwarze und die mongoliſche Raſſe als 
Strafe für ihre ſchmachvolle Verfol 
gung und Unterdrückung der Neaer, 
und er verwies als Beweis auf 
Gottesſtrafe. welche jetzt die Ruſſen 
durch die Napaner treffe. 


im 


— — —— 


Aus Vereinstreifen. 


Der vor Kurzem gegründete Nord | 


Chicaao Stattlub hielt gejtern 
im Vereinsistal, 175 Wells Str., 
erites, vortrefflich 
ab, aus welchem die 
Theilnehmer als Sieger bervorgingen: 

1, Preis: Die meiiten gewonnenen 
Spiele, M. Jonas. 

Preis: 
Ihomas Greif. 
Preis: Solo gegen die meilten 
Henry Ihormwart. 

4. Preis: Die amweitmetiten gemon= 
nenen Spiele, €. Collins. 

5. Preis: Die zweithöchlte Puntte- 
zahl, W. C. Forſt. 

Zrojipreis: red Lippert. 


2 
Os 


Matadore, 


In der letzten Geſchäftsverſamm-⸗ 


una faßte der Gejangverein „Sene 
felder Qiedertrangz“ den Be: 
ſchluß, ſich wieder dem Verbande „Ver— 
einigte Männerchöre von Chicago“ an— 
zuſchließen. Die Senefelder werden ihr 
36. Stiftungsfeſt am 17. September 
er Nordſeite-Turnhalle feiern. 
— — — — 


ſpäter ein feierliches Hoch- 
bei dem Pfarrer Anthony 
Daran | 


Todei-Anzeige 


„re mden und Belan nten die traurige 
dachricht, da 8 mein geliebter Gatte 
Paul A. Bichter 

September, Vorm. 6 Uhr, im Al 
Jahren ſelig im Herrn ent 
Veerdig ma findet Statt ar u 
Zeptember, N 

Kr. 205 
Montroie Gottes 
bittet Die 


am 4. 
ter don 46 
ſchlafen iſt. 
Mittwoch, Den 
Uhr, vom Trauerhauſe 
hawl Ztr., nach dem, io 
acer, Im Stille Tbeilmabme 
trauernde Witwe: 

VPaulina Bichler geh Kuppinger, 

nebſt Verwandten. 


Toedes — 
iunden und Bekanten die traurige Nach 
dah ineine gelichte WSattin und Mutter 
Sriederite Schirmer 
ım Silter don SI Jabren 2. 6 Monaten 
Ru wontag den 5. evtember, geitorben it. Die 
tin findet hatt aı < Mittwoch, den 
Nachm. vom Trauer— 
> Gorı telia Ave, ac Graceland. 
Hermann Schirmer, Watte. 
Bertha Warfwaiter, Garrie Stude, 
Kom, Kinder. 
Soma, geitu 


ım 2 ilbr 


red 


.. 


Pırrlinaton naen bitte zu Topireit. 


Tode8-Anzeige. 
unden und Bekannten zur traurigen 
dat; unfere liebe Iochter 

Maria Anders 
Alter don 15 Nabren, Ss Monaten und 26 
n am Sonnabend, den 3. September, Mit 
18 12 Uhr geſtorhen iiſt. Beerdigung findet 
itatt dom Iranerbanie, 1127 NAddilon Ztr., am 
Dienftan, den 6. September, I Uor 30 Nacht. 
nach dem Zt. Yncas Sriedbof. Um ftille Tbeil- 
nabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Maria ımd Albert Anders, Elterit. 

Gnitav md Albert Anders, Brüder. 


Nach⸗ 


Fre 
richt, 


Todes -Anseige. 
und Bekannten die traurige Nach 


Frei inden 
unser geliebter Bater und Schwieger 


richt, daß 
bater 
Wilhelm Wolf 
im Alter von 61 Nabren am 
September, um 1 Ubr 45 Min. 
furzem ichmerem Leiden fanft 
Die Peerdiaung findet itatt am 
6. Sceptemder, um balb 2 Uhr Nadm., dom 
Iraı verbau ie, 802 PBelmoral Ave., nad Grace 
land. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Gertrude Damert, Iochter. 
Arnold Tamert, Schwiegerfohn. 


— — 


den 4. 
nach 
iſt. 


Sonntag, 
Morgens, 
entſchlafen 
Dienſtag, den 


Todes-Anzeige. 
Goethe Loge Nr. 422 D. O. 9. 
Brüdern hiermit zur Naächricht, 


Vaul A. Bichler 
geſtorben iſt. Die — findet ſtatt 
Mittwoch, den 7. September, Nachm. 2 Uhr, 
vom Trauerbauie, 205_€. Bladharf Str., nah 
dem Montrofe Friedhof. Die Ordensbrüder ber- 
jammeln fih um 1 Ubr 30 in der Logenbale. 


Dtto Siegmund, DO. 9. 
Garl Kofint, Zefretär. 


daB 


am 


Geitorben: Fan! M. Geimer, am 4.Schtember, 
aeliebter Hatte vor Emma Geimer geb. Schlei⸗ 
zer, und Sohn von John und der verſtorbenen 
Philippina Geimer, und Bruder bon Edward, 

enchy, Sobn, Barbara, und Anna ‚Geis: 
ner und Wirs. Tina Müller, im Alter von 23 
Sabren. Reerdigune am Vittwoh, um 9 Ubr 
Norm., vom Ira wer daufe, 5719 Emerald Ave., 
mit surfen nach Y valdheim. ar Jar Mitalied von 

Sipolo Tent Ar. v3‘. mM. Um ftille 

Theifnabme wird gebeiei. 


Mary 


V. 2. 


Dankſagung. 

Für die herzliche Theilnahme beim Begräbniß 
unſeres geliebten Sohnes und Bruders, ſowie 
auch für die vielen ſchönen Blumenſpenden ſa— 
gen wir allen Verwandten, Freunden und Be— 
fannten, insbeiondere dem Herrn Vaſtor der 
Eva nge liſchen Friedensgemeinde für die troſtrei— 
chen Worte und dem Herrn Lehrer mit dem 
irchendor hiermit unſeren innigſten Dank. 

Heury und Chriſtina Blum. 
— — — — — — — — — — — — — 
Zur Einmachezeit: 


Echtes Vergament-⸗, Wachs⸗ und PBarafin-Vapier 
zum luftdicten Verſchluß des Eingemachten. 


Bücher über Einmachekunſt. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dit Nandoiph Straf. 


WM. EISFELDT 


Zeihenbeitatter, 


umgezogen nad 


175 Southport Ave. 


(Früher Ro. 85 und 8 Racine Avenue.) 


Alle in dieied Fach einichlegende sr. werben 
gut und jorgfältig ausgeführt. — Tel. Nortb 270, 
15jL,frmomi, 3m 


Waldheim. 


— — —** —* 
kungen — 


Tel. Fr 
und Eupt, 


geitern | 
Nachmittag in der Berfammlung fei= | 
nee Anhänger im Iabernalel in Zion | 
City wieder eine feiner beliebten Ka= | 


daß im | 


Bismarck -Larten. 


feiner | 
feiner | 


Fer) 
der „Frommen“ Endeanor-Gefellichaft | 
melches | 
dem armen frommen Pilaer, nur dies | 
Nparze Hautfar= | 
be gegeben, Atzung, Labung und Ruhe- 
L2ebensgefahrlicher 
Menſchen gleichge-⸗ 
4 | Allgemeine Eintritt 10 Gents; 
größten 
Mit dem ihm eigenen 
prophezeite er den Weißen 
unter die | 


die | 


fein | 
befuchtes Qurnier | 1% 
nachgenannten 


| bob, yabrt „von Yafı u. Clark Str. 
iR 2. 


Die höchfte Punttezahl, | | 


am 
I a 


Chicago Turngemeinde 
‚Furn-Schule. 


ıhr beainnt am Dienftag, deu 
mei Termine einges 
. Eriter Termin bon Sept. bis 31. Xas 
zweiter Termin don Sehr. bis Juli 1@05. 
neldungen find vor Peainn der Turn 
n den neu erwäblten Zurniebrer $. 2% 
zu richten. Ter Turnrath. 


ıe © ıljc 
es ift in 


Jahu 


Bunge's Prchefler mit Sole » Vorträgen. 


fteiskonzerl jeden Abend. 


modimi 


— — 


AR A ZU 


BELMONT WESTERN AvE ROSCOE BOUL. 


Anti — Hoch - Tauchen, 

Konzert jeden Nahmitiag und Abend. 
Ameritaniihe MititärKapelle. 

Kinder 5 Gent3, 

25 Gents; Kinder 10 Cents. 


— -Pik-Nik 


nut ien der Vereinigten Baugewerk⸗ 
haften. Nerven Spiele, Manöver, Belumgungen. 


< 
ö— — — 


THE RIENZI, 


Ede Diverich, Glart nub Gooafton Une. 


BEP KÖONZE — 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
memitt EMIL GASCH. 


Heute 


Auſpizi 


— 


HARLEM JOCKEY CLUB. 


Rennen von 29. Aug. bi! 10. Echt. Eintritt Ri, 

Sechs Reunen täglich, beginnend 2:15 Nadm, 
injit von Danfs Gregiers Ordeiter. 
E Spejialjüge um 2:9, 
n., balteı an Ban Buren Str., Bart 
Rückfahrt, erſter Zug na 
ı. Chicago und Daf Rarf Hochs 
um 12:33, 12:4, 
1:29 m. 1: 333 Rah. 
Rüdtahrt, J Zug nah 
u — och leztem Rennen, 
California Afhte ind aͤbe. r. Dais 
an docpbe bır Abfahrt von - * 
256. 105 u. 116 RAm., ba 
t, Anichluk an 32. Apr. mit 

u. Nennplag. 12. Ei, 

don ı Wpren ı. State Str, 
AR u in ° irzen Zwiienpaufe n. 
bat Anihlus an 40, Ave. mit 
ag—1djep,t,X 


12:45, 


1:11 
opſtatie 


— 1 


bis 115 
Madiion Etr. Cable 
leltrchen Straßenbahnen. 


.. 3 . 
Gerichtlicher Verkauf. 
2 Farmen in Norwood PRarl, 20, refp. 40 

Acres, mwerden am 19. September 1904 dbom 
iht dem Meiitbietenden berlauft. Ale 
wiünicbare Ausfunft an allfällige Kaufliebbaber 


ertheilen 


A. Holinger & Co., 


Suite WI—2— 34-5, 
172 Washington Str. 


Ger 


momta—1Sjcp 


— 


Kimball Hall } 
239-253 
—— J 


American 
Conservatory 


Die erſte Schule ſjür Muſik und Schauſpieltunt 
€ ° Yeorer, Unübertreffiiher Etu- 
rſus. 3 Lehrer ⸗Ausbildungs⸗ 
und V Kurſe. Unerrechte freie 
Do rtheile Sprzielle Naten für talentvalle 
Studenten mit be eihrüuften Mitteln. Berbit:Ser 
meiter beginnt 12. Sept. 1904. Illuiteirter Kata» 
log freı veriandt. 19aa —jep, frmomt 


JOHN J. HATTSTAEDT, Präsident. 
— — ——— — — — 


ST. JOHN’S 


Military Academy 


Das ameritaniihe Rundy. Delafield, Wis, 
— für College und für Geſchäft. 
Wegen Katalog etc. adrefſirt 


Sr. ©. x. Smptbe, Präf., Delajield, Wanteihe 
Seunty, Wis, 


mifrms 


The North Sie Calle of Music 


Kemper Blda., 164—166 North Ave., 
Ecke Halſted Str. 


Semeſter fängt jetzt an. Erſter Klaſſe Lehrer zu 
mäßigen Preiſen. Piano, Violine u. ſ. w. 
Schreibt nach Katalog. 31ag, miſamo, Imt 


Die dentſche Hehammenſchuſe 


von Chicago eröffnet ein neues Semeiter am 
Dienitag, den 27. Scehtember 1904. 
Anmeldungen, mündlih oder Schriftlich, wer⸗ 
den jetzt enigegengenommen bei 
Dr. F. Scheuermann, 
a926—ipt9,t,X Ar. 191 North Ave. 


Preparatory & Gollegiate School 


672 LaSalle Avenue. 
—— beginnt am 19. September. Telephon 


Black? 
ag!5, — im Mik Dormeher, Borft, 


Freunden und Pelannten zur Nadridt, dat 
die Einweihung meines neuen, auf3 Modernfie 
eingerichteten 


Bufels und Aeflauranis 


am Samjtag, Sonntag und Montag, ben 
3., 4. nıd 5. Sept. 
ftattfindet. Für da3 Pefte, mas Küche und Kel⸗ 
ler liefern Tann, ift auf das reihlidite geſorgt. 
Für Kutiher und PBuggies iteht ein großer, 
überdadter Pla& zur Verfügung. 


JOSEPH GEBELE, 


Ede Desplaines Ave. und 12, Etr. Harlem. 
ee N — 


—— 


173 —Dearborn Str. 


Unfere direft importirten Rbein- und 3 
weine jind eingetroffen und empfehlen mir dies 
jelben allen Liebhabern eines qauten Tropfens, 


jomodimi BENZ & KAMP. 


Telephone Rorth 1325 


GEO. A. KYLE, 
ZH, hindeldäder: Zronlraklor 


Altfreies California Rothholz und Waſhington 
Roib⸗Zeder. Die einzigen Sqindeln erſtergi ſie. 
Gutters, TZud PBointing. Dächer reparirt und 
Boranihläge geliefert. api1,6mF 


80 HUDSON AVENUE. 


— — 


Nur für — 


»>i. 8. ©. Rabmsndd monatlider 
bat Kunderte bejorgte Frauen giädli — 2 * 
ue — leine — — —* 
der Urbeit inderung im br 
2 nie Miberfoig gehabt. Breis 2. Be 
edienung. Bu * nur in ber Dffice oder = 
a von der Dr. R. ©. in am et Kemer) 
»., 4 6. em ©tr.. Zimmer 
Isor. @egenüber der Fair. Etunden nor 
tag3 10 bi3 12 Borm. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolph Str. 


au berlaufen. Seh: Fenical 28 Be 


N. WATRY&CO,, 
99 DR Randoiph Str., 





Kurs 


=“ 


Ba er 


TEE 
ERS A 


EN 


RE EIS 


Ausführungen mieberholt 


Bergnügungs-Wegweifer. 


and DOyerahoufe. — „Lird Eenter“. 
Iinois.-— „Ihe Tivo Roses”. 
debaker. — „Woodland“. 
elaud. — Vaudeville. 
c 


. 
w 
Bu 
* 


— ‚Couſin Kate“. 


mpleof Muſic.— „When we were 


8 
⸗one. 


Be 
2* 
zw 


> 


i - „Wang“. 

8 Garten. — Konzert jeden Abend 

ntagj Rahmittac. 

d:Barten. — Konzert jeden Abend. 

Nienzi. — Sonzert jeden Abend und Sonntag 
auch Nachmittags. 

River View Vark.— Täglich 
Beluſtigungen aller Art. 

Bield GColumbian Mufeum.—Samftagd 
und Eonutags it der Gintritt frei. 

Chicago Art Inftitute — Freie Beiuhds 

"tage Mittmodh, Samitagn und Sonntag. 


Kichter Dunne. 


Hält anf einem Pikunik eine ge— 
harniſchte Rede gegen den Mayor. 


* 
&. 


3 u 


B ee Beama 
» Muo m mn 


Konzert und 


Kennt ihn wortbrüdig. 


Die „Municipal Doters’ Keaaue” droht der 
demofratifhhen Parteileitung. — Staats: 
anmwalt Deneen unterweas. — Kandidat 
Springer wird deffen Spuren folgeıt. 


Der Turnverein „Fortichritt“, mel- 
er im Dezember des Kahres 1902 
durch eine Fenersbrunft feiner Halle 
beraubt worden ijt und jeither noch) 
nicht vermochht hat, jih eim neues, 
zweckentſprecherdes Unterkommen zu 
verſchaffen, nahm hierzu geſtern einen 
Anlauf, indem er in Kuhns Park an 


Milmautee Ape., nahe Armitage Une., | 


zum Beften einer von ihm neu einzu= 
richtenden Turnſchule eine Feſtlichkeit 
veranſtaltete. Der Beſuch derſelben 
blieb hinter den gehegten Erwartungen 
zurüd. Man hatte auf eine rege Be— 
theiligung der gejammten Zurner- 
ichaft des Bezirks gerechnet, aber nur 
Die QJurnpereine der unmittelbaren 
Nahbarfchaft, „Aurora“, „Boran“ 
und „Almira“, waren durch nicht eben 
fehr Starte Aborbnungen verireten. 
Sprecher Henry G. Kraft vom „Fort: 
Tritt” erklärte indeffen auch dadurd) 
jhon viel gewonnen, daß menigitens 
Die Mitaliederfchaft des Vereins jelbit 
ich wieder einmal zufammengefunden 
und fich mwechjelfeitig darüber verftän- 
bigt habe, daß der Verein feine turne= 
richen Beitrebungen von Neuem auf- 
nehmen muß. &3 werben zu Diejfem 
Ende in Harmenings Lokal, Ede Mil- 
mwaufee Ape. und Talman Str, an 
jedem Mittwoch Abend Geſchäfts-Ver— 
ſammlungen abgehalten werden, zu 
welchen ſich einzufinden die Vereins— 
mitglieder dringend erſucht ſind. 

Die Feſtlichkeit des „Fortſchritt“ 
war inſofern außergewöhnlicher Art, 
als bei derſelben auf Veranlaſſung 
des Bezirksvorortes drei namhafte 
anglo-⸗amerikaniſche Politiker Reden 
über die Straßenbahnfrage hielten. 
Dieſe Herren waren: Kreisrichter 
Edward F. Dunne, Wm. Prentiß und 
Daniel Cruiſe. Richter Dunne war 
der erſte Redner. Er ſprach über den 
angeblich im Vergleich zu früher gänz— 
lich veränderten Standpunkt, welchen 
Mayor Harriſon neuerdings in der 
Straßenbahnfrage einnimmt, und be— 
ſchuldigte in dürren Worten den 
Mayor, ſeinen Parteigenoſſen, des 
Volksverraths und des Ausverkaufs 
an die Straßenbahn-Monopoliſten. 
Vor ſeiner jüngſten Erwählung, alſo 
im Winter 1903, hätte Harriſon nach 
einem Beſuch, welchen der demokra— 
tiſche Parteiführer Harrity aus New 
Yerk, in ſeinem Zivilverhältniß Mit— 
glied des großen Syndikats der 
Straßenbahnmagnaten, dem Mayor 
machte, öffentlich erklärt, Harrity 
hätte ihn gewiſſermaßen „auf 
einen hohen Berg geführt“ und ihm 
Alles verſprochen, was es von dort zu 
erſchauen gab: „ſo er niederfalle und 
ihn anbete“. — Damals hätte Harri— 
ſon ſich gerühmt, er hätte der Ver— 
ſuchung widerſtanden und würde im 
Falle ſeiner Wiedererwählung für die 
Munizipaliſirung der Straßenbahnen 
eintreten. Auf dieſe feierlich abgege— 
bene Erklärung hin ſei er, Dunne, 
nach Springfield gereiſt und habe da— 
ſelbſt Herrn Clarence S. Darrow be— 
wogen, für die Mayors-Kandidatur 
Harriſons einzutreten. Das hätte un— 
fraglich den Ausſchlag zugunſten Har— 
riſons gegenüber Stewart gegeben. 
Jetzt aber nehme Harriſon in der 
Straßenbahnfrage genau denſelben 
Standpunkt ein, wegen deſſen Stewart 
von den Befürwortern der Munizipa— 
liſirungs-Idee bekämpft und geſchla— 
gen worden ſei. Da ſei man wohl be— 
rechtigt, zu fragen, ob der Mayor 
nicht nachträglich der Verſuchung doch 
noch erlegen ſei. Vor fünf Monaten 
erſt habe die Wählerſchaft Chicagos 
ſich mit überwältigender Mehrheit für 
die Verſtadtlichung der Straßenbahnen 
und dafür erklärt, daß der Straßen— 
bahnbetrieb unter Lizenskontrolle ge— 
ſtellt werden ſolle, bis die Verſtadt— 
lichung ſich durchführen laſſe. Der 
Mayor habe ſich hiermit einberſtanden 
erklärt, und eine Mehrheit der Stadt— 
rathsmitglieder habe ihre Erwählung 
nur dem Umſtande zu verdanken, daß 
die betreffenden Kandidaten hoch und 
theuer verſicherten, ſie würden für die 
Verſtadtlichung der Linien ſorgen. 
Jetzt nun ſei der Mayor mit Hilfe ſei— 
nes Anhanges im Stadtrath bemüht, 
eine Privilegirungsvorlage durchzu— 
drücken, deren Annahme die Verſtadt— 
lichung der Straßenbahnen auf abſeh— 
bare Zeit unmöglich machen würde. 
Gegenwärtig würde die Stadt, unter 
den Beſtimmungen der Müller-Akte, 
die Straßenbahnen um verhältnißmä— 
ßig wenig Geld erwerben können; 
würde die vom Verkehrsausſchuß des 
Stadtraths angenommene Vorlage 
angenommen, ſo würde durch die 
neuen Wegerechtſame, welche in dieſer 


Vorlage enthalten ſind, der Werth der 


jenen Betriebe um $200,000,000 
m Breife fteigen. Damit wäre na- 


Hürlich für die Stadt jede Möglichkeit 


außgeichloflen, die Anlagen zu erwer- 
ben. — Rebner berief fich bei feinen 
auf bie 
Darlegung, welche kürzlich der Richter 


Zuley bon dem gegenwärtigen Stand 
ber Straßenbahnfrage und von der 
angeblichen Tiragmweite der neuen 
Siraßenbahnporlage gegeben hat. Er 
Jagte unter Anderem: 

„Angefichts der Ihatfache, da vor 
faum fünf Monaten die Wählerfchaft 
mit einem Votum von 23 gegen 1 fich 


gegen die Ertheilung jediwever Art von | 


Straßenbahn = Gerehtfamen erklärt 
bat, befitt der Mayor die Unverfro- 
renbeit, zu verlangen, daß die Bürger 
innerhalb von einundzwanzig Tagen 
in einer Petition, bededt ıinıt 
Zahl bon Unterfchriften, die ihm ge= 
nügend erfcheinen fol, deren Höhe er 
aber nicht angibt, eine abermalige Ur- 


abjtimmung über diefelbe Frage ver= | 


langen fol. Andernfalls, fagt er, | 
merbe er ihr Schweigen als eine Bil- | 
ligung diefer infamen, auf Plünde— 
rung des Gemeinmejens abzielenden | 
Vorlage betradhten. 

„Die Gerechtijame, um melche es fich 
handelt, bejiten einen Werth von | 
$200,000,000. Die Frage ift einfad) | 
die, ob Das Volt fie bebauten, oder ov | 
fie, wie der Mayor es befürmortet, | 
einer Privatforporation übertragen | 
merden jollen. &3 fann hierauf nur 
eine Antwort geben. 

„Durh melch: Bemeisaründe 
man den Mayor dazu gebracht, mit | 
jeiner Vergangenheit zu brechen, das 
bon der Bürgerfchaft in ihn gelebte | 
Vertrauen zu taufchen und feinen Ruf | 
auf’3 Spiel zu jeten? 

„Falls die Stadtverwaltung drei- 
ßig Tage nach Paſſirung dieſer Vor- 
lage ein Enteignungsverfahren gegen 
die Straßenbahngeſellſchaften anſtren- 
gen würde, ſo könnte es dieſen nicht 
ſchwer fallen, nachzuweiſen, daß al- 
lein ihre neuen Gerechtſame einen 
Werth von 8200,000,000 beſitzen. 

„Die Verleihung von Gerechtſamen, 
für welche allein die Stadt nachher 
eine ſolche Rieſenſumme zu zahlen ha— 
ben würde, wäre eine offenkundige 
Schandthat gegen das Gemeinweſen, 
und Leute in öffentlichen Vertrauens— 
ſtellungen, welche in dieſer ſchamloſen 
und ſtandalöſen Art unſchätzbares | 
Bolkzeigentyum an Privatparteien 
auszuliefern trachten, jollten von der | 
öffentlichen Meinung zu Ddauernder 
Schmad verurtheilt werden.“ 

Die Herren Prentiß und ruije 
fchloffen fih „dem geehrten Worred- 
ner” in allen mwefentlichen Bunften an. 
Der Bezirksporort beabjichtiat, in den 
deutfchen Kreifen fräftiq im Sinne 
diefer Ausführungen zu agitiren. 

* * * 

Präſident Cole von der „Municipal 
Voters' League“ dringt bei dem demo— 
kratiſchen Ausſchuß auf unverzügliche 
Vervollſtändigung der Liſte von Kan- 
didaten, welche die Parteiorganiſation 
für das Unterhaus der Staats-Legis— 
latur aufgeſtellt hat. Für beſonders 
nothwendig erklärt Herr Cole das in 
Bezug auf den 1. und den 3. Senats— 
bezirk, wo angeblich von den Nomina— 
tionskonventen kein einziger Kandidat 
aufgeſtellt worden iſt, welcher des Ver- 
trauens der Bürgerſchaft, bezw. des zu 
beſetzenden Vertrauensamtes würdig 
wäre. Sollte der Parteiausſchuß der 
an ihn gerichteten Aufforderung nicht 
entſprechen, ſo wird die „Voters' 
League“ in den genannten und ver— 
ſchiedenen anderen Bezirken unabhän- 
gige Kandidaten herausbringen. 

Staatsanwalt Deneen, der republi— 
kaniſche Gouverneurs-Kandidat, hat 
fih geftern nad Paducah, Ky., bes | 
geben und heute von dort aus feine | 
Kampagnetour durch den füdlichen 
Theil des Staates Jllinois angetre- 
ten. &3 begleiten ihn auf diefer Tour 
nur fein Privatfefretär und Herr W. 
X. NRittenhoufe, der aus Gallatin 
County gebürtig ift und Herrn Deneen 
ala Führer durch unſer Illinoiſer 
„Sanpten“ dienen mwird. 

Für morgen find von dem Vorfiger 
des demofratifchen Staatsausfchufles, 
Herrn Boefchenftein, die Jammtlichen 
demofratifhen Kandidaten fürStaats- 
ämter zu einer Rathsverfammlung 
nad Chicago berufen worden. €3 
heißt, daß Gouverneurs - Kandidat 
Strinaer feine Nedetour dur den 
Staat entweder am 10.-oder am 17. | 
September antreten wird. Er foll auf 
derfelben möalichit genau den Spuren 
feines republifanifchen Gegners fol: 
gen. 


hat | 








— — — 


Schreckliche Plage, jene ijudenden, ſchwärenden 
Sautfranfbeiten. Endiat das Elend, Doan's 
Dintment beilt. In jeder Apothele. mmir 


Das alte Pied. 


Räuber entfommen, die eine 
thefe anaplünderten. 


Brüder nicdergefnaitt. 


Der Wächter Jofeph Beirne erfchoflen, fein 
Bruder lebensgefährlib verwundet. — 
Sieben Derdädtige in Hart. — Sonftige 
Blutthaten. — „Sclaafertia”. 


In der an zwei Straßenbahnfreu- 
zungen, gegenüber dem Palace = Hotel 
an der Güdojtede von N. Clarf und 
Indiana Str., gelegenen Apothete von 
Stol3 & Grady wurde heute früh 
fur; vor fünf Uhr ein Raubüberfall 
verübt, der an Frechheit feines Glei- 
hen jucht. Die Banditen erbeuteten, 
einfchließlih einer Menge Briefmar- 
fen, nahezu $300. €3 gelang ihnen, 
fih und ihre Beute in Sicherheit zu 
bringen. 

Der Apothelergebilfe Fred H.Meyer 
ſaß vor dem Rezepturtiſch, als zwei 
Männer über die Schwelle traten, die, 
wie er im Spiegel ſah, Geſichtsmasken 
trugen. Ehe er ſich umwenden konn⸗ 
te, hatten die Raubgeſellen ihre Revol⸗ 
ver auf ihn in Anſchlag gebracht und 
ihm gerathen, keinen Widerſtand zu 
leiſten. Er wurde dann von ihnen nach 
dem Hintergrund des Ladens geleitet. 
„Sehen Sie ſtarr und unverwandt die⸗ 
ſes Stück Seife an und rühren Sie 


einer 


geblich, 


wurden geſtern Abend 


ſetzt. 


als 


Erfolge zu: bergeic 


Abendpoit, Chicago, Mentaq, den 3. September 1904, 


fi nicht von der Stelle,” Tagte .einer 
der Banbiten, auf ein Stüd Seife auf 
einem Regal deutend. Die Räuber 
berfuchten dann, drei Kaffenapparate 
zu öffnen. E3 gelang ihnen aber nur, 
einen, und zwar um $10, zu plündern. 
Dann holten fie Meyer, zwangen ihn, 
indem fie ihre Revolver ihm an ben 
Kopf jegten, Die beiden übrigen KRaj- 
jenapparate zu öffnen. Der Inhalt, 
beftehend aus $50 in Marfen und $30, 
ließen fie in ihre Tafche aleiten; dann 
wurde Meyer einer Leibespifitation 
unterzogen und um eine Diamantna= 
del im MWerthe von $75, eine goldene 
Uhr nebit Kette im Werthe von $S0, 
jowie um $6 baares’ Geld beraubt. 
Nachdem fie ihm ans Herz gelegt, ja 
feinen Lärm zu fchlaaen, fo lange fie 
in der Nähe feien, Juchten fie das MWei- 
te. Die Polizei wurde jofori benad)- 
richttat, bemühte Jich bisher aber ver: 
bon den Miflethätern eine 
Spur zu finden. Gie tft der Ansicht, 
daß die Raubagefellen diejelben fin», 
die in voriger Woche den Uederfall in 
der Vpotbete von WM. Scherer, R. State 
und Dipifion Str., verübten. 

ofeph und Peter Beirne, Privat: 
mäcter der Chicago & Alton-Bahn, 
fur; nad elf 
Uhr auf den Rangirhöfen der Bahn- 
gejelichaft an 36. Gtr. und Kedzie 
oe. niedergefnalt. Jojeph wurde auf 
der Stelle getödtet, fein Bruder !e- 
bensgefährlich verwundet. Die Morpd- 


Bit 


buben bewerkſtelligten ihre Flucht. 


Die Schüſſe auf die Brüder waren 
aus Jagdgewehren abgefeuert worden. 
Da auch in der Nähe des Thatortes 


eine Jägermütze gefunden wurde, ſo iſt 


die Polizei der Anſicht, daß zwei Jä— 
ger, die man, kurz nachdem die Schüſſe 
gefallen waren, hatte davonlaufen ſe— 


hen, die Thäter waren. 


Der Schankwirth Joſeph Manhall., 
Nr. 3618 Kedzie Ape., hatte die Poli- 
zei von der Schießerei in Kienntnif ge- 
Die nad) dem Ihatorte entjand- 
ten Poliziften frnden Sofeph Beirne 


ı auf dem Rafen neben den Geletien ent= 


jeelt vor. 

Die Ladung hatte ihm einen Theit 
des Unterfiefers fortgerifjfen. Nicht 
meit von ihm faq fein Bruder, der bon 


einem Schuffe in den Rüden getroffen | 
| worden war und das Bemwußifein ver= | 
loren hatte. Er wurde in einer Ambus | 


lanz nad) dem Peoples Hojpital, 26. 
Str. und Archer Ave., geſchafft, wo 
die ihn behandelnden Aerzte ſeinen Zu— 
ſtand als hoffnungslos bezeichneten. 
Joſephs Leiche wurde nach einer Lei— 
chenhalle in Brighton geſchafft. 
Manhall erzählte der Polizei, daß 
er in feiner Wirthfchaft mehrere Gäfle 


bediente, als die Schüffe fielen. Er fei | 
und habe zwei , 
ı Männer gejehen, die agdanzüge tru- 
| gen und die Kedzie Ave. in füdlicher 


bor die Thür ageeilt 


Richtung entlang liefen. 

Er habe Nachforfchunaen angeltellt 
und jei dabei auf die Leiche von ofeph 
Beirne geftoßen. Gleichzeitia habe er 
gehört, wie Peter VBeirne ftöhnte. ‘Sr 
habe danın ohne meiteren Zeitverluft 
die Polizei in Kenntniß geſetzt. 

Man muthmaßt, und diefe Ansicht 
theilt Leutnant Gorman, dah die 
Wächter fich den Kägern näherten, um 
fie von den Geleiſen zu meifen, daß die 
Jäger Jie für Banditen hielten und 
Teuer auf fie eröffneten, dann aber ih: 
res rrthums gewahr wurden und fo 
eilig davonliefen, daß einer von ihnen 
feine Miüte verlor. 


Names und Peter Beirne ftanden 


| Thon feit Jahren in Dienften der Chi- 
Sie wohnten an | 


cago & Alton-Bahn. 
Union Upe. und 43. Str. 


In Verbindung mit dem Morde und | 
Mordanariff wurden von Deteftives | 


der Bezirfömahe zu Brighton Part 
fieben PBerfonen verhaftet, die ihre Na- 
men wie folat angaben: 

Sohn Zondra, Nr. 901 21. Place. 


James Kocha, Nr. 1213 Troy Str. | 


Joſeph Sokat. 

John Sokat. 

John Novak, Nr. 1261 Troy Str. 
Edward Matas, 1295 WhippleStr. 
Albert Koler, 1130 Whipple Str. 


Im Peoples Hoſpital machte Peter 


Beirne folgende Ausſage: 
„Ich und mein Bruder 
den Rangirhöfen der Bahngeſellſchaft, 
wir auf mehrere Männer 
ßen, die ſich zankten. Wir verſuchten 
die Streithähne zu trennen. Dieſe 
machten gegen uns Front. Einer der 
Burſchen feuerte einen Schuß auf uns 
ab. Um uns zu vertheidigen, zogen 
wir unſere Revolver. Als unſere Geg— 
ner unſere Waffen ſahen, ſuchten ſie 
Deckung und eröffneten Feuer auf uns, 
das von uns natürlich erwidert wurde. 
Mein Bruder ſtieß plötzlich einen gel— 
lenden Schrei aus und brach zuſam— 
men. Als ich an ſeine Seite eilte, 
wurde ich in den Rücken geſchoſſen.“ 
Der 29jährige Michael Mitchutes, 
Nr. 242 Forquer Str. gerieth geſtern 
Abend in der Wirthichaft Nr.240 For— 


ı quer Str. mit einem linbefannten in 


Streitigkeiten, die bald in eine Holze- 
rei ausarteten. rn deren Verlauf 304 
fein Gegner einen Revolver, jhoh ihn 
nieder und bemerfjtelliate jeine Flucht. 
Mitchutes fand Aufnahme im Eoun- 
tn = Hofpital, wo fein Zuftand als 
äußerjt bevenflich bezeichnet wird. 

Nach einem Streite mit feinem Raj- 
fegenojfen Jas. Thompfon, Nr. 1533 
33. Str., lief geitern Abend der 17jäb- 
tige Farbige Wm. Carter nah Haufe, 
holte jeinen Revolver, fam dann zurüd 
ncch Archer Une. und Robey Str. und 
Inallte Thompfon nieder. Zetterer be- 
findet ji in ärztlicher Behandlung. 
Carter, wohnhaft. Nr. 3528 Robey 
Str., befindet fich in Haft. 

Polizeihef ONeill will morgen dar- 
an gehen, dem hiefigen Raubgelichter 


das Handmwerf zu legen. Die „Fliegende | 


Abteilung“. des - Hilfspolizeichefs 
Schuettler Hat den Auftrag erhalten, 


ſich vornehmlich dem Einfangen von 
Dieben, Einbrechern, Räubern und an— | 


deren Verbrechern zu mibmen. Herr 
Scuettler ift überzeugt, daß feine 
Mannen denjelben Eifer, wie ent⸗ 
lich der Unterdrückung von Glücksfpie⸗ 
En an den Tag legen und dieſelben 


waren in | 


ftie- | 


Polizeihef O’Neill und feine Unter- 
gebenen geben zu, daß die hiefigen Zu- 
| ftände, mas öffentliche Sicherheit an- 
| betrifft, Alles zu wünfchen übrig laf- 
jen. Niemals zuvor habe das Verbre- 
chergelichter fich jo früh im Jahre ge- 
zeigt. Das Gefindel habe in diefem 
Schre nicht "mal den erften Froft abge- 
wartet. 

‘nn noriger Woche wurden der Poli- 
zei, mas von diefer zugegeben wird, 
durchſchnittlich täglich fünf bis ſechs 
Raubüberfälle gemeldet. Dazu kommt 
noch die wahrſcheinlich bedeutend 
größere Anzahl von Räubereien, die 
ſorgfältig geheim zu halten ihr ge— 
lingt. 


| 


Geivshnlich werden nur ein Fünftel | 


der wirklich verübten und der Polizei 


gemeldeter Verbrechen bekannt. Wenn | 
men dtiefen Maßitab anlegt, wurden | 


alſo in voriger Woche durchſchnittlich 
täglich 250 bis 30 Raubüberfälle ver 
übt. 


Die Mehrzahl der Raubüberfälle 
zum Hohne, am hellen Tage und häu— 
fig unter ihrer Naſe verübt, 


Maſchinen 
IM. 


in jeha Tagen voriger Woche mur- | 


den, jomweit befannt 
Naubüberfälfe verübt, 


geworden, 


Das foll jet anders werden. 
Zum fiebenten Male innerbalb fe 


2383|, 
Berhaftungen | 
aber nur in fünf Fallen poraenemmen. | t 


Sahre wurden während ver Nacht die | 


Schaufenfter des ron Iom Wiurray an 


‚sadfon Boulevard und Clark Straße | 
betriebenen Herrenausftattungsaefchät: ı 


tes zertrümmert und um $10 Geld- 
Ihein und Halsbinden im Werthe von 
$100 beitohlen. 
Der Geldfchein war für Neflame- 
zwede in das ?reniter aeflebt worden. 
„sm borigen Herbite wurde das an- 


dere Frenfter von Einbrechern zertrüm- | 


mert und ausgeräumt,” faaterfranf B. 
Lines, der Gefchäftsführer der Firina. 
„Insgeſammt wurden bei uns im 


Laufe der lebten fechs Jahre fieben | 


: Einbrüche verübt.“ 

Frau Hannah Warriner, Nr. 52 
Daf Straße, wurde geftern Abend, 
| während jte ihren Mann fuchte, an 

Dearborn und Wafhington Straße 
| bon einem Gtrolche niedergefchlagen 
; und um ihre Börfe beraubt, die $3.85 
enthielt. 

Ungebetene Gäfte drangen geftern 
ı Nachmittag in Mbmwefenheit der Fa— 
‚milte in die Wohnung des Fleiich- 
" mwaarenhändlers Otto Schulz, Kr. 239 
Wells Str., räumten Spinde und Kof- 
fer aus, begnügten fi aber ſchließlich 
mit QIafelfilber im Werthe von $10. 

Dr. E. N. Palmer von Elyde, IU., 
wurde gejtern, als er den Damofer 
Gaftland an der Wells Gtr.-Merft 
verließ, von einemLanafinger sum F180 
bejtohlen. Al3 der That verdächtig 
wurde der 14jährige George Nelfon 
verhaftet. 

Die angeblihe Hebamme Frau 
Emma Schult, Nr. 676 W. Thicago 
Upe., wurde geitern von Deteftines der 
Bezirfswache an W. Chicago Ave. un= 
ter der Anklage verhaftet, an der 15- 
jährigen Lily Peih, Nr. 220 Wriaht 
Str., eine friminelle Operation vollzo= 
gen zu haben. 

Das Mädchen Tieat in Sedenflichem 
Zuftande im County=Hofpital darnie- 
der. 

Louife Drury, eine Straßennredtge- 
rin, hielt geitern Abend an der Elcrt 
Str.-Seite des County-Gebäudes an 
eine iiber 200 Köpfe ftarfe Menae eine 
Unfprache über das Thema: „Nüßig- 
fett“. AS fie über das Irinfiafter 
eiferte, jtellte Jemand aus der Menge 
die Richtigkeit ihrer Schlukfolgerun- 
gen in Abrede. Die Predigerin aerieth 
über den Nörgler in Wuth, zog eine 
ı Qutnadel und rüdte ihm Damit zu 
ı Xeibe. Die Menae itob freifchend aus- 
| einander, die ftreibare Predig:rin cher 
wurde, ehe fie noch Unheil nrichten 
fonnte, vom Polizeileutnant Howard 
verhaftet, Nachdem er ihr eine derbe 
| Standpaute gehalten und den Schein, 
| der fie zum Predigen auf der Straße 
; ermächtigte, ihr abaenommen hatte, 
ließ er ſie wieder laufen. 

Eine Jungfrau verprügelte geſtern 
angeblich den Apotheker Thomas F. 
Cannon, Clark und Huron Str., und 
deſſenGehilfen, und zertrümmerte meh— 
rere Möbel, weil ein Haarfärbemittel, 
das ſie in der Apotheke erſtanden, ihre 
Haare nicht kaſtanienbraun, ſondern 

roth gefärbt hatte. Die Volizei wurde 
benachrichtigt; ehe die Beamten aber 

eintrafen, hatte ſich die „ſchlagfertige“ 

Maid aus dem Staube gemacht. 

Als Michael Brennan geſtern Abend 
in der Speiſewirthſchaft von George 
Leggdas, Nr. 326 Clark Str. den ihm 
vorgeſetzten Kaffee abfällig *ritifirre, 
gerieth Leggdas in Zorn, packte ein 
Vorſchneidemeſſer und fiel damit über 
den Nörgler her. 

Hätte Benjamin Lepy, "tr. 399 
State Str., fi nicht in’3 Mittel ge- 
legt, jo wäre Brennan mwahrjchzintich 
leben2aefährlih vermeffert :vornen. 
Danf Leoys Einfchreiten fam er mit 
Wunden am Hinterkopf davon, Legg- 
das und zwei jeiner Brüder wurden 
verhaftet und in der Bezirkswache en 
Harrifon Str. einaefäfigt. 

Ein  berunterseflommener 
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Mime 


produzirte jich geitern Abend auf dem. 


Bürgerfteig vor dem Sherman Houfe 
einem bochverehrlihen, meift aus 
Straßenarabern beitehenden Bublitum 
in tragifchen Rollen, in denen er frü- 
ber vielleicht auf herporragenden Büh- 
nenTriumphe gefeiert hatte. 

' Ein Bolizift machte dem graufamen 
Spiele ein Ende und geleitete ihn nad) 
der Hauptiwacdhe. Der „Menfchendar- 

: fteller“ war nicht im Stande, verftänd- 

. liche Austunft über fich zu geben. Der 

‚ dienjtthuende Beamte hielt ihn für an= 

gejäufelt oder übergefchnappt, ließ ihn 

: aber laufen. 

Der Farbige Finift Tillman, 20 
Jahre alt, der von den Behörden in 
Nafhoille, Tenn., megen angeblichen 
| Mordes gewünjcht wird, ift geftern 
ı hier dingfeft gemacht worden. Geine 
NRaffegenofien hatten ihn gewarnt, und 
‚er berfuchte auch, Jich rechtzeitig zu ber- 

frümeln, doch murbe er nad) kurzer 


* 


| 
| 
| 


eg 2 = OT IR.SD, WM 
merden jet, der jchlafmükigen Votizei | 


:in Meiner Familie. 468 
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Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Auaben. 
(Unpeigen water diefer Rubrik 1 Gent das Wert.) 


_ Terlangt: Erfahrener Fuhrmann. Zu erfregen um 
7 Ubr Vorm. bei R. S. Blome To., Ede Obio 
und Franklin Str. 


Verlangt: Ein junger Mann an Fis CECtcam und 
für Magen zu fabren. 151 Genter Str. 


Verlangt: Eriter Majie Waiter, fetige Arbeit, in 
Reftourant. 46 ©. Halited Str. 

Verlangt: Ein tüchriger Vorter für Saloon, mn 
am Tiich auftwarten. Yonis Rolting, 27 Eaft Im: 
dDrara Str, ö 
Veriangt: Fin lediger Mana, ver etwas oem Ro: 
Hen und Aufiwrrten peritcht, Rachtarvett. 465 Weit 
Mapdiion Sir. modi 


t: Kürſchner und Nageler. Gielsdorf, 57 

Str. 2. Ficor. modi 
net: 3 Fiſenbahn-Brücken-Zimmerleute. Lohn 
163 €. Van Buren Str. 





Rorter, Der seine Arbeit ver 
Zon. 3) Yıncoln Une. 


Verlangt: Junger 

ſteht. Schocninger & 
Verlangt: Tüchtige Maöichiniſten fur automatiſche 
zuſa mmenzuſtellen. Richt Union. Adr.: 
Abendnaft. 


N, 
ouch 
Adr.: 


Verlangt: Tüotiger Metall Ardetter, der 
über Ö oder R Yeute Aufsicht auszmüben bet 
adpout. 


Verlang ter für Foncrete Arbeit auf Dem 
Lande * Iome Ge., 70 Tearbern Ztr., 2. 
un Radırwagen au 

beiten Tan Gottage | 


erionet: Gin junger Man, 


und in Raferei im 


Nortbiveitern Buf- | 
modimi 


arter ſur Saloen 
ind Irving Vart Bloyd. 
der am Tiſch 
Stroke. 


sin Porter, aufwarten | 
Madiion 
ledia 

werläjiig. Referenien er- 
Meg & Pro, Niwarf, OD. 
modi 


t: Ein aut 
n. Gut umd 


MY Ar 


Leutiher YRuritniccher, 
: Chas. 


Verlangt; Lanfjunge in Wertitätte au 
arbeiten, Deutier vorgezogen, nit Gmpienlangen. 
AR Sid Glarf Stroke. 

Virlangt: Heizer oder Maihiniit: erfahren, nur 

der schnell Die Ergineer: Yizen: baben mil. 
5 Abendpoft. frımı 


Schtoiier 


Gabinstmafers für jyebrif auf Dem 

ant:- Yohn, ftetige Arbeit: feine Iiman- 

nehm lichttiten. Fehrgeld ertiehen. Enright € Co 
2] Weit Yale Sır., Slaq. tw 


erlangt: Gin enaliih fprehbender Salcon Vorter. 
135 NR. Glar! Str., nabe TDiverjcy Pipp. tom» 


Verlangt: Cabinetmakers und Finiſhers. Auguſt 
Haußke K Co., 100 Weed Str. 24ao,20X 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unpeigon unter diefer Rubrit 1 Eent das Wert.) 


Rerlanat: Mann und Frau um auf der arm zu 
arbeiten. Frau muß Hausarbeit thun. Nachzufta 
gen 165 Weſt I, 

Verlangt: Farm Hands, ledige und Chepaare. Zu 
erfragen bei Euriaht K Co., 21 W. Lake Str., oben. 
Nago, momifr, 4w 


Stellungen ſuchen: Maänner. | 
(Unzeigen unter diejer Rubri 1 Gent das Mart.) 
Geſucht: Verberratbeter Mann fuht Stellung als 

Vormann oder zweit: Sand in Bäderei. 73 Willow 
Straße, binten. 
Geſucht: Ein älterer Garpenter jucht 
mäßigem Lohn. 782 M. Halfted Straße. J. 
Geſucht: Ein gautgeſchulter ältlicher Taubſtummer 
wünſcht eine Stelle fur Haus- und Hofarbeit. Gu 
tes Heim und ſtetige Arbeit erwünſcht. Adr.: VB., 
&4, Abendpoit. 
Geluht: Fin Mann fjuht Stellung. Kann aud 
mit Pferden umgeben. 3% Biibop Str. Fauftmanı. 
Geſucht: Iüchtiger Yartender, 23, welcher Feine 
Arbeit scheut, jucht itetige Stellung. Adr. M. 571 
Abendpoft. 


Arbeit bei 
Michel. 


Geſucht: 16jähriger Junge würjcht Stelle, um die 
Päderei zu erlernen. Koterbadh, 30 Gault Court. 
jamo 

BGeſucht: Zwei tühtige Bau: nd Shop-Tinner 
juchen gute Stelle. Apr. M. Barlif, Pullman Lilo 
PB. Zimmer 15. ſaſomo 
Geſucht: Junger Bartender. tüchtig und zuver— 
läſſia, ſuchn dauernde Stellung. Adr. V. X55. 
Abendpoft. fajomo | 
Gefucht: Ein auter Office-Mann, deutih tınd eng- 
liſch, wünſcht Stellung. Adr.: M. 553 Abendpoſt.“ 
ſomodi 

Geſucht: 2-jähriger Deutſcher, ſpricht etwas eng: 
liſch. ſucht in Bäckerei als Lehriunge unterzukom 
men Geo. Granetz 89 Lowre Ave., bei Mr. 
Siſſulat. ſomo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cenut das Wort.) 





Läden und Fabriken. 


Mädchen für Bäckerſtore 
204 North Avbenue. 


Verlangt: tenden und 
Hausarbeit. 


Verlangt: Gute Namenſticherin. 310 Oaden Ave., 
1. Treppe. 


Startes Mädchen für Bäckerei Lunch— 
1 NR. CElark En. 


Verlanat: 
Room, mit Grfabrung. 
Verlanet: Damen für Arbeit daheim, $1.50 tüs 
lich. Stetig. Erfahrung unaötbie. 25 Diardborn 
Stesbe, Zimmer 418. joms 
Verlanot: Erfahrene Näberinnen an Waiter Aa: 
cdets, dae einen ganzen Rock gut machen fünnen; das 
ganze Jahr Arbeit. 99 Aowa Str. Klein. jomo 
erlangt: Ein erfahrene? Mädchen für Bäder» 
Laden. Dauſen Balerd, North Ave. und Ga:ifor 
nia Avenue. ſonms 


Verlangt: Baiſters und Knopfannäher an Damen: 
Jackets. 157 N. Aſhland Ave. jamo 
Rerlangt: Hoſen. 306 Nobie 
Straße ft ſarto 


Saum-Naherin an 


Handarbeit. 


Friih eingewanderte? Mädchen vder 


Veriangt: 
110 Ginbourn Wnpe., 


Frau auf Sind anfzupajien. 
Reftaurant. 

Verlanagt: Erfahrenes Madchen für allgemeine 
Hausarbeit, kleine Familie, auter Lohn. 4344 Galu— 
met Ave. modi 

Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausar 
beit. 300 Biiiell Str. 

Gin junges fleikiges Mädchen der frau 


Verlangt: ß 
au be »% Grand An: 


lien. 


Verlangt: Mädchen für gllaemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie. Ansgezeichnerte® Heim, von BB 
bit 83.50 die Mode. 5234 Andiena Une. modi 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Kochen u. 
Sausarbeit. 559 Ya Sale Apr. 


Rerlangt: Fine Frau ald Hausbältrrin, wenn auch 
mit Meinem Kind. 3157 Fiftb Une., porne unten. 
Verlangt: Starfes Mäpdchen in dr Küche zu .ar: 
beiten. 4401 Wentwortb Une. mdi 
Reriangt: Saushälterin für 2 Prüpder, fein: in- 
der. 772 Milwauice ne. 
Kolb's Vermittelungs Bureau. 
Mädchen. 772 Mitwaut:- Xer. 


Verlauct: 38 
zſed, Iw 


Verlangt: Junges Madchen für Hausarbeit, friſch 
eingewandertes vorgezogen. Liebe, 1660 Barrd Abe. 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchen-Arbeit. 1850 
MW. Madiion Straße. | 


Rerlangt: 
Öreenwood Ap:.. 
Gar. 


Gıhirrwäigerin für Yundroom, nahe 
41 Oft 5. Str Jadſon Pari⸗ 


Verfangt: Gutes deutiches Mädchen für allgenteine 
Hausarbeit. Norzuipreben im 3. jFlat, 62 ya Salle 
“oe, bei Mri. Braddy. 

Verlangt: Alle Franen und Mädhen, die nur zu 
baden jmd für Arbeit in öffentlichen und Privat: 
Ainftalten, auch für Privatfamilien. Zu erfragen bei 
Enrieht & Co, 21 W. Left Str., oben. 

2ag,momifr,4in 


Verlangt: Ein deutſches oder ſchwediſches Nadoe 
für allgemeine Hausarbeit bei gutem Lohn. Frau 
&. X. Pratt, 4115 Drexel Blod. fafom 


Verlangt:- Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von 3; guter Lohn. 516 Wajhington Blod. 
jafomspi | 


Terlangt: Mädchen für, allgemeine Hausarbeit 
Colorado Abe. {mbdi 


Verläargi: Midchen, auf Babn zu achten und vei 
Qunsarbeit zu belfen. Gutes Heim. Schiffinenn, 
415 Prairie Avenue. jamo 


Berlangt: Köchin, zweite. Kindermädcden, Mäpden 


: für allgemeine Sausarbeit und eingewanderte Mär: 
—— —— Lohn, feinfte 


Familien. Frl. Helms, 


‚, momija,imt 


— 


ikigan ne, 


Berlangt: Köhınnen, . Mädchen für zweite s 
bei: feinften -yamikicn, mit größtem ". 


richaften Tönnen "Mädchen befommen. 3155 
Deuglas. 


i Stelle in einm Reſtaurant. 


Haus hẽlterin oder euch bei Kranten: 
\ Rerbalb ber 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubeit 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 


Verlangt: Tüchtiges Mäpden für allgemeine 
Hausarbeit: guter Yobn. 445 Garfichd Are. 


Veriangt: Eine Saustälterin für Wittiwer mit 
zivei Rindern; guter Yobn; feine Mäihe. As Nord 
Glart Straße. 


_ Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit, — 
814 8. Yeapitt Str. 

Virlanat: Kleines Mädchen bet Hausarbeit bebilf- 
Ich gu sein. OR2 RN. Irving Ade. ..Amſterdam. 





Stellungen fuchen: Frauen. 
(Gupeigen unter Diefer Musrit | Gent das Work.) 


Geſucht: Frau in geicktem Alter jucht Stelle als 
Haus halterin. 5 W, 21. Blace, vorne. 

‚ Griucht: Teutide Frau juht Stellung für Ge 
Ihirrwaiden. 4 MW. 1. Sirake. modi 


Geſucht: Frau ſucht Waſche ins Haus zu nehmen, | 


beite Arbeit. 121 Mohawt Str. modi 


Geſfſucht; Schneiderin ſucht Beihäftigung 

dem Sanie Rübnemund, 0374 Melt 1. Str. 
Srcuht: Mäaihe in! Sau: zu nehmen. 249 Or- 
herd Str. 

Geſucht: Friſcheingewanderte Frau jucht Wlak als 
Kobin und arwoonlihe Haudarbeit. 42 Ciphourn 
An. NR. Thomas 

Geſucht: 
ite, ichent feine Arbeit. 


auker 


Mädchen wünicht Arbeit bei Brivatfami 
226 Chip Str. 


Bejnht Saubere auperläajiige frau wünicht 
Waihpläge anzunehmen. 257 


Gejucht: Aelteres Madchen iecht Pak für Leichte 
Sonsarheit. 571 M, 14. Place, Iop- Floor. modi 


jucht eine aute 
Mn. Straße. 


Fine gute deutiche Köchin 
vn mM, 


Geſucht: Kinderloſe, altere Frau ſucht Stelle als 
geht auch au 
40 Abendo»t. 


Start. Apdr.: M. 


Schreiderin jucht in Deutichem Ge 
Schlegel, 197 WUue Ysland Wo: 


fonts 


Geſucht: Gine 
ihäir Stellung. 
2, Floor. 


Geihäftsgelegenheiten. 

(Anzeigen unter diefer Hubrit 2 Cents das Wort.) 

Mer Geihäfte kaufen, 
will, aleıhpiel, wo und was es 
trauenspoll an Eiforra. 
Hotel, - verbund. m. Saloon, Preis 
Bäckerei u. Lunchroom, Nordſeite. 
Beckerei, Goldarude, Nordweſtſei 
Bäckerei, beſte Rachbarich,, ausgez. 
Saloon u. Reomingbaus, zwiſch. 
Backerei, gqutzadlend, Südſeite 
Saloon mit Mobnungseinrihtung, Nordieite.. 
Qäderei, Dentihe Nahbaric., Weltieite 
Salvon u. Roomingbaus, 
Solzihubreihäit, Country Trade 

Umnfer Motto ift: Reell, rechtſchaffen und jchneil. 
Siforra, 7 E. Halfte Str, Gde NRandeipo 
Str. Wir jind erfolgreih im Berfaufen. livlıo 


verfaufen oder vertauichrn 
ft, wende ſich ver: 


Kom 


100) 
ax 


Gcihäft.. 
Fabriten. 


Zu verfaufen: Grocery:, Telitateiien:, BacerLa⸗ 
den, aut: Yage, aut: Ginnahme, ichöne billige Wob 
nung. Scht? an: fragtWiorgens 9. 58 Elevelaud Avoe. 


Zu fawien geiucht: Cine Meine Päderei. Mpr.: 
N, 805, Abendpoit. 
Zu verfanfen: Guter Saloon mit Bufinchlund. 
91 Racinz Ane., Ede Gerfield. „ep, lo 
Zu verkaufen: Delifateijen und Yurd-Room, gu: 
ter Pat für Mann und rau. Verfanfsgrund, muB 
ruben. 3137 Gsttage Grove Ave. 


Zu verkaufen: Mleines TDelitatstjen:, Groverp- und 
Miih-Geichäfit, auf Der Nordseite. Apr.: M. 533 
AUbendpoft. 
fih autzablende Zeitung: 
oben. 


Zu verfaufen: Eine 
Roc. 6 Noble Str. 
En fanfer einen aut zahlenden rocerv-, Deit: 
fatefien:, Ibee- und Kaäffee-Store, werth *50. — 
Feine Firtures und aute Waare. 192 La Salle Aven 
Ecke Superior Straße. ſomo 
Saloon und Roomingahaus, 
wegen Krankheit ſofort zu 
3lag. tv 


Saloonkeeper! —. 
nabe Theatet, Nordſeite. 
verlaufen. Adr.: F. 3357 Abendpoit. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Vartner geſucht: Partner in einem gutgebenden 
Saloon, nur ein Deutſcher. Südoſtede Robdey und 
Fulton Str. ſamo 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermichen: 4 Zimmer lat am finderlojes | 


1175 W. North Ave. 


Badezimmer 


Zu vermiethen: 6 Zimmer, 
Furnace. 22 NR. Weitern ve. 


une 
ſa mo 
Zu vermiethen: 53 helle Zimmer an auſtändige, tu— 
bige Leute. 281 NIanjien pe. jamo 
—————— euee 
Zu vermiethen: Gin auter Saloon an der Nor): 
mweitjeite, auch andere Pläge. Columbus Brewing 
Co., Cornell und Noble Str. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Zimmer 
modi 


Freundliches möblirtes 


Zu vermiethen: d 
121 Mohawt Str. 


bei einzelnen Leuten. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Zu miethen geſucht: Ein Platz um eine Backerei 
anzufangen. Adr.: ®. 860, Abendpoſt. 


Laufd- und Derfaufs-Angebote. 
(Unzeigen mare diefer Rubrik 9 Cents das Wort.) 
Kauft Eure Finr’btung bei 

Ju.ıns Bender, 
20, 2, 94 36, 8 Weit Mapiion Straße, 
Gde Peoria. Telepbon: Monroe 1712. 


Der garöhte Laden, der neue und aebraudte Tas 
den-Ginrihtungen verkauft: über 37,500 Cuadrat: 
Fuh Pos unter einem Dach 

Lalitändige Einrichtungen für jede Art Geſchäit. 

Bergebt nit! Dies ıft- 

Nulvu® Bender, 
30, 52, A 36, WI W. Modiion Er, 
Gde R:oria, Pap,jaınomi* 

Qender Sros., 300-390 M. Madiion Str., Ede 
Garpenter. Tel.: Monroe 77. Store-Einrichtun: 
gen jeder Art für Grocerp-Stored, Yutcher Shops, 
Zigerren-Srores, Gonfertionery, Reftaurant, Yunds 
room?, Kleider: und Sutgeichäfte um... — Gi}: 
ihränfe, Scaufätten, Lardentiiche, Shelvingd, Waa: 
gen. Spiegel, Wandihränfe, Tiihe, Stühle, Pult: 
ufr. ujm. Auch auf Abihlagszahlungen. Spredt 
vor in umierer Sauptmiederlage: 300-302 Weit 
Madiſon Str, Ede Sarpenter. lBaug,ı£X* 


1833, 

South 1293. 
Stores, Mar: 
Lundroong, 


ftet3 


Sre® Bender, etablirt 
1219--1231— 1253 Wohats Ape., Tel.: 
StxoresGinrihtunaen für Grocery 
ter3, Bicarrıne, Delifatejien-Qaden, 
Neitonrainte, Gonfectismery etc. 
Größtes und hillieftes Gaus in Chicago; 
über MO vollftändige Einrichtungen an Hand. 
greb. Bender, 

1240—-1251—125 Wabaih Aneme. 

3aug,mifamo* 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel se. 


Vomrenien-Spitze 13- 


Zu verlaufen: Yunge ) 3 
1813 Rifhep Str. 


Pfund ſchwer, jelten ſchon, billig. 


Wagen 
Größte Auswahl neuer und gebramdter Wagen. 
Neun: Wagen auf PBefichung gemaht und auf leichte 
Abzablungen verfauft. Alte Wagen ir Tauih ye- 
nommen. - Thiel & Ehrbardt, 395 Wabaid Ude. 
2jep,imo,t.x 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Nur KO für feines Upright Piano für Anfänger. 
A. Groß, 52 Wells Sitr., nabe North Abe. 
3laug, im 


Unterridt. 
(Anzeinen unter diefer Rubril 2 Cents das Bert.) 


—- The Modern Shos! — 

of Languages, 2 
etablirt 1292, fpeziel Engliih— Deutih jowie Hans 
deisfähher nach neuelter, anerfannt befter und nad» 
mweiziich erfolgreichiter Metbope. Niedrigfte Preife.— 
Peginnende Kurie jomwie_Ginzelunterrit für Herren 
und Damen. Tag umd Abends. Berfuchsitunden frei. 
Iohn Eiebdbe, Manager, 368 Larrabee Straße, 
nabe North Adenne. Bag, jomodo, mo 


‚ Berföntihhes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wert.) 


Wenn Yhr Eure Häufer anftreihen. woßt, idhidt 
Karte; wir arbeiten gut und billig. 363 W. Chicago 
Ave. Weag,mifamo,im 


Weberjegungen und ihriftlihe Arbeiten jeder‘ rt, 
deutih oder engliih, prompt eg Beglau 3 
n.etc. Sartorius, öffentliher Noter, 173 Fifth 
Ge. Uses 36 Mopamt Err. x 


— — 


Yincoln Une, ımten. ! 


jamorı | 


‘ Ddeutfcher Anmalt, praftigirt in allen 


Grundeigentyum und Sänfer. 
(Gmzeigen unter Diefer Aubrit 9 Cents des Wort.) 


Farmländereien. 


Zu dverpadten oder auf Gemwinnantbeil: Eine 


gut dränirte Muiterfarm don 2614 Acres, dicht 
bei Evanfion und 14 Meilen vom Gefhäftsmt- 
telpunfte Chicaaos, Entbält maifide_ Stall: 
gen und Nirtbichaftsgebäude, guted Wohnbaus, 
moftfreie Hübneritälle, Brutmalhinen und Aut- 
zuchthaus mit Heikwalleranlage, Eisbaus uno 
Refrigerator, Galolinmaihine, Tiefbrunnen und 
Windmüblen. Mebr- als 1000 adhtiährige Mepfel- 
und Pirnbäume, - Weerenmitränder,. tragende 
Reinitöde, feine Rafjebübner, Milhfübe u.i.iv. 
Bewerber mirifen fleınes »Betriehdlapital baden. 
Adr.: „Mufterfarm”, c. o. Abendpoit, Chicago. 


Zu verfaufen: Gute 70 Ader Farm, M Meilen 
meitiih don Chicago, in ausgezeichnetem Yuftand.— 
Pargain wenn fofort für Cath gennmimnen.. Schreibt 
an den ÜGigentbümer wegen Einzelbeiten. . B- 
Gramer, Tomners Grove N. 


HOHenrr Leiſt, Rechtsanwalt, 
1135 Firftt National Bank-Geboude. 

Zu verkaufen: JM Ader Land mit Wohnhaus und 
Wirtbichajtägebäuden in Rermood Part und 2 
Adler Land mit Wohnbau: und Wirthihaftägebäu: 
den in Lenden bei Dunning. Näbere Information 
Atbeitt Rehtiarwalt Henry Lerft, 1136 Firt 


| Ratiorat Banf-Gchaude, 119 Monroe Str., Chicago. 


Rag.3w,t,X 


Zu verfaufen oder yır pertaufchen: Gute armen, 
verbejjert, mit Gebäuden, NVieb, Ernte und Maid: 
neric, MWimiche autes Chicago Grundeigentbum.— 
119 YaSalle Str., Zimmer 32. 16ag,dmdeion* 

2 Ader Frucht:, ( 
Acpielbiums, 109 I 
bäume, gutes fettes 
KO Yaar 
494, 115 


rten- en» Sügner:ffjarm, 10) 
tiihbäume, 70) Meine Ubi 
Land: auter Titel. Nur RM. 
10 pro Monat. Keine Zinſen. Zimmer 
Dearborn Str., Chicago. Waa—io 
verkaufen: Freie Frahrt nah Alabama — 
fttonen nabe auter Giienbahnftadt, und fte- 
tigung für wirfliche Anjiedler. Um ei: 
uskunft jpreht v.r oder jchreibt unter Ala— 
Zimmer 135, Hotel Grace, Ebicags, MM. 
ſaſomo 


ama 


Nordieite. 


Zu verfanfen: Großes, modernes Mobndbaus und 
große Yot, billie. 641 Summerdale QUne., in der 
Nähe der neuen dentihen fatholiihenfirhe in Sun: 
merdate, oder zn vertaufhen gegen Salonngebände. 
Miller, 297 Cornell Str. 3laa,Im& 


Nordweitieite. 

Zu vertaufen: Billig, Brick Gottage, ihöne Nach 
barichaft, momatlihe Abzahblung. 819 WM. Worth 
Avbenue. modi 

In verfaufen: Neue moderne Häuier mit 6 Fuß 
Frif Uriemert, nur 3 Mods non Eliton, Belmont 
und Galtfornia Apr.»Straßenbabnen; Yotten baden 
31 Funk Front am 2169 und 2152 R. Francico 
Str: int Wuch diefe Käufer am Sonntag an, ih 
nehme SU) Anzallune und $15 per Monat, Zinjen 
einarichloiien, Ernitt Meims, Gigenthümer, 
Eds Mitmaufee und California pe. 

i92,3,5,6,7,8,9,19 


> t- 
ei 


Zu verfaufen® Nur moderne? Gegimmer Hand 
mit 6 Fuß Brick Baſement, DO uk Tor an m W. 
Melroie Str, 1 Mod öftlih vom Talifersia und 1 
Flo nördtih von Pelmont Ave. Streaßenbabn. ch 
nehme 5160 Anzabluna und $15 monatlich mit Zin— 
jen. Schet diejes Baus und jpret in meiner Of- 
fic> vor. Ernit Melms, Figenthliner, 

Ede Wilmanfee California Apenne, 
fcp2,3,5,6,7,8,9 1) 


Berichicdenes. 


Wenn Aber Euer Haus fchnell verfaufen oder br» 
tanfhen wollt, fommt zu und. WRichard U. Roh 
& Go, 5 Vinfbineten Straße. Größtes Deutihes 
Grundeirenthbunms:@eihätt I1mX® 


und 


Yinanzielies. 
(Gegeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 
Geld zu verleihen. 

Lori® frrendenbera verleiht Privatfapitalien von 
4 Broz. u, ohne Komnmifjion, und beyablt jämmtt: 
liche Unkoͤſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheken zum 
Verkauf ſters an HOand. Vormittaas: 400 Anguſta 
Str., nabe Honne Une. Nahm.: Unity:Gebände 
Zimmer 3614, 79 Dearborn Str. 132ug,X* 

Greenebaum Sons Bankers, 
Verleſhen Geld auf Grundeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chiccgo Brundeigenthum zu verkau—⸗ 
fen. 8 und & Dearborn Straße. 8in,X® 

E. G. Paulina. 352 La Salle Strake. — 
Erſte Oypothelen zu verkaufen. Geld zu verleihen 
zum niedrigſten Zinsfuß. 6mai. Ii.* 


zum 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigentbun 
ju den niedrigften Raten. ; 
Erſte DOppothelen zu verfaufen. 

Rihard 1. Koh & Co. BD BWaihingten Straxe. 


Grant Stod, 374 Oft Divifion Etr., verlität 
Geld zu 56 Bros. auf bebautes Grumbdeigentbum. 
von KM anfwärtt. Geld an Hand maiche Beni 
nung. 12ag—luf,t 


Keine Kommiliion, fein Marten. Barleben ruf 
Chreagoer und Voritadt:Grundeigenthum, bebant nr» 
leer. Zelevhon Main 339. 9. DO. Stone & Go. 
6 Ya Salle Etr. Mien® 


@eld auf Möbel ıc. 
(Umgobgen wien diefer Rubrit 2 Cents das Woert.) 


Geld zu verleiben 
au 
Chrlihe Arbeitstlente, 
auf Eure Möbel, PBıanos, Pferde, Wugen oder ı7s 
gendmweihe Sıcherbeit oder Mertb, zu den allerni:- 
drigften Raten. Wir leihen Euch da3 Geld nur Dee 
Zirfen wegen, nicht um Gur: Sahen zu erhalten. 
Darum lajren Ioır die Waaren in Eurem Beiig. 
Darledben von PO bi3 WO unjere 
Spezialität. 

@3 merden feine Erfundigungen eingesogen bei 
Guren Kahbarn. Zhe könnt das Darleben in Eur 
palienden Xbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujanmen zu beitebiger Leit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 

Wenn Yhr eine Anfeibe zu machen miünicht un» 
ehr lich und reell bedient ſtin wollt, fpredht vor si 

A. French, —R 
95 Dearborn traße, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearbora Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago NRortgage loan Eompany, 
80 W. Maditon Str., Zimmer M. 
Eüdeit:Cde Salfted Straße. 

Mir feiden End Geld in areken und Meinen Rus 
träıen auf Biansd, Möbel, Pferde, MWageir cder irs 
gend melde ante Siherbeit zum den billtgften Be: 
dingungen. Dartehen fünnen gu jeder Zeit gemccht 
werden. — Iheilzahlungen merden zu jeder Zeit 
angenomınen, wodurch die Koften der Unleihe- ders 

tingert werden. 
CGhicano Mortagage Loan Company, 
175 Desshore Er, Zimmee 216 und 217. 
llap® 





— Gehraudt Ahr. Belt, — 
Dann acht zu demen, die jo grok annonziren, und 
veraleicht deren Raten mit den meinigen. Wnons 
iren foftet Gd umd diefes kann ich Euch erfbareır. 
enn Abr Eure Schulden beiablen mollt, jo bin 
ich bereit, Euch das Geld zu leihen. 
$209 nur $1.25; BO mur 2.0; ON nur 92.75 
9 nur 81.50; 860 nur 92.235; $M nur 8.00 
40 nur 81.75: KO nur 82.590: 8100 nur 8.5 
Keine anderen Roften. Qangae etablirteS verantiwort» 
liches Geihäft. Alles privat. 
Etto 6. Poclder, difentliher Rotar, 
70 La Ealle Str., Zimmer 4. 
i1mai,X* 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einen Dollar.) 





Oeirathsgeſuch: Wittwe ohne Kinder, Anfangs 
Mevangen ſch, gebildet. 810, 00 Vermögen, wün ſcht 
mit chrlichem Mann bekannt zu werden zweds Hei— 
rath. Muß enſehnlich und nüchtern ſein, Heudwer— 
fer oder Geihäitsmann, Adr.: DO. M. 1i16. Wend— 
poit. 


Nechts anwälte. 
eier Rubrit 2 Ceuts bes Wort.) 


Fred. Blotke, deutſcher Kechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt —— Vrakt zirt in al⸗ 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zim ⸗ 
mer 104. Wohnung: 105 Osgood Str. jbe 


Udolpb Traub, 
deutſcher Advokat, 84 LaSalle Etr., Zimmer 314, 
Kelepbon: Main 178. 1609,3* 
Rihard U Rod, 
Gerichten. — 
Sprecdhftunden jeden Sonntag von 10-12. — 95 
Maih’ngton Str., erfter Bloor. 4bX* 


Batentanwälte. 

dünzeigen unter diefer Rubril 2 Gent das ‚Wert. 
Baterte!Shüst Eure Ideen; kein Br 
tent, fine Gebühren, Konfultation frei; -etabtirt 
1864. Spregftunden: 8:3 bis 4:0. Speziell: 
Sprehitunden für Konfultation arrangirt. Milo 
2. Stevens & Eo.. 163 Randolph Str,, erfter 
fser. Zelepbon: Wranklin 481. wptsQffice: 
ibingten, D. G. Dian*X 


Batent? . und Geihäftsmarfen regiftrirt in 
allen Zandern. Konfultation frei. Buch über Patente 
(in engliiher. Sprade) frei. Spr uden tügiich 
9-5.30, Montag Abend 6:08. R. @, Log 
älteftes teutihes Patentbureau im immer 
45, 161 Rannolph Str. „alı 


Beror Sie eine Applifetion einteis 
Ken, ——— Sie ſich auch Ye Wert Ye 
—— A 2 & 
Ren Eir., Zimmer 11 





— — — 
Finanzielles. 


Gentral 
Trust Compan 
of Illinois. 


Südweſt-⸗Ecke 
Dearborn und Monroe Str. 


Kapital . . ... . 54,000,000 


Aeherſchuß und 
unverlfeifle Neminne |" 51,250,000 


Epar - Ginlagen, die mährend der 
eriten 10 Tage int September gemacht 
werden, ziehen „Jinjen von erfteh 
September zur Nate vond Prozent 
halbjährlich gutgeſchrieben. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar:Konto. 


Epar:Departentent offen bis 4 Uhr 


Eamitags. 


25.7 0ſep 


——— 


Ein Dollar 


eröffnet ein Spar— 
Konto bei uns. 


3% Zinien. 


werden halbjähr- 
lich aqutgejchrieben 


INDUSTRIAL 
Savıngs BANK, 


652 Blue Island Ave. 


fp1 famomi* 
ee ee ee 


THE PHOENIX, 


eine Jefelfchaft Für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinn 
Untheil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Bantier. E3 beaaflt fig. 13ap,3,14 


e45 Sedgwick Str. 


FRED. MILLER, 


186-185 Madijon Str. 


Geld auf Grundeigentum zır verleihen. 
Erfte Hnpothefen zu verfaufen. 


6mai,frmomi,lj 


KKRRKEK 


FREE KELLER REEIEEERK RE HE 
RR ek kkteeketekktkkkekkkck 


3***** 


ö— — — G —— —— — ——— rß— 


Schißkarlenl 


7 mn 
s13,0 


87.00 | 
$10.00 | 
1 


$31.50| 


und 


534.00! 


Die3 find die offiziellen Preife, 
Sheilzahblungen dürfen von den Aaens 
ten nit angenommen nn Verlauf von Tis 
det3 nad) Europa nur 4 Moden im Voraus 
ailtig. 
Kauft nur von antorifirten Agenten, 


BVertreterallerkLinien, 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str." 


(Gegründet 1892.) 


Eonntags vifen bis 12 Uhr. 
13aa,famomi® 


Extra 
billig!) : 
nah und von 


Deutschland, 
Schweiz, Luxemburg, Oesterreich etc. 


mit Doppelihrauben : Dampfern., 


Tirket-Office: 


JS. LOWITZ, 


51 E. Van Buren $tr., 


gegenüber dem neuen Depot. 


Kauft Eure Tidets jest, che die 
Preije wieder höher gehen. 


Rollmachten, Kollektionen, Erbfchaften 
mit VBorfhuß. Geldjendungen. 


l3augjamedido® 


Ron Nemwdort nad) Ham« 
burg, Bremen, NRotter- 
dam, Antwerpen, Savre, 


Nadı London, Liverpool 


u. . w. 


Von England nach New 
Vort und Philadelphia. 
Nur aut für engliſche Pai- 
ſagiere, welche 5 Wochen 
in Engl. gewohnt haben, 
Für ungariide Pair 
fagiere von allen dent» 
fhen Häfen nad New 
Vort. 


Von Hamburg, Bremen, 
Notterdam, Antwerpen u. 
Havre nach New Vork. 





Schiffskarten 
werden bald ſteigen, kauft ſchnell. 
gtoße EGxkurſtonen 
nach EUROPA 


am 8., 10. und 16. September. 
Grtra billig und gut. 

bald, cbe eS zu fpät tft. 

Necltite Bedienung bei der 


GLoBE TourısT ÄGENCY, |: 


9. Eliaſſof, Eigenthamer. 


99 Dearborn $tr., Ecke Washington. 


Sonntags offen bis 12 Uhr Mittags. 
1jep,t&X* 


Kommt 


50e Pcy weil. etirt Gtoth, ioe HD. 


Kunden fragen 


warum 
Bi 


ihre Waaren billger verfaufen als 
irgend ein anderes Hausin 
Chicago? 
RR — find: 
Wir besah feine hohe Miet 
Mir chen nicht jo vi 
Mir haben Feine 


feine 6 


be für unfer Gebäude, 
Anzeigen aus. 


erungs-Ausgaben. 


iel für 


5 3 n 
23 ir haben harge-Ac 


re Maaren und 
Profit als irgend ein 
SGelrchä rt e: 


Für D Dienitag: t das größte Feſt von 
— das je da war. 


Inira 
dorte 


Seide 


on Rusmaderin: 
35 3 ft 


Seiden-Serge, 


"ci in u leierfoffe-ucgnins, 
3,000 Reiter feine wollene Kleider: 
ftoife zu 3c das Stüd. 


Reiter feine Sutti Ra sadet GCloths 

ud einfache wol 

He, Me, 70c, Me, 81.25 

zum halben Preis. 

50 zöll. rei llene Novelty Suitings, werth 81 
ftene wancy Euitings, zu 49e di 

lard, th 4 


Mc N. 


Spe; ieller Baue · Eintauf. 
20 D5d. 8 85 — —— s1. 98. 


— 


Jene Gerhf a — 7— 


ui 
s6 Govert 


Coats zu 52.08, 
) aus reintwoll. 
Satinfutter, ge 


Dienftaa 2, 


_ Govest Goats, "4.98, 


vaſſerdicht. ode 


a2 . 5: —* Auto mei: Govert 


Coat zu 89.98, 


nite Herbſtmoden 


todern e 
enſtag, um 8.390 Vo 


750 Zian⸗ lie tie — Ae 


alle neueiten Facoı md Farben 


Sevtember: Bargains in 


—— — 


dinen, enthaltend im San 

tch Sui * und Nott: 
e Muit er 
Preiſe 
81.75, 


alle Größen. 


Va ds lan q, 

u —— und 

3 je zuvor, RR, 248, 1.98, 

sl. 19, RL, KIM IRc und N0c das Paar. 

> Kiiten D ce 
beliebteiten yarben und 

1.49, $1.98 

" jpezielle Rı mern im 
Muiter, in teiten „8 rben, 

Länge he Werthe His, 

82. 48. 

0 Muſterpaare Bett-B ets, Woll 

wolle, rei f f 


Ta Weſtry Gardinen 


Die ! ige 
lette Kind 


rtauft 


Flanne 


2 ve 
m 


er, Mc jed. 
dD :Umbrella 


u. Rnoben, Sc. 
IrbeitSbemden für 
— 


rtes Unterzeug für 


Spitzen und es, 


Klei⸗ 


Jobbers Ueberichußlager von 
e Braids, Jet u. 
lique, in ſchwarz, 
e die Vard, 


Eines örtlichen 


Spe 
Spa 


zu Je, 


.Va en, mit daqu vaſſ. 
ynukt), tb Ss Alk Volt, in 
zu 8, Sc. Tc und 10e jede: 
fe, alle Größen, zu Ic Dusend. 
ı Gotton, zu Ic ji Spule. 
ttepapter zu le die Rode. 
fbalter fir Dam en und Linder, 


loc das Racer, zu nur 5c das Raar 


Maffen-Bargains in unferem 


Basement morgen. 


ichiverer deutfher Ehafer fHlancll, wertb 10e 
Fancy Outing-frlanelle zu 45 Cents, 
1 il 76. 

Große Auslage neuer Cutina-frlanelle zu öpeziel 
len Vreijer orgen: MO Varde, Auswahl 1, Ofc; 
Ausmwabl 2 Auswahl 3, 7% die Darv. 

SM) iwendbare Denim, etwas „foafen“ 
durb Mafjer und mertb bi3 zu 19c Die 
lange fie reihen, nur TJc die Vard. 

35:300. Fancy Eılfoline, 124 wertb, zu Ti. 

36:2ö0. Imilled Sateen zu 9%, mertb Mk. 

Tolle Größe Bettlaken, arbleiht und ungchleidht, 
morgen nur 30° jedes. 

Ve sit: Gröke Kiiienüberzitge zu 6jc, twertb 10c. 

Spezialverfauf weiker und farbiger Bettdecken zu 
4% 80 OR, 81.19, 81.30, 81.70 ‚„werth bis 82.75. 
Reiter ( Gebleichtes und ungedle ichtes Tafel-Linnen. 
u: Türtiſchrother Tafeldamaſt od. Handtuchzeug 

Reiter ( Zu bemerfensivertb ——— Breijen, 
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deutſcher Sprache; 


genommen worden war, 


hatte Jung und 


nicht dem 
bruch rüſtete, nahm jeder Theilnehmer 
das 
wirklich vergnügte Stunden verlebt zu | 


Eotalbericht. 


Geftrige Vergnuͤgungen. 


Piknik zum Beſten der Grubenarbeiter von 
Kolorado ein großer Erfolg. 


Präcdtige „Schobermeije”. 


Das unter der Leitung des Cen- 
tral Council of Chican, 
YUmericanLaborlinion, zum 
Beiten der Weitern Teberation of 
Miners of Colorado geitern in Dg- 
den3 Grove, Elybourn Moe. und Wil- 
low Str., veranſtaltete Piknik war 
vom ſchönſten Wetter begünſtigt und 
geſtaltete ſich zu einem prächtigen Er— 
folge. Das Arrangements-Komite, 
beitehbend aus den Herren ©. Stern, 
W. L. Jadion, Henry Arndt, FD. 
Greniton, €. D. Connor, E. W. Earl 
und M. M. — hatte ſich aber 
auch die größte I Mihe gegeben, um den 
Gälten, die in Schaaren herbeigeitrömt 
maren, den Aufenthalt jo angenehm 
als möglich zu machen. Die Herren X. 
©. Edwards und Profeilor Ernii Un: 
dermann hielten der Gelegenheit ange: 
paßte Anfpraden in enalifcher 

Herr W. 8. - 
ver aleichfall3 als Redner in Au sſich 
hatte abſagen 
laſſen, da er erkrankt war. Der „So: 
ztaliftifiche Sängaerbund“ erfreute die 
Anmeienden mit dem Vortrage mehre- 
ver Chöre und erntete jtürmifchen, 
mohlverdienten Beifall. m Uebrigen 
Alt Gelegenhe‘:, an 
Wettſpielen und Volksbeluſtigungen 
aller Art theilzunehmen und nach den 
Klängen der vorzüglichen Kapelle, die 
unermüdlich die zündendſten Weiſen 
ſpielte, das Tanzbein zu ſchwingen. 
Die Stunden flohen unter ſolchen Um— 
ſtänden gar zu ſchnell dahin, und als 
man ſchließlich, der Noth gehorchend, 
eignen Triebe, zum Auf— 


Bewußtſein mit nach Hauſe, einige 


haben. Die American Labor Union 
zählt in Chicago etwa 12,000 Mitglie— 
der; das geſtrige war das erſte, von ihr 
in Chicago veranſtaltete Piknik, deſſen 
Reinertrag ein ſehr bedeutender ſein 
dürfte. 

Im Eureka Park, an Irving Park 
Blod. und Elſton Ave., vergnügten ſich 
geſtern die Mi talieder des „Arion 
Männerchors“ mit ihren zahlrei- 
chen Freunden bei einem Bastfett-Pit- 
nif, da3 in der fchönjten Weife verlier. 
Das aus den Herren Emil Dids, A. 
Schlefinger und B. Knecht beitehende 
Urrangements:Komite hatte aber aud) 
in jeder nur erdenklichen Weife dafür 
gejorgt, dak es an Beluftigungen für 
Groß und Klein nicht gebrah. Na-= 
mentlich groß war der Zudrang zu ber 
Kegelbahn, mo aroßes Preistegeln 
ftattfand; außerdem aber war für 
Roltsipiele in reihem Mafe VBorforge 
getroffen worden, jo daß den zahlrei- 
hen Theilnehmern die Zeit wie im 
Fluge verging. Daß Schon vom frühen 
Nachmittag an mader getanzt wurde, 
fei nur beiläufig erwähnt. 

Zu einem unverfürzten Genuß für 
alle Iheilnehmer aejtaltete fich die 
„Schobermeffe”, melde Seftion 3 
tom Quremburoerr Bruder- 
bund gefern in den aneinanderjto= 
benden Sommergärten von Nic Kart= 
haufer und Sofeph Ebert in Hiah 
Ridge veranftaltete. Alle Settionen 

des Luremburger Bruderbundes wa 
ren vertreten, und befreundete [änds- 
mannfchaftliche Vereine hatten Dele- 
aationen entjantt, jo daß der gqeräu- 
mige Feſtplatz von Beſuchern nur ſo 
wimmelte. Die Mitglieder der feſtge— 
benden Sektion marſchirten um 1 Uhr 
Nachmittags von ihrer Vereinshalle, 
4310 O. Ravenswood Park, nach dem 
Feſtplatz ab, wo Präſident Charles 
Hengeſch die Theilnehmer an der Feſt— 
lichkeit willkommen hieß. Später hielt 
Groß-Bundespräſident Peter Weiland 
die eigentliche Feſtrede, in welcher er 
auch in feſſelnder Weiſe auf die hiſto— 
riſche Bedeutung der „Schobermeſſe“ 
einging. Weitere Anſprachen wurden 
von dem ehemaligen Groß-Bundes— 
präſidenten John N.Watry und Herrn 
M. J.Guß — Die Maſſe der 
gebotenen Beluſtigungen hielt das In— 
tereſſe der Feſtgäſte bis zum Aufbruch 
am ſpäten Abend gefeſſelt, namentlich 
aber die Ader-, Gartenbau= und Blu— 
nenausitelluna, die mit der Schober- 
melfe verbunden und thatfählich fe- 
hensiwerth tft. Heute tit der Schlußtag 
der Schobermeffe, für welchen außer 
ten mannigfachen Volksſpielen auch 
eine Kinder-Ausſtellung und Schön— 
beits-Nonfurrenz angekün digt iſt. 
Das Hauptkomite, welches die Vorbe— 
reitungen für die Meſſe muſtergil⸗ 
tiger Weiſe getroffen hat, ſetzt ſich aus 
den nachgenannten 2 pc 
R. Malcet, ©. Rolling, M. LaPlume, 
Mic. Neufes, KB. Leider, Chas. 
Henaeich, Peter Breit, Peter Mertens, 
Leonard Schuler, sohn Hanfen, Ni 
Kol — Nilles, J.Pe— 
tor, Nic. Karthaufer, Hubert Hoitert, 
So). Winten, 5. Mitfh, Nic. Schmit, 
S. Winfen und Eugene Wiltgen. 


— Druckfehler. — Bald wurde er 
ein Feiſter in ſeinem Fach. 


Die einzige 
echt importirte. 
Gebraucht 


keine andere. 


und | 


ı don 


Ehrlidhe une, 
Die Spezialiften in der weltberühmten „State 
Fredical Dispenfary“ Iuriren alle Männerfrante 
iten ſchnellert als alle anderen Spezialiſten im 
ordwenen. Die Bebandlung Mwacher Männer 
ift eine Spezialität, und dieſe Dispenſgry bat 
mebr Gerätbihaften und Apparate zur Behand⸗ 
lung ben Männerlrankheiten, als alle modernen 
Evesialiften im Nordmweiten aufammengenommen. 


Die günftiefien Be inqungen. 

Männer mit fbwadhen, Ichmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, gefhlehte 
lige Schmwäde, ichmerzbaftes Uriniren, nächte 
ie Verlufte, einweibrumpfte unentwidelte Kör⸗ 
bertheile, Gedähtnizihmüde, Nervöfität, Schmer« 
en in der Bruft, Nierenieiden, VBlafenfatarrh, 

ag im Urin, ‚sleden vor den Mugen, VBedrüds 
una, Melancholie und andere Enmptome, aus 
welden Entartura. Mabnfinn und Tod berbors 
geben, permanent acheilt. 2 

cheime Krankheiten, unnatürliche Abflüfſe, 
Blutvergiftung, Varicocele, fur immer geheilt. 
Ehnelite Heilung für jhr,ade Vänner, 

unge Männer, duch Augendiünden, Ueber» 
arbeituna und Sram ichmad gemorden, in we 
nigen Vogen geheilt. 

EShreibt für einen Freaebogen. Eie lönnen 3u 
Haufe behandelt werden obre Abbrud dom Ge 
büst. Stunden bon 10 bis 4 Uhr und 6 bi3 8 

br. Eonntana und an allen Yeiertagen nur 
10 bi3 12 Ubr. 

Konfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


8.8..C: Etate w. Ban Buren ©t., Chicags, IE 
Eingang 66 €. Ban Buren Str. 
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* 0.0 
0.59 —D. 
0 N 0.75 —].% 
us 
E bieſt ige, 
hieſige, 
Spine hieſtger 33 33 
Süßkorn, 0.20 —0.30 
Bohnen 
Grüne Echnittbohnen, Jlinois, 
ÄRA RR 0.75 —0,N 
Trodene „Reans“, auserlejen, 
ver Buſhel 
Geringere Sorte 
Rotbe Nierenbobnen 
Rartoffeln, per 
Sübfartofieln, per Buſhel 
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Rach folge nd — wir die Namen 
Deutiden, über deren > bem — — 
Meldung zugina: 

Rah, Lonije, 5 Mon., 18 Burling Str, 

Perg, Nlpba, 5 I, 4 Votomac Une, 

Raplarn, Ravına, | Monate, 69 Larber Eir, 

Neubauer, Bertbe, 32 X, 2774 41. Court, 

Raul, Tony, 6 Mon., 9655 Aveuue „N“, 
Ecatter, Xohn, 3 Mon., 816 ®W. 18. Str. 

; Vagvalcıa, N, 68 Nelion Str. 


Backfiſchgedanke. — Backfiſch: 
„So viel iſt gewiß, wenn ich mal le— 
bensmüde bin, werde ich mich an 
Windbeuteln mit Schlagſahne todt— 
eſſen!“ 
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Die englifhe Bühne. 


Studebafer — „Woodland“ 
(Waldiweben) betitelt fi die neue 
Tperette von GuftavQueders u. Frant 
Pirlen, mit welcher heute Abend bier 
die neue Spielzeit eröffnet wird. Aus 
Bojton, mo diejelbe mäahrend des ver- 
gangenen Winters im Iremont-Thea= 
ter vier Monate lang gegeben worden 
ift, berichtet man fehr entzüdt darüber. 
Eigenartig tit an der Operette, daß in 
derfelben überhaupt feine mentichlichen 
Charaktere mitwirfen, jondern daß 
uns eine Gefchichte aus dem Reiche der 
Vögel voraeführt wird. Prinz Adler, 
des alten Könias Adler Sohn, liebt 
die Nachtigall, und weil er fih ni 

dazu verjtehen will, die Prinz 
Habicht zu freien, wird er 
geitrengen Papa verbannt. 
jtirbt, und in der Abiejenheit 
Prinzen febt der Specht es durch, 
man ihm zum Könige ı wählt. I 
dem Regiment des htes a 
gar fraus zu im Reiche, bis ſchli 
der Prinz Adler he imfehrt J 
Zügel der Regierung ergreift. — Diref: 
tor Savage hat in Bezug auf die Yus 
ſtattung Großes ı geleiitet, und die Ge- 
ſellſchaft, wel he die — zur Auf— 
vorwiegend 
guten Kräften. Crwähnt von 
diefen bier nur werden: Harrn Bulger, 
da Mulle, Frank Doane, Cherida 
Simpfor, Emma Carus, * 
Hunt, Helen Hale, Stanley ; 
Charles 9. Bomwer:. 

$ !linota. 
J einer beliebten Ne 
großen O einer 
geivorden tit, tritt hier in 
Dperette auf, weiche von 
laender und Stanislaus Stange für 
fie aus dem Quitipiele „She Stoop3 
to Conquer” zurecht m. worden 
it. Die Op ereite führt d en 
; Bi J. Scheft hat 

zu fir igen un 

au su Sp 
3 Drei 
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der Geſe 
Ss Sorafalt un 
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nicht nur 
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Ethel Barry: 
more als age in De Tite lxonu⸗ in 
9.9. Davi 

wird bier — ber nächfte 

Wochen die Bühne a Das 
Stüd iit ein mit einfahen Mitteln, 
aber fehr aeichidt aufgebaut, und 
wird in der gedieaenen Darbietung 
durch Frl. — und ihre tüchti— 
ge Geſellſchaft ſeine Wirkung nicht ver— 
ſagen. 
Garrick, — 
unterſtüßt von 
Frank Becher, 


De Hopper, 
Clark, 
Sabry d'O Srfeit Ada 
Deaves und Henry Iraur, fowie ei 
nem zahlreichen und leiltunas fähigen 
Chor, werden hier die alte, aber ſchon 
lange nicht mehr gegebene Operette 
Rang wieder zu Ehren zu bringen 
fuchen. Die Direktion Schubert hat für 
eine — geſorgt, welche ge 
eignet iſt, der Künſtlerſchaar ihre Mühe 
weſentlich zu erleichtern. 
Grand OperaHouſe. — Die 
aus John MeCutcheons ergöblichen 
Kartons Jattfam befannten Kleir 
itadtfiquren find von dem Dramatur 
gen MeDonough zu einem Schwank 
vereinigt worden, der ſeit 
Woche hier über die Bühne geht 
nach einigen Veränderungen, die im 
Text und beſonders auch in der Ver 
körperung einiger von den Figuren ge 
boten erice wahrſcheinlich 
auf lange 
wird. Norläufig mird das 
bis zum 25. September gegeben wer 
den, dann wird e3 abaelöft durch die 
Ausitattunag-Serte „Babes in Ioy- 
land”. 
Cleveland. — „Oeneralprobe 
für ein Trauerſpiel“ titelt ſich die 
Burleske, welche für biete Woche als 
Hauptnummer auf dem Proaramm 
fteht. Frederid Bond mit ferner tüch- 
tigen Geſellſchaft bringt dieſelbe zur 
Aufführung und gibt dem Publikum 
dadurch Gelegenheit, einen tiefen Blick 
hinter die Kuliſſen der Theaterwelt zu 
ihun. Joſeph Yarrick mit ſeinem Zau— 
berfeifel, Herr Saono mit feiner Kar- 
rifirung berühmter Perfönlichkeiten 
der — ngenheit und der Gegen— 
wart, „Muſical Thor“, der Vaude— 
ville-Paderewski, die Comars, als der 
Golfſpieler und ſein Keulenträger, ſo— 
wie eine ganze andere Anzahl von 
namhaften Artiſten werden das Ihrige 
zur Unterhaltung des Publikums bei— 
tragen. 
Buſh Te 


nen, ſich 


Stück 


mpleof Muſic. — 
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Zeit jehr zuafräftia eriweilen | 
hier | 


Die ſtändige Geſellſchaft dieſes Thea-⸗ 


ters iſt reorganiſirt und 
J dem Esmond'ſchen Luſtſpiele 
„When We Were Twenty-One“ die 
Saiſon eröffnen. Zu den neu gewonne— 
nen Kräften der Geſellſchaft gehören: 
George Alliſon, erſter Held und Lieb— 
haber; Mabel Montgomery, Heldin 
und tragiſche Liebhaberin; Gertrude 
Rivers, Salondame; Charles Balſar, 
jugendlicher Liebhaber. Von den be— 
währten früheren Kräften der Geſell— 
ſchaft ſind derſelben der Romiker Wm. 
Evarts, die Naive, Frl. Mignon Fo— 
ſter, und verſchiedene andere Damen 
und Herren erhalten geblieben. Die 
Regie wird Herr Fred Power führen, 
unterſtützt von Herrn Sidney Pilſen. 

—+ 0° ——— 


— SKindlibe Phantafie. — Kleine 
Paula: Wenn mi nun aber der 
Stord in ein falfches Haus getragen 
hätte, Mama?— Mutter: Das pafiirt 
dem Stordh nicht, mein Kind, — er 
fennt fich fchon aus. — Kleine Baula: 
Der hat gewiß ein Adrehbuch dabei? 

—r — — — — 
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für Säuglinge und Kinder. 
Dig Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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sch heile Bruch 
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ohne Meier. 


keine Schmerzen oder Zeilverkull. 


Männer, Tranen, 3 


Aue ſchnell, 
hunder ce 
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Der a ciiier-Spesialiit. 
| Vienna Medical Initinte, 
130 Dearborn Ett., 2 Sloor. 


zas Herr 


* Babies, 


ſicher und nachhaltig geheilt. Ich e 


abe 


gegeitt, ıpeshald Tollte ich Fuch nicht heilen? 


zefährlichen 
irem Bereich 
hme nicht je— 


tchine, oder ıch be= 


Standal jagt: 


Schreibt, wenn Ihr nit ee fönnt. 


Alles durchaus vertraulich. 


Einfache Briefumſchlage. 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 


ir. 130 Tearborn Str. (2. 


Krampfaderbruch. 
Waſſ erbruch 


kurirt in 5 Tagen, 

und zwar nachhbaltig. 

Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 


e zvgern 


Soſttive und nad- 
haftige MR 
& D e den legten zchn \ 
ie Kranfueiten ei iu 
giftung, Nom! fbeitent, D 


Ich wende 
nii Kranten, 
Magen-Arst 
einer aranlamen 


die entmutbie t ſind 


Konſultation frei und vertraulich. 


Dr. L. E. ZINS. Spezial⸗Arzf, 
247 W. Madison Str. 
e Sangamon Str Stunden von 


GEE wo CHAN’ Ss 


ne Ihe —— fir 


"427 Wabash Ava, 


en 9 Vo m. sis 8 Abds. € = ountag3 9 4. 


Sprechſtund 


in mimo® | * 


wWichtig für Männer. 


Sud 
erpr 
agen ın 
Kor mulare 
Mr. 1 und fo bartnädiaen 
U don aebe en u. Urinleiden. 
gl ı 81.00 pe 2 Kor Tuderd Blaut 
ing en Stadien. 
of. =. Bois Paktile 


oder man 
nfere Sicher 


Ner>te 
derfu a n 


Nenn 
de elfen 
Seil mitte 
folgenden 


7 ira! 


aebei 


2.00 der 
les een che 
ver ' Melandolie 

leben Preis 

htel für "82.50. Die obigen 
mer bei ung su babe Bentte'a 
41 Süb — Eiratis 
1312483, fi 


; 0° die Sck 
ilmtttel_ fin» 

Seutihe Ayotbete, 

bicago, U 


Andere (chlagen ſehl. 


ſchlägt niemals — 


— Mi 


— ‚oder ſprecht vor wegen 


d 5 night, 


N DR. 3. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen⸗, 
Raien» u. Halsleiden. Pe 
jelben arundlch 
fnnel bei mäßigen Preifen ı 
Yartmädiger Waientatarrh, 
riale it und — oder Tidhals 
neueiter Metb furirt. —Ritmitltd 
gen; Arillen angepatt. Unterfuch 
Kath frei. Ofſice: 261 ‚Fine oln Ave. 
Stunden 9—11 vorm Nachm., 
6—8 Abends. Co nntags 8-12 2 Borm. 


Ohren⸗, 
bandelt die 
Sqwer che 
nah 


DR. J. H. GREER, 
deutſcher Aerzt, 52 Dearborn Str., 
berühmter Spezialiſt in der Bebandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Schwäche, Varicoctle und 
Blutvergiitung —Office-Stunden: Täg— 
lich bis um 8 Uhr Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags. .2 


DR. SCHROEDER, 
DBentiher Bahnarzt. 

250 B.Diviiion 

babn. Feine Yan von $5 aufm. 





Bähne ohne Blatten, Gold- und 
ipetazune 
uasanstı 


WORLD'S 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, 3immer 60, 


gegenüber der Fair, Dexter Buildine. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deuts 
fe Spezialiiten und berradıten es als eine Ebs 
te, ibre leidenden Mitm-ichen To 
möglih von ihren Gebrehen au beilen. Sie beis 
len aründlid unter Garantie ale acbeimen 
FKrantbeiten der Männer. rauenleiden u. Meits 
krunsionsitörungen ohne Eyeration, Hautkrank⸗ 


— Folgen von Selbitbeiledung, verlorene | 
a 


Dan rleit etc. Operationen bon eriter Stlaife 
Operateuren, für radilale Heilung 
den, Areb3, Tumoren, Waricocele etc. 
uns bevor br beirathbet. Wenn nötbig. 
cen wir Batienten in unfer Brivatboipital, 
grauen werden bom frauenarzt 
bandelt. Behandlung int. Medizinen 


Rur drei Dollars 
y- Monat. — Shneidet dic aus. — Stunden: 


10 


von Brüs 


— Aus der Schule. — Lehrer (bat 


den Kindern jveben erklärt, daß auch 


ber kleinſte Diebitahl 
wird): 
bein Nebenmannn einen Apfel weg— 
nimmt, mwa3 gefchieht dann? — L2eb- 
mann: Dann bau’ ich ihm eine runter! 


ſchwer beitraft 


nit | 
ooten | - 


'hlaflofe | 


et KNICHT’S 
RHEUMATIC 


I 9 ETEN Sol 


| ECM 


' Plooningten, 


tr., nabe Hohe | 
au wäßigen Preifen. Zufrieden» 
k. —— offen. viorni⸗ 


MEDICAL 


ſchnell als 


Konfultitt 
plazı» | 


(Same) be | po 


de ann, bi3 7 Uhr Abends; — | 


Alfo Lehmann, wenn dir jeßt | 


Kloor), Ede Madifon Str. 


Bruchleidöände 
fowie ale an Verfrüme 
mungen des Nüdgrats, 
der Berne und frühe Vers 
denden werden mit weis 
nen meueften Wpparaten 
pojitie gebeilt. — 

änder MW et ſchie 
Sorten cihbinden 
Muts 

eute und 

fadern, Ge⸗ 

fie 

Refonders 

bau 


Randeisd 

und Vers 

Auch Sonn⸗ 

— Damen werden von eir«ee 
rivatzimmer zum Unpaſſen. 


Ade., nahbe 
Brüche 


taas offen dis 12 
Dame bedient. 6 


— — — 


Eiſenbahn⸗d F anrptäne. 


Nidel Plate. — Die Rem Dort, Chieage ww 
St. Yonis-Gijenbahn. 
By Eile Etr. Etution, Ban Buren und Ba Safe 
Strabe. Wle Züge tägfig. 
Abfahrt Un tunft 
Arm Drrt und Wofon Erxpreb 
New York Erprek 
Ro Yerk ur Nofton —— 
Stadt⸗ZTidet⸗Ofſice Ui Adams Sir. 


forium: Unmez. Telephone Gentral 3057. 


5. 1 * 7.00 3 
und Audis 





Ehicago & Jvliet Electric Railway Go, 
— J Ede 


Co.'s 


action 
für einfach 


n und Bif: 
den Grohen Ab⸗ 
Dantm und 


jer Staats · 
»i3 Strel U 
llag,Iımo 


Reit Ghere Stiendbann. 
Der Limisco Echnelzüge täglıy zwiihen EYicacd 
und St. Yours nad Kew Wort und Bolton, »iu 
| Wabaib Gijerbahn und Nidel Viate Bahn, mit el 
ganten Ei: umd Bufiet » Schlafwogen buch, aba 
Wagdenwechſel 
Zug: oeden "ab von Gticage wie folgt: 
a Wabafb. 

Udiabrt 11.0 Barı in. Untunft in New Dork..3. 
Unktunft in Boſion.. 8. 
&bichrt 11.10 Abends, Anfunft in Rew Dort 7. 
Ankunft in Bofton..10. 
Dia Mi 
3. 
. 4. 
7. 


Blate. 
Abfahrt 10.8 Borm., 


Aktabrt 10.15 Abends, Ankunf 5 
Inku uft tn Boiton..10.20 
Züge geben ab von St. Youis wie folge: 
Dia Wabaib. 
Abfahrt 9.10 Übends, Ankunft in Rew Gert 3.30 
Ebfabrt 8.40 Abends, 


% 
a 
5 
20 
on 
50 


’ 


R 
2 
⸗ 
3 
R 
R 
3 
8 


Ankunft in Rofton.. 5. R 
UAnfunft in New York 7.50 
Ankunft in Bofton..10.%0 
|  Megeu weiterer Ginzelbeiten. Raten, Schlafmagem, 
@laog w S. w. fpreht vor oder fihreibt an 
GcneralsBasicgier- Agent, 
5 Nanderdilt Ane., New Vorl. 
Gen. Weiterns RafiagiersAgemt, 
“5 &. Elf Str., Chicago, I. 
Téet-Agent, 5 ©. Clart Str. 
Chicano, IE. 


CShleage & Tlım. 
"nion Baffagier Etation, Ganal und Adams Etr, 
Etadt:Tidei:Cifice: 101 Wdams Etrape, Phone 


44:06 Sarrijen. 

Ibiabrt der Züge. „Ihe oniyg Way*. 
De ningten; nur Gonnt, 

t Sprur 1gfield, St. Yours 

Aolier Accomodatıon. 

Ulton Limited für Spfield u. &t.Loutk, 

Nadjonpile und Roodhouſe. 

2. NRBSleomington und Soring field. 

530 * Sodpert, —— Yoliet und Dieigdk 

iet Wlecomodation, 

Kanja3 City Limited, 

Beoria Limiten 

Roviningtor, Springfield w. St. Louis, 

211. OR Midniaht Special, Epringhen, St 

Youis, Jedſondille. Kanſas Citd, Peoria. 

2üige treifen ein non Sanias Citv, Nadjonvıfir, 

"3.55.8, 158; von St. Souiß, 

Epr'nafieid, Tloomington, 7.159, 8.108, *5.04 

N, 9315 8; "Ds In ‚Ep ringfic i. Jackſondille, Bloom⸗ 

ingten, “15 N, en]: N; von Beoria, e: reator, 

Sm: abt, 01.15 B, 1.15 RN, 98.15 N; von Divicht, 

Soliet, *10.30 VB; Noliet Locals, *%8.45 B, **4.45 R; 

Evringfiel d u Alooıntngton Eunday Accoms.atiog 


10.46 ° 
Taalich 


Doxon AKoutc— DTrearborn Statlen. 
Kidet-Cffices: 32 Glart Gtr. und 1. Rlajle Hotelk, 
Zelepbon Barr. 1%7. Abfahrt. Ankunft. 
Flotida Limited. ....... on PER IT 
Indianayolis und Gineinnati.. 2.53 12.0M 
EB 53% 


1.2 
“EB. > 8 


“HM N 


28. 0 NR 


eAusdenommen Eonntach, 


afadette und Louisdille 
Indianapolis, Cincinnati und 
Dayton 
Andianapelis, Gincinnati und 
DEE asuaesannen 
gaianette WUrcomodation 
Lofayette und Louispille 
Indianapolis, Eıincinnati und 
Dayton 
. Lid u. MW. Laden Springs * 80% 
. Lid u. WB. Baden Eprings * 9.0 8 
* Töolid. * Yusoensmmen Gonntags. 


Illinois Gentral⸗Giſenbahn. 


üle durchgehenden Yüge Ben. ab dom Bentral« 
Bahnıyor, 12. Sır. und Par! Row. Stadt Tidit« 

Difice, 99 &dams3 Etr. Bbone Gentrai 2708. 
Abfaprt. Untuait. 


nie 
SEE 
= 


2742777 
Nawsäasax 


u ınaba, 
ubuaue u. ©. t 
Tutrau> Yocal . 
° Xöolih. ** YUusgensmmen — 


——— —— ——— 


— 


7223*2 


Baltimore & Ohio. 


Badrrdof: Grand Gehtral Baifagier-Etatien; Tidel» 
Offices: 24 Glart Str. und Auditorium. Rein 
ıztra Yabrpreife verlangt auf Limiten ie 


Untunft. 
Lokal » Erprek 
Ren Yırl & Wafbingten —— 
buled Limited 
Rem Vorl, Waibin 
burg Weftibuled 
Columbus, 3 Gxpreb, 
—2 n. . Bittdurg Ep. 7.08% 
© Zäglid, ** Zislie, ausgenammen 


RR 
2.03 
70% 


* 





RT TE 


x 


ee 


a raan.zs 


J. J. Corner 


muß ausverkauft werden, ohne Kückfl r 
auf Kollen oder Wer — Alles zu .. 


ostonStore 


‘STATE ae MADISON TS. STS. 


Per. 
8. 
und ar fe „ Bi 
6: Cord Rähfaden 
3 Spulen an e ne 
Kund dei Sp. 

H. * M. — 

— gi nd 


I (143 Of 
Madifon 
Straße) 


ganzes 
Zager von 


Abendpoit, Chicanao, Montag, den 9. Scptember 1904. 


Männer-Ausiallungs-Waaren 


35e am Dollar. 


Uhren. 


Nidel = Weder: 
Uhren, garan 5 
Werf, mi 

rıhtung st 
Aların abzu iſtellen 


TDienitag 


im 2 
Baſement. Sc 


Die — 55—— Kleiderſtoff-Werthe. 


820 Yard für Sturm-Serges, doppelte 
Breite, in ſchwarz und vollſtändige Aus— 
wahl von Schattirungen, überall verkauft 
für 125c und 15c die Yard. 

290 Yard für Melroſe Cloth, in 
blau, braun, lohfarbia, grau, grün, roth 
etc., pojitive Werthe. 
3220 Yard für reinwo 
ſchwarzes Sturm-Serge, 
immer 50e die Yard. 


feines 


Aue 
fchweres 
breit, 


llenes 
38 Zoll 


Ganzes Ueberſchuß— 
Lager von 

viele andere Novitäten. H. B. Co 
die ihnen 84 bis 837 die Yard koſteten. 


980, 91.48, 


—— — 


Vertie 2—75 Stüde — de — von allerbeſter Qual., 
Jpretur, 
anderwo im Retail nie für 
Partie 3 
extra ſchwere weiche 
Jackets, wirklicher Werth 81.50; 
Partie 4- 
44 301 breit: 
zu ungefähr ein halb des reaul. 
Soll breit Yard 
zu 89e, $1.29, 


Extra speziell-— 
Waterette jichwarze Iafjeta: Seide 


Seht nad) der Fabrik-Marke, die 
tere Garantie tft nothivendig, ipir brauchen mur zu ſagen, daß wir wiede 
Preiten fa 
verfauft für $1.2 
Dienftag, jo lange 3,500 Yards 


Euer Dollar 


3500 Yards 
der berühmten 


36301. 


Suite. 


Neue Tailorzmade 
Herbft = Suits für 
Damen, in jchivarz 
u. farbia, gut ge: 
füttert amd jehr 
hübfch beiett, alle 
$r,. gerade 150 
davon, aber es 
find affe 810.00 
Merthe 
ipezieller 
f. Dienftag, 
wahl, 


52.98 


— 2 

a 

Spitzen. 
12 zöllige waſchbare 
Allovers, werth bis 
Zec, die Vard zu 
1230: 3öll. Kiſ 
ſen- und Gardinen 
Epigen, jolunge 2 
Stücke reichen 


als ein 
Bargain 
Aus⸗ 


Geſchäft 





Welted 


fauft 


Rorzellan 
Taſſen und Inter 
Taſſen, mit Griff, 
wertb 106, in dem 
Baſm't, Paar 460; 
5e faney Facon farb. 
Glas Sauce— 
Diſhes 


Weiße 


| 
| 
| 


I 


| 


. erhalten täalic ihre 
Auswahl hier m ı 


9 


fauft hier 


feine Bici Kivds 
Sohlen—es 
fer Verlauf von $2 und 2.50 Schuhzeng für x] 
Wichtigkeit des 
vergeht nicht, 


OO u 


29e die Nard für 4RzÖllige jchtvere 
wollene ſchwarze Diagonal Cheviots; 
ſere reguläre 59-Oualität. 


rein⸗ 
un⸗ 


390 die Yard für jene neuen „Manniſh“ 
Suitings und fancy Cheviots, reine 
Wolle, 38 Zoll breit, in einer vollſtändi— 
gen Auswahl der neueſten Schattirun— 
gen — 50e und 65e iſt der gewöhnliche 
Preis. 


am Dollar, 
ſchott. und engl. 
neuen Importationen u. 


Suitings, 
räumten ihren Ueberſchuß — 
rem ſehr vergrößerten Wollſtoffe-Dept., zwe 


Harry —— | * Co.’s 


feinen Wollloffen 


umfaßt große Partien von 


unappretirten 


81.69, $1.98, 98, 52.29 und 
75,000 90 Yards ihw ihwarze Ia Taffeta und Peau 


ie die Yard für 44zölliges reinwollenes 
chwarzes Finetta Floth, ele ganter ſchwe 
rer Stoff und Finiſh, werth 81 die Yard. 

„Die neuen Woverr Eloths und waſſer— 

dichten Coatings“, in den forreften loh 

farbigen, Caſtor, Drab und Olive S 

tirungen, für Coats, Jackets und 

*1.50- bis 83.00 Oualitäten ander 

hier zu 796e, $1.19, $1.48 

51.98 die Yard. 


154 und 156 
Dearborn Str. 


Unberzicher: 
Cheviots und 
ER Stoffe, 
iter vor. per Ward 


| $2.98 


a4 
zu — 


de Soie Seide zu 60c am Dollar. 


70 Stücke ſchwarzes Swiß Oil Boiled 
weiche — — Appretur: 


Welcher andere Laden offerirt ſolche ſchöne Seideſtoffe ſo bedeutend unter den gewöhnl. 
Partie 1-—7 
ichwere EUREN, 


Taffeta, 
dieſe Waaren wurden nie 


— 


7 Zoll breit, keine dauerhaftere Seide wird 


Peau de Soie 
Sammer-Appretur, 
Dienſtag, 


45 Stücke 


Schwarzes Crepe de Chine, der 
keine 
und 890;: 


zu 390, 49c, 59e, 79e 


$1.43, 81.69 und 


Ihr jedenfalls kennt 
ufte n, in der ganzen Welt 
> und 5*1.50, ſpeziell nur 
reichen... 


gemacht: 
weniger als *1.00 verfauft. 


von alfexrbeiter Tualität, 
ver paljende Stoff fir Watits, 
ipeziell, per 
größte je von uns 
Zeide läht jich ichöner verarbeiten oder 

Preijes verkauft als Bargains 
12 und 4 


36 Zoll 
breit, 
20RD..: 


tie ift auf jede — geitempelt. 


Preijen ? 


49c 
69c 


volle 27 Zoll breit, ertra 


für we 


gute ſchwarze weiche Ap— 
Qualität wurde 
Dienſtag, die Yard 


dieſe 


eine Yard breit (36 Zolld, 
Suits und 


Yard 


offerirte Seide-Bargain, 
iſt dauerhafter: * ſe 
für zung. 


Soll breit, 


24, 


———— 


12 und 
werden 


Keine wei 
der 27- und 


.. 19 


3 ul ds. 
2 Joll 
breir, 
Vard 


Be 





m 


Dienftag wirklich bejiere 


vbjt- Partien Diefe Woche 


und Bor Walfs 


fertig, 


ift eine praftiiche Demonitration 


Beſuchs Ladens 


oder 


unſeres 
Männer 


;, che Ahr 
Tamen- Schuhe. 





zu — IHREN: 


lc 
lc 
6c 
lc 


Tualitäten in 


Männer: und Damen Schuhen 


wie zu irgend einer anderen Zeit in irgend einem anderen 
-neite Se einſchl. 
die meiſten mit Goodyear 
die 

von der 
anderswo 


Kleider. 
Muſter Kleider 
für Mädchen, ge— 
macht v. blauem, 
braunem und ro— 
tem reinwollenem 
Flanell, Caſh— 
meres, Granite 
Cloths u. Sturm— 
Serges, in Ruſ— 
ſian Sailor und 
Buſter Brown 
Styles, Größen 4 
bis 14, im Gan 
zen ungefähr 500, 
Werthe rangiren 
von *3. 00 bis 


81.98 


— ri 


*5, 


Sefufltenfifien md Wärher — 


J Jahre zählender Herr, 


J frommen 





Wiener Brief. 


Wien, 21. August 1904. 

Seit Monaten ijt die Welt von 

Krieg und Kriegsgefchrei erfüllt. Weit 
drüben, in “the extreme East”, 
ichlagen die Völfer aufeinander und 
liefern fo dem europäifchen Bhiltiter 
den Stoff für ausgedehnte VBierbanf- 
gejpräce. Seit Wochen läßt jeder Tag 
das Gerücht auftauchen, Port Arthur 
jei gefallen. Bisher wurden die bezüg- 
lichen, vornehmlic) von den enalijchen 
Kriegskorrejpondenten in die Welt ge- 
jegten Nachrichten immer mieder de= 
mentirt; ich glaube jedoch ernitlich, dat 
jchon die näcyften Tage die Entfchei- 
dung bringen werden, und daß das 
Sewaſtopol des Diten3 in den Händen 
der Kapaner fein wird, ehe noch dieje 
Zeilen in ‘hre Hände gelangt 
werden, Dagegen glaube ich nicht, 
daß damit der ruffiich-japanifche Krieg 
fein Ende erreicht haben wird. Die 
Rufen werden im Gegentheil les 
aufbieten, um den ziveiten Theil des 
Krieges ihren Waffen aiinftiger zu ge= 
ftalten und fo, meine ih, wird Der 
— ide Krieg andauern, ſo 
lange noch eine Patrone vorhanden iſt, 
wenn nicht, was keineswegs 
ſchloſſen iſt innere Unruhen Rußland 
zwingen, das oſtaſiatiſche Abenteuer, 
koſte es was immer, abzubrechen. 

Man ſollte meinen, daß die Erfah— 
rungen Rußlands im fernen Oſten die 
europäiſchen Mächte nicht eben lüſtern 
machten, auch ihrerſeits in Streitfällen 
an das ſchwankendeWaffenglück zu ap— 
pelliren. Allein der alte Lehrſatz, daß 
man durch Erfahrung klug wird, 
ſcheint in Europa in dieſem Zuſam— 
menhange keine Geltung zu haben. 
Sonſt wäre es nicht zu verſtehen, daß 
Italien, deſſen Verhältniſſe doch 
wahrhaftig nicht dazu einladen, einen 
zum mindeſten zweifelhaften Waffen— 
gang zu wagen, allen Ernſtes für einen 
Krieg mit Oeſterreich rüſtet. 

In den letzten Tagen kam ich, von 
einer Spritztour durch Oberitalien 


ſein 
| und 
| genden 


ausges | 





| „Dreifäfehoch“ 


zurüdtehrend, nach Bontebba. Dort 
ift man fo überzeuat, daß es, ehe noch 
ein Jahr um iit, „Iosaehen”“ werde, 
ab man mir eine hohe Wette anbot. 

Die taliener bauen an den diterreichi- 
Ihen Grenzen raftlos ein Fort um's 
andere, fie füllen ihre Magazine und 
legen Xandminen, deren jchredliche 
Nirfungen nunmehr vor Bort Arthur 
erprobt twurden. 

Naturgemäß fann unter folchen 
Umftänden die öſterreichiſch-ungariſche 
Monarchie nicht die Hände in den 
Schoß legen. Anſonſten könnte es uns 
ergehen, wie den Ruſſen in der 
Mandſchurei. So rüſtet denn auch 
Oeſterreich nachKräften gegen den wel- 
ſchen Dreibundbruder. Auch wir 
bauen an den Tiroler und 
Gebirgspäſſen Forts, ziehen allmälig 
möglichſt unauffällig in jenen Ge— 
Truppen ae füllen 
unfere Magazine und fuchen Die 
Pläbe auszutundfchaften, wo die Ita- 
liener Minen vorbereiten, um  diele 
rechtzeitig unichädlich machen zu kön— 
nen. 

Und warum das Alles?  Yuaege- 
ben: Der Kaifer von Deiterreich und 
der König von Ytalten fönnen einan- 
der nicht leiden. Der König tit wü- 


| thend, dat ihm der Kaifer feinen Be- 
| uch in Rom machen 


will, und der 
Kaifer behandelt den italienifchen 
al® grünen ungen. 


Aber das ift doch fein Grund, zmei 


ı Völker in die fürchterlichen Gefahren 


eines Krieges zu treiben. Und in der 
Ihat gibt e8 andere Gründe. 

Am adriatifhen Meere an der Küite 
von Albanien ift ein wunderbarer na= 
türlicher Hafen gelegen, den die Türken 
Apalona, die Albanefen aber Valona 
nennen. Da diefer Hafen juit an der 
Meerenae, faum 50 englifhe Meilen 
der italienifchen Kilite gegenüber liegt, 
fo darf man fagen, daß Derjenige die 
Adria beberrfcht, der den Hafen von 
Balona befit. Das tjt nun ber 
Grund, warum Defterreih darnad) 


Kärntner | 


nn nn — — 


| 
| 
| 


ja noch alle ftaunend miterlebt, wie die 


M 


ſtrebt, Valona in ſeinen Beſitz zu 
kommen, was ſich ganz gut 
ließe, da die Türkei ohnehin 
damit anzufangen weiß und in 
Abtretung gerne willigen würde. 
damit iſt nun Italien in keiner 

einverſtanden. 


be— 
machen 
nichts 
eine 
Ir hr 

Wei 
&s halt Sich jelbit fü 
berufen, die Adria zu beberrichen, 
glaubt, daß ihm im Falle des voliti— 
ſchen Bankerottes der Re 
unaartihen Monarchie d 
reichifche Hüfte zufalfen. 
will darum unter feinen Ilmitänden 
dulden, daß Dejterreich jeine Hand auf 
den Stütpunft Yalona lege. 


Rußland und Deutichland 


Iverde 


durh Deit * 
Frankreich in 


Dagegen aber ſteht 
dieſer Frage auf Seiten 
Italiens und vertritt deſſen Stand— 

punkt im europäiſchen Völkerkonzert. 
Und ſo wogt der Streit um Valona, 
das vorläufig weder den Oefierreichern. 
noch den Italienern, ſondern den Tür— 
ken gehört, unentſchieden hin und her. 

Wie in Italien, ſo gibt es auch in 
Oeſterreich eine Kriegspartei. In Ita⸗ 
lien iſt das die Irredenta, bei uns iſt 
es der Generalſtab. Die führenden 
Militärkreiſe ſehen nämlich in Italien 
eine Art Uebungsplatz für unſere Ar— 
mee. Seit uralten Tagen wurde im 
großen -oberitalienifchen Feſtungs— 
Viereck zwiſchen öſterreichiſchen und 
italieniſchen Truppen gekämpft und 
niemals iſt es den Italienern gelun— 

gen, uns dort unterzukriegen. Der 
öſterreichiſche Generalſtab ſieht es da— 
rum als eine abgemachte Sache an, daß 
Italien in den Staub gelegt wird, 
wenn es ſich herausnimmt, gegen 
Oeſterreich das Schwert zu ziehen. 


In der That vermag die italieniſche 
Armee nur geringen Reſpekt einzuflö— 
ßen. Der echte Italiener leidet nicht 
eben unter einer Ueberfülle von Muth 
und von Disziplin u. von den übrigen 
Soldatentugenden hat er vollends nur 
jehr vage Voritellungen. Wir haben e3 


undisziplinirten Horden Menelif3 am 
1. März; 1896 das italienifhe Heer 


| unter Baratieri völlig aufrieben. Mit 


folden Truppen fann man es nicht 
mohl wagen, gegen die nach beutjchen 


ı Mufter wirklich vorzüglich ausgebildete 


Armee Dejterreich-Ingarns aufzutre= 


‚ ten. 


E3 fcheint aber, daß Jtalien auf die 


aktive Unterſtützung Frankreichs rech— 


ı nel. 
| ja franzöfifche Truppen, 


Auch im Yahre 1859 waren e3 
bie in Ober: 


| italien den Dejterreichern entgegentra- 


ten und den Staltenern die Kaftanien 


| aus dem Feuer holten. 


Dd aber Frankreich heute mie da- 


' mals unter Napoleon dafür zu haben 
' fein würde, einen Krieg rein zum Vor= 


theile Staliens zu führen, tit 


eine | 


Frage, die doch noch keineswegs ent= | 


ſchieden iſt. 
Wie immer aber die Dinge liegen 
nögen, es läßt ſich nicht verkennen, daß 


die öſterreichiſch-italieniſche Frage ſich 


immer bedenklicher 3 
J dazu der Umſtand, 
J. heimtückiſcher 

| Zanden fördert. 


| bei der Unfertta 


| dabei blosgelegt werden, 


"tel thut 
Stalten 


zufpigt. 
daß 
Meile Die 
tion in unferen 
Trieſt 
fortwährend revolutionäre 

una von Bomben über 


J 
In 


raſcht und geht man 
fin— 


SL f, 
nad), 10 


det man, daß fte nach Stalien führen 


| € 
J ſolchen 


Feuer geſpielt und a 
| holt die fyinger verbrannt. Cs 
ganz wohl mdalich, dap 


| mad. 


| Kreiien als 


aß man 


aß ma von 
in Deiterreich 


it aber beareiflich, 
Entdeckungen 
nicht ſonderlich entzückt iſt. 
Italien hat nur zu oft mit dem 
ſich dabei wieder 
ſich Aehnliches 
ſchon in naher Zeit wieder 
Wir Oeſterreicher 
ganz gewiß den Frieden. 
aber in allen deutſch-öſter 
eine Schmach 
wenn man die ſteten Naſenſtü— 
Italien aus ztheilt nicht endlich 


würde 


Es 


werden, 
ber, die 


mit einer kräftigen Maulſchelle quitti- 
| ren wiirde. 


Fery. 


Gute 


gute Di 
Hırdod Blood N 


Lokalbericht. 


Der Nothſtaud des Gerechten. 


Mißhelligkeiten in einer ——— meinde in 
Dar park. 

Yuf feinem Site, den er feit Jab- 

ren in jedem Sottesdienft einnahm, 

fehlte geitern in der Vierten Ktonare 


! gationulilien-Kirche in Dat Park zum 


Gemeinde führen wird. 


: Herrn von 


ersten Male Herr E. U. Hull, 1017 ©. 
Cuyler Ave., eriter im Rathe der Welte- 
ften und einer der Gründer der Kirche. 
Mit der Andacht der Gläubigen war e3 
auch nicht fo, wie es jein jollte, denn 
die Saat der Zmwietracht ift in die Ge- 
meinde getragen und wild ins Kraut 
gefchoffen. So bedauerlich das nun an 
und für fich Schon tft, fo ilt es Doch um 
fo fcehlimmer, daß der Ziniefpalt Ichon 
in dieDeffentlichkeit aedrungen tlt, und 
mabrfcheinlich zu einem unheilbaren 
Nik und der Gründung einer neuen 


Die wirklichen Urſachen der Miß— 
helligkeiten werden geheim gehalten, 
nicht wenig zu letzteren ſollen aber die 
Meinungsverſchiedenheiten beigetragen 
haben, welche zwiſchen dem Geiſtlichen, 
Paſtor J. S. Hamilton, einem jungen 
dreißig Jahren, und ſeinem 


erſten Beirath, Herrn Hull, beſtehen 


über die Frage des Kartenfpiels und 


Tanzens. 


deren 
I in 


Mährend der Geiftliche in 
feiner etwas freieren Lebensauffal- 
funa in Diefer Kurzmeil feiner Ge: 
meindemitalieder nicht® llebles jehen 
fann, Tchaut Herr Hull, ein jegt 62 
auf diefe ger: 
ucch die Brille der gereitten 
Erfahrung und er fpricht, aleich der 
Helene: Fort mit Diefem 
Siündenpfuhl! Aber die Gemeinde, in 
Rerfammlung diefe Streitfrage 
zur Spracde kam, 


itreuuna D 


erniter Weile 


| neiate mehr der lebens ‚froberen Auffaſ— 


* ! Beredtianteit, 


fung der Jugend zu, und Herr Hull 
fah fich fehr entichieden in die Ede ae 
drängt. Damit war der Zwieſpalt aber 
keineswegs erledigt. Nun begab ſich der 
Herr Paſtor wie üblich auf Ferien und 
predigte Kurzem vor einer Ge 
neinde in Thawville, Ill. mit ſolcher 
daß dieſelbe ihm den ge— 


vor 


rade unbefegten Predigerpoiten anbot 


| und 
ı als d 


e ganze diter= | 
und | 


höheren Gehalt, 
Daf Varf bez zoge— 
Nach Hauſe 
ver via erbau— 


einem weit 
em bon ibm in $ 
Freudig ſagte er 
zurückgekehrt, vernahm er! 
liche Dinge. Am letzten Sonntag ha 
ihn ein junger Amtsbruder vertreten, 
erade die Univerſität abſolvirt 


ven 


hatte und fich jet auf der Suche nach 


zu 
au. 
liı 


der q 


| einem Bajtorat befand. Als der junge 


baden | 


| in dem Bud) irreleitend ſeien. 


| 
1; 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Herr nun feine Predigt 
‚dab mande Stellen 
Fragend 
ließ er dabei den Blick über die an— 
dachtsvolle Menge ſchweifen und er 
brauchte auch lange auf Antwort 
zu warten. Denn gleich darauf ſah 
man den geauhaarigen Herrn Hull Sich 
in gerechtem Zorn erheben, und er rich- 

tete an den Gottesmann die Frage: 
„Welche Iheile der Bibel find irrefüh- 
rend?” Ohne aber eine Antwort abzu= 
warten, fuhr Herr Hull fort: „Uns ge= 
Yüftet bier nicht nach einem Geiftlichen, 
welcher noch nicht troden hinter den 
Ohren aeiworden ift und fich anmaßt, 


Höhe und erklärte 


ı Tolche Behauptungen aufzuftellen und 


Gläubigen ins Geficht zu Tchleudern, 
welche die Bibel feit fünfzig Jahren 
jtudirt und jedes Wort in derjelben als 
volle und lautere Wahrbeit erfannt 
haben.“ Ein dumpfes BER er= 
ariff bei diefer Belehrung die Menge, 
und der Gottesdienft fam ungewöhn⸗ 
lich ſchnell zu Ende. Paſtor Hamilton 
aber erklärte in der am nächſten Tage 


ſtattfindenden Gemeindeverſammlung, 


Herr Hull habe den Amtsbruder belei— 
digt, und die Verſammlung ließ noch 
am gleichen Abend Herrn Hull durch 


GCAS TORi A Fürsäugfingeund Kinder, 
Die Sorte: Die Ihr Immer Gekauft Habt 


in 
Revolu= | 
eigenen italienischen | 
werden | 
KRomites | 


den Fäden, die! 


iſt 


ereignen 
brauchen 


reichiſchen 
empfunden | 


Die 
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Handtücher beim Tauſend 
Alle Größen. 
wird inorgen fortaeiegt. 
außerordentlichen Bargains febt. 
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her re en 


Der grobe 5mdlücher-Verhuul in vollem ange 


Berghohe Maſſe 
Alle markirt su einem Iheil ihre 5 
‘hr werdet ebenjo begeif 


Geſäumte Huck-Handtücher, 





Hier find Drei d 
regulären Werth 
WR‘. 
Malt-$ 
Keith's 3. 


ouglas 3 


Wir garantiren jedes Paar, ob Patent Gott, 


betiebten Herbiſt-Moden u. 


Facons. 


tut 


<hul:-Shube für anaden und — ⸗ 


1.20 


Nänmen-zaune u * & 


4% 


‘or 
Vs 


einen Ausſchuß erfuchen, aus der Ge- 
meinde auszutreien. Daher fehlte Herr 
Hull eltern in der Kirche, während 


| Paftor Hamilton nicht nach Thawville 


| worben’ 


tin | 


geſchloſſen | ie 


ı nichts gegen eine Erwerbung Walonaz | hatte, bob er das Heilige Wort in die 


1% 


überfiedeln fann, denn feine Gemeinde 
weigert fich, ihn ziehen zu laffen, 
——— 


Die Geſchwiſter⸗⸗ Betts. 


Beide jtıd j h* verfhwunden: die natürliche 
Erklärung des „Geheimniſſes“. 


Jetzt iſt auch Jeſſe Betts verſchwun— 
den, der Bruder der ſchönen Mabel 
Betts, deren geheimnißvolles Ver— 
ſchwinden vom Briggs Houſe der Po— 
lizei vor einigen Tagen Veranlaſſung 
zu allerdings erfolglos verlaufenen 
Nachforſchungen gab. Jeſſe Betts hatte 
die Hotelrechnung nicht bezahlt, und 
man ſuchte daher nach ſeinem Gepäck. 
Dieſes beſtand in einem Handkoffer, 
der ſchmutzigen Wäſche, einigen Mo 
natsheften und einem Buch mit rothem 
Einband und dem Titel „Woman, the 
Myſtery“. Auch fand man ein Packet 
mit einem nach Moſchus riechenden 
Pulver, das in Whitehall, S. D., er— 
worden war, anſcheinend von 
dem Apotheker H. Huggett. Die Ge— 
ſchäftsleitung des Hotels neigt der An— 
ſicht zu, daß ſie es mit einem mit rei 
cher BE yantafie beaabten „Geſchwiſter— 
paar” zii hatte, welches hier eintoe 
Iaae billia leben wollte. Betts tft ein 
durchaus unaebildeter Menich, wie aus 
ſeiner Eintragung in das Fremdenbuch 
hervorgeht, die ausſieht, als ob ſie 
ein gerade in die Geheimniſſe der 
Schreibkunſt eingeweihtesKind gemacht 
habe. Der Wohnort des Paares iſt 
„St. Falls“ ſtatt Sioux Falls ae 
ſchrieben, und den Namen Betts 
man auch als Beattle, Beaffe undBeat 
ter deuten. Der Mann ſagte gleich nach 
ſeiner Ankunft, ſeine Schweſter wolle 
ſich in einem Hoſpital einer Operation 
unterwerfen, gab aber den Namen des 
Hoſpitals nicht an, und ſpäter berich— 
tete er der Polizei, ſeine „Schweſter“ 
ſei in einer Kutſche nach einemHoſpital 
gefahren, welchem, wiſſe er nicht. An— 
geſichts ſeines eigenen Verſchwindens 
iſt man nun im 


hun 


Ya lizei— 


Pol 


er beſten Fabrikate des 
nis die Dienſtag-Preiſe: 
.50 Schuhe, 
Over 4.00 Schube zu 
50 umd 4.00 Schuhe, 


R 


Ale Grösch, 


zmiil 


ur DamenScoube 
1. tE Insmwabl don de 
XV. und 


on dert 


bobe 


fann | 


Hauptauars | 


tier zu der Anficht gaefommen, daß dem | 


ausaina, 
Scıein zu 


Paar das Geld 
erit, um den bofen 
den, feine „Schweiter” anderswo uns 
terbrachte und dann zu ihr z0a, oder 
daß das Paar heimaefehrt ift. 
Das zurüdgelaifene Gevüd bat nur ei- 
geringfügigen Werth. Vorläauftg 
wird es aufgehoben; doch erwartet der 
Hotelleiter nicht, dab e2 jemals einge: 
(dit werden wird. 
— —o+2 


Fimer & Amenrd) iR al: 
ar Mund uns Zähne ums 


aber 


nen 


Su wohlthätigem ZWwed. 


v T:ilanra der Bypothef des jüd‘- 
‘ben Ultenbe ms. 


und Betts | 
bermeis= | 


antt: | 


Zum Beiten des Altenheims für ors= | 


thodore Juden an der Ogden und Al— 
—* Abe wird im Dezember ein zehn 

dauernder Bazar im Coliſeum 
fatifinden. yn einer gejtern Abend 
im Sherman Houfe abagehaltenen Ver- 
jammlung wurden die Vorbereitunas- 
ausfchüffe ernannt, und e& wurde be- 
ichlofien, im Gebäude 199 Clarf 
Str. eine Gefchäftsitelle zu eröffnen. 
B.Baumgarden it Vorfiger, und Geo. 
©. Pines Sekretär des Hauptaus= 
j Auf dem Altenheim laſtet 


dieſe hofft man mit dem Ertrage des 
Bazars tilgen zu können. 
ae 

— Kindlich. — Vater: Der Maidhi- 
nenbetrieb verdrängt die Handarbeit 
doch immer mehr. Auch faft in allen 
Kontoren wird jet mit der Schreib- 
mafchine gaeichrieben. — Der fleine 
Hans: Na, Papa, in der Schule rec 
nen wir auch jchon nach der Rechenmu-= 
ſchine. 
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Und da. 
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ben 
brauch. 
Gürtel 
Gi 
Kragen, 
Front, — 
Aermel u. 
durchweg 


neuem 


PITTZERÄLPFZIT Ga 


der beiten Urt. Alle Qualitäten. 
Verkauf begann heute und 
ſobald Ihr 


Dienitag das Stüd zu 3c 
Gejänmte baumwollene Huck-Handtücher, Dutz. 456; das Stüd 4c 
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oats. — Eodat 
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Stirt ir 
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Plaited Style. 


Hizbſche 
elt 
marin: 
neuem bramm. 


neue Nov: 
y Miſchungen in 
eblau oder 


Spe 


morgen zu 


! 


jer der „„Abendpojt“ werden hiermit aewarnt, 
jich nicht mit aewiljen Kenten einzulafjen, welche herum- 
geben und Befiter alter Kebensverficherunas : Polizen, 
welche einen Kafjenwerth haben, zu veranlafjen juchen, 


dieje Polizen aufzugeben und fich eine billiaere 
Das von 


rung zu kaufen. 


gebrauchte Argument iſt in 
„Verkaufen Sie Ihre alte Verſicherungs-Poliz 


Verſiche⸗ 
den betreffenden Agenten 
den meiſten Fällen dies: 
e, gebrau⸗ 


chen Sie das Geld im Geſchäft und kaufen Sie fi ch eine 


Poitze 


ud befommen jo und 
Ihre alte Polize.” 


Diefe Propofition wäre ja an umd 


aut, wenn nicht der arofe 
WTanı bat, der 


jet 
Polize aufaibt. Die 


die jo und jo viel billiger if. S 
en Jahr fo und jo viel an Derficherunas - 
jo viel Geld in die Hand an 


— 


Sie ſparen 


Prämien 


für ſich ganz 


Verluſt wäre, welchen ein 


ne ſchon mehrere 
— wird natürlid 


Jahre laufende 


nr den Agenten Mh 


te betreffenden Agenten fuchen ihren 
hnen andere werthloje Derficherungen 
Doch den Schaden hat 


um jich zu nützen. 


Nugen darin, 
zu verfaufen, 
der Betref: 


fende, der fichb mit den Leuten einläßt. 


MAX SCHUCHARDT. 





? rei! Freie Frei! 


Informationll 


Information über den Kaſſa-Werth 


Wenn Sie genaue 
Verſicherung zu haben wünſchen; 


fahren wünſchen; 
frag 
* neue Verſicherungs — 
mit 
Anlagen ſind, wünſchen, ſo ſenden 
pon, nachdem 


21 
= 


te umgehend unterjtchenden Kous 
Sie jolchen ausgefüllt haben, an 


Max Schuchardt, Manager 


der reichiten Lebens - VBerjicherungs - 
der „Equitable von New York“. 


Ihrer Lebens⸗ 


ferner, wenn Sie genau den Leih— 
werth oder aufbezahlten Verſicherungs 


Werth Ihrer Polize zu er— 


ferner, wenn Sie ſonſtigen Aufſchluß über Rechts— 
en bezüglich Ihrer Verſicherungs-Angelegenheiten oder Aufſchluß 
Polizen, welche 
Zinſen zurückbezahlt werden, alſo gleichzeitig die beſten Kapital— 


4 


nadı 15 20 


oder 


Geiellinaft der Welt, 


Gejammt:Bermögen 382 Mill. Dollars, 


Ueberſchuß über 72 Millionen Dollars, 


Bitte, 


— nn, 


! Shne 
irgend» 
welche 

vBerbind⸗ 

lichktit. 


Mein Name iſt 


Ich wohne 


— — — 


Schicken Sie den Koupon baldigſt! 


Erſchoß ſich. 


Das dritte Mitalied einer Familie eines ge— 
waltfamen Todes actorben. 


In dem am Calumet-Fluß gelege- 


MAX SCHUCHARDT, Mer. 
209 Chamber of Commerce 2ldg., Chicago, ZU. 
fhiden Sie mir genaue Information über Berficherung. 


nen Getreidefpeicher der W. H. Merritt | 


er 
um 
868 
die 


Company, dejien Betriebsleiter 
var, machte geitern Nachmittag 
drei Uhr Kohn U. Reagan, Nr 
32. Place, mit einem Schuß in 
rehte Schläfe feinem Dafein 
Ende. 

Er wurde non dem WächterHomward 
Braun, den noch rauchenden Revolver 
in der Hand, entjeelt aufgefunden. 
Die Leiche wurde in einer Polizei: 
Ambulanz nach dem Beitattungs-Ge- 
Ihäft von Adam Giffel, Nr. 9125 
Commercial Ape., geichafft. 

Der Verftorbene ſtand ſeit 
Jahren in Dienften der Firma, 


ſechs 


In Di BODEN FRE J— 


Jahren 


Aag ſen, bw 


ihn für einen ihrer tüchtigſten Beam— 
ten hielt. Was ihn in den Tod tried, 
iſt ein Räthſel, da er angeblich in 
durchaus geordneten Verhältniſſen 
und in anſcheinend glücklichſter Ehe 
lebte. Sein Vater büßte vor Jahres— 


| frift bei einem Eifenbahnunglüd fein 


Leben ein. Auch ein anderes }Familien- 


| mitalied foll in den legten Jahren ei: 
| nes aemaltjamen Todes gejtorben jein. 


ein ! 


Im Lincoln Bart murde aeitern 


; Abend die Leiche eines Mannes gefun- 


| den, 


ı macht hatte. 


der auaenjcheinlih feinem Da- 
fein mittels Karbolfäure ein Ende ae: 
Die Leiche murde nad) 


| dem Beltattungsaefchäft Nr. 494 N. 
 Clart Str. aeichafft. Der Verftorben: 


| 
| 


mar etma 45—50 Yahre alt, 6 Fuß 
groß, 235 Pfund fchwer, blond, und 
war mit einem grauen Anzug de: 


die kleidet. 





